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Liberales Blendwerk.
Wenn man die reichlich bemeſſene Berichterſtattung

über die Parteitage der nationalliberalen Partei, der frei
ſinnigen Volkspartei und der freiſinnigen Vereinigung in
den Parteiorganen überblickt und kühl und ruhig die
Bilanzen zieht, ſo wird man ſagen müſſen, daß es im
Intereſſe einer allſeitigen Klärung doch recht gut geweſen
iſt, dieſe Kundgebungen zu veranſtalten. Wer ſich vom
lärmenden Phraſenſchwall der liberalen Preſſe den Blick
nicht umnebeln und das Gehör nicht ſtören läßt, der wird
nun auf einmal klar erkannt haben, wohin die Reiſe
hätte gehen ſollen, wenn es nach dem Willen
des Liberalismus gegangen wäre. Die
„Konſervative Korreſpondenz“ führt in dieſer Beziehung
u, a. aus: Offen iſt es ausgeſprochen worden und es
paßte gut zu der immer und immer wieder betonten Not
des Vaterlandes daß nicht nur die Verhandlungen um
die Reichsfinanzreform, nein, daß die ganze Block-
politik lediglich der Stärkung und dem
Vorwärtsdringen des liberalen Ge-dankens hatten dienen ſollen. Als man unter
den gegenwärtigen Umſtänden dem „geſprengten Block“
mehr als eine Träne nachweinte, ſo geſchah es mit dem von
einem freiſinnigen Redner auch ganz offen ausgeſprochenen
Bedauern, daß es nicht gelungen war, vor dem jähen Ende
„noch mehr liberale Ernte in die Scheuer
zubringen“. Jn dem Munde ſolcher zweifellos doch
wahrheitsliebenden und „ſelbſtloſen“ Patrioten nahmen ſich
die zornigen Ausfälle gegen den „agrariſchen Eigennutz“
und die „konſervativ-klerikalen Raubzüge“ niedlich aus.
Und lieſt man nun gar in einer vom Zentralausſchuß der
freiſinnigen Volkspartei angenommenen Reſolution in
bewußtem Zuſammenhange mit der Frage
der Reichsfinanzreform von der Erwartung, daß
die liberalen Parteien im Parlament wie im Lande mit
allem Nachdruck für eine gründliche Wahl-
recht sreform in Preußen eintretenwerden, .„um die Machtſtellung des Junkertums in
Preußen zu brechen“, ſo wird man der viel kritiſierten und
zum Teil noch ſchwer verkannten konſervativen Reichstags
fraktion Dank wiſſen müſſen, daß ſie weitblickend, feſt und
unbeirrt durch ihr konſequentes Verhalten und Handeln
ſolche Beſtrebungen im Keime erſtickte und Kompenſationen
auf Gebieten verhinderte, die mit dem nationalen Werk
der Reichsfinanzreform nichts zu tun haben.

Es lohnt ſich nicht, auf alle Einzelheiten der liberalen
Parteikundgebungen einzugehen, es iſt nicht nötig, alle die
bewußten Uebertreibungen, Entſtellungen und Verdächti
gungen, alle die willkürlichen und auf die Täuſchung der
Oeffentlichkeit berechneten Schlußfolgerungen zu wider-
legen, es hat keinen Zweck, das viele ſelbſtgefällige Eigen-
lob, das Unterſchieben unlauterer Motive, die falſchen
Maßſtäbe und die Verſuche, durch Phraſengetön die Auf-
merkſamkeit vom Kern der Sache abzulenken, hier nochmals
in die rechte Beleuchtung zu rücken. Unwahrheiten haben
allezeit kurze Beine gehabt und wenn das A und O auf
dem Parteitage der freiſinnigen Vereinigung der Satz
war: „die Konſervativen ſind an allem ſchuld“, wenn die
freiſirnige Volkspartei mit den bevorſtehenden „Wirkungen
einer reaktionären Geſetzgebung“ gruslich zu machen ſucht,
ſo wird man in weiten Kreiſen draußen im Lande mit uns
fragen: „Wen will man täuſchen Die Rolle, die der
Linksliberalismus in der Blockpolitik und in allen bis-
herigen Stadien der Beratung der Reichsfinanzreform ge
ſpielt hat, war ja ſo jeder poſitiven Leiſtungsfähigkeit,
jeder patriotiſchen Opferwilligkeit und jeder politiſchen
Klugheit bar, daß man jetzt nicht mehr viel Worte darüber
zu machen braucht. Weil Herr Wiemer und die Seinen
nicht die Beſitzſteuern bekamen, die ſie haben wollten,
gingen ſie wie trotzige Knaben hinaus und taten nicht mehr
mit. Es iſt im politiſchen Leben ſelten ſo viel Zynismus
gezeigt worden wie im Verhalten des Liberalismus zur
Frage der Nachlaß- oder Erbanfallſteuer. Erſt war dies
eine Frage „von ſekundärer Bedeutung“. Dann
aber, als man ſah, daß die Regierung ſich mehr und mehr
auf dieſe eine Steuerform feſtlegte, als die Dinge ſich ſo
geſtalteten, daß von der Annahme dieſer einen Steuer das
ganze Reformwerk abhängig gemacht werden ſollte, da
ſchwollen die liberalen Segel. So weit ging es, daß in der
entſcheidenden Sitzung vom 19. Juni der Liberale von
Payer kurz vor der Abſtimmung vor allem Volke ver-
kündete, daß im Falle der Annahme der Erbſchaftsſteuer
diejenigen, die dafür ſtimmen, „keineswegs etwa
die Verpflichtung übernehmen würden,
nun für alle Vorlagen der verbündeten
Regierungen einzutreten“. Nein, dann ſeien
„noch viele Schwierigkeiten zu löſen“. Wir ſtehen nicht an,
zu erklären, daß dieſe Wortedes Herrn v. Payer
das Abſtimmungsreſultat vom 19. Juni herbeigeführt

ben.
Der Berliner Vertretertag der nationalliberalen Par

tei, der nach dem parteioffiziöſen Organ eine ſtolze Ein
mütigkeit“ zeigte und eine „meiſterlich-großzügige“ Rede

r

ſchädigen würde,

Baſſermanns brachte, ſtand im Zeichen ſtärkſter Ueber-
treibungen. Der Führer einer Partei, die noch bis vor
kurzem der Kern der Blockpolitik zu ſein ſich rühmte, ſprach
in der auf Volksverſammlungen üblichen Weiſe von einem
Geßlerhut, den der Bund der Landwirte aufgerichtet habe
und vor dem die Konſervativen ſich beugen müßten. Graf
Weſtarp aber hat in der 263. Sitzung des Reichstages vom
17. Juni 1909 ausdrücklich erklärt, daß der Widerſtand
der Konſervativen gegen die Ausdehnung der Erbſchafts-
beſteuerung auf Kinder und Ehegatten längſt in ent-
chiedener Form zum Ausdruck gebracht worden war, ehe

r Bund der Landwirte in eine Agitation für dieſe Frage
und für dieſe Auffaſſung der konſervativen Partei eintrat.
Herr Baſſermann ſprach dann von feſten Verabredungen
der Mehrheit, über alle Anregungen der Liberalen zur
Tagesordnung überzugehen. Das offiziöſe Organ ſeiner
Partei hat noch vor wenigen Tagen über die „Bitten und
Beſchwörungen“ der Rechten geſpottet, die National-
liberalen zu poſitiver Mitarbeit zu veranlaſſen. Er ſagte
ferner, daß ſeine Fraktion „geſchloſſen und einig für die
Erbanfallſteuer durch die Schlacht marſchierte“ und ver-
gißt die ſehr einflußreichen Parteifreunde, die juſt während
der entſcheidenden Abſtimmung auf Reiſen gingen. Herr
Baſſermann behauptete, daß ſeine Ankündigung des
nationalliberalen Vorſchlages einer Dividendenſteuer „be
dingt geweſen ſei durch die Annahme einer allgemeinen Be
ſitzſteuer, die keine Art des Beſitzes freiläßt“, was nach
ſeiner und ſeiner Freunde Auffaſſung eben die Erbanfall-
ſteuer ſei. Er hat dieſen Steuervorſchlag aber ange
kündigt, als die Erbanfallſteuer bereits abgelehnt
war man iſt ſich in politiſchen Kreiſen nie im Zweifel
darüber geweſen, warum dieſe Aktion gegenſtandslos ge
worden iſt.

Jn der Reſolution, die der nationalliberale Vertreter-
tag annahm, befindet ſich wieder ein der Hinweis auf
unſer gefährdetes Anſehen im Auslande.
Damit ſollte man uns doch endlich verſchonen. Abgeſehen
davon, daß uns bei der Erledigung einer inneren wirt-
ſchaftspolitiſchen Angelegenheit die Meinung des Aus-
landes nicht zu beeinfluſſen hat, glauben wir behaupten zu
können, daß es das Ausland kaum intereſſiert, wie und
durch wen, ſondern ob und wann die Reichsfinanzreform
überhaupt zuſtande kommt.

Die Gründe für Bülows Rücktritt
Da eine gewiſſe Preſſe fortfährt, die Gründe für den

Rücktritt des Fürſten Bülow unrichtig darzuſtellen, ſo
glauben wir noch folgende Auslaſſung wiedergeben zu
ſollen, die der „Kölniſchen Zeitung“ aus München zu-
gegangen iſt:

„Der Gedanke einer Erbſchaftsſteuer rührt von
der bayeriſchen Regierung her, die damit in
Preußen nur langſam Anklang fand. Noch als
Fürſt Bülow zur Walhallafeier in Regensburg weilte,
warerkeineswegsganzfürden bayeriſchen
Erbſchaftsſteuervorſchlag gewonnen. Am
längſten hat ſich der Kaiſer gegen die Erb-
ſchaftsſteuer geſträubt. Bayern ließ ſich auch
weiterhin durch die Angriffe der Zentrumspreſſe nicht be
irren, aber weder vom Kanzler noch von irgend welchem
Mitgliede der verbündeten Regierungen iſt jemals erklärt
worden, die Erbſchaftsſteuer ſei eine gonditio sine qua
non. Fürſt Bülow erhielt in Kiel den Auftrag, die
Finanzreform unter allen Umſtänden alſo auch
ohne die Erbſchaftsſteuer zu machen. Fürſt Bülow
ſelbſt hat mit denjenigen Herren, welche die Kom-
promißver handlungen führen, beraten und
alles gebilligt. Davon, daß der Reichskanzler
wegen der Erbſchaftsſteuer ſcheide, kann
keine Rede ſein. Bei ſeinem Rücktritte wirken ver-
ſchiedene, teilweiſe weiter zurückliegende
Urſachen mit. Die Haltung des Bundesrats, der nicht um-
gefallen iſt, ſondern ſich andauernd mit dem Kanzler in
vollſter Uebereinſtimmung befand, hat den
Rücktritt nicht verurſacht. Ueber eine Auflöſung
des Reichstages wurde im Bundesrate bis zu dieſem
Augenblick niemals geſprochen. Tatſächlich iſt die
Auflöſung ganz aus geſchloſſen, die zwar vielleicht
den Konſervativen einigen Abbruch tun, jedenfalls
aber die Reichsintereſſen aufs ſchärfſte

denn bei dem unvermeidlichen Hin-
und Herreden würde auch die bereits beſchloſſene in
direkte Beſteuerung von Tabak, Branntwein und Bier
wieder zweifelhaft werden.“

Kaiſer und Kanzler.
Wie eine Berliner Korreſpondenz wiſſen will, wird

der Reichskanzler Fürſt Bülow vor Erledigung der
Reichsfinanzreform einen Vortrag beim Kaiſer nicht mehr
nachſuchen, da der Kaiſer und der Kanzler ſich in Kiel voll
ſtändig über die politiſche Lage ausgeſprochen und ſeitdem
noch in lebhaftem Depeſchen- und Briefwechſel geſtanden
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haben. Fürſt Bülow gedenkt deshalb erſt ſofort nach
Erledigung der Finanzreform ſich bei dem Monarchen zum
Schlußvortrage zu melden. Man rechnet darauf,
daß dieſer Zeitpunkt nahe genug ſein wird, um noch die
Durchführung der üblichen Nordlandsreiſe zu er-
möglichen.

Fürſt Bülow und ſein Nachfolger.
Die „Tägl. Rundſchau“ will von einer Perſönlichkeit,
die in der Umgebung des Kaiſers weile, erfahren haben
„Die bedingte Genehmigung des Entlaſſungsgeſuchs des
Kanzlers in Kiel iſt in der huldvollſten Weiſe erfolgt, und
der Kaiſer hat im Verlaufe der Unterredung wiederholt
der erfolgreichen und angenehmen Zuſammenarbeit mit dem
Fürſten in freundlichſter Weiſe gedacht und auf die Fort-
dauer der perſönlichen Beziehungen größten Wert gelegt.
Auch iſt Fürſt Bülow beauftragt worden, einen Nachfolger
vorzuſchlagen. Die Perſon dieſes Nachfolgers
ſoll nunmehr gefunden ſein. Seine Ernennung
dürfte eine Ueberraſchung bringen. Die Wahl ſei auf eine
Perſönlichkeit gefallen, die faſt bei allen Parteien ſich
größter Beliebtheit erfreut.“ Gemeint iſt Herr von
Bethmann-Hollweg.

Die Bethmanns ſind ein altes Goslarer Geſchlecht, das in der
alten Kaiſerſtadt bereits 1416 erſcheint und im 16. Jahrhundert
zu den ratsfähigen Geſchlechtern gehörte. Konrad Bethmann, ge
boren 1652 zu Goslar, geſtorben 1701, war Münzmeiſter des
Fürſten von Naſſau, des Deutſchen Ordens und des Kurfürſten von
Mainz. Die vier Kinder ſeines Sohnes Simon Moritz kamen
nach dem frühen Tode ihres Vaters zu ihrem Oheim Jakob Adami
Bethmann in Frankfurt a. Main, der ihnen eine ſorgfältige Er-
ziehung angedeihen ließ. Nach dem Tode des Oheims führten
zwei dieſer Kinder, Johann Philipp und Simon Moritz, das Ge-
ſchäft ihres Oheims fort. Die Firma Gebrüder Bethmann“ be-
ſteht heute noch. Simon Moritz Bethmann, der 1826 ſtarb, wurde
1808 vom Haiſer von Oeſterreich in den Adelsſtand erhoben. Von
ſeinen drei Schweſtern heiratete die eine, Suſanne Eliſabeth, im
Jahre 1780 den Aſſocié der Gebrüder Bethmann, Johann Jakob
Hollweg, welcher Namen und Wappen der Familie Bethmann an-
nahm und auf dieſe Weiſe der Stifter der Familie Beth-
mann- Hollweg wurde.

Die Hollwegs ſtammen aus Heſſen, und zwar aus Gießen.
Der älteſte bekannte Ahnherr des Geſchlechts iſt Johann Hollweg,
der um die zweite Hälfte des 16. Jahrhunderts lebte und ein hoch
geachteter Bürger Gießens war. Sein Sohn war der nachmalige
preußiſche Kultusminiſter Moritz Auguſt v. Bethmann-Hollweg,
deſſen Enkel der jetzige Staatsſekretär iſt. Der Vater des Staats
ſekretärs iſt der zweite Sohn des Miniſters, Felix v. Bethmann-
Hollweg. Er erwarb die Herrſchaft HohenFinow im Kreiſe Ober
barnim; ſeine Gattin, die Mutter des Staatsſekretärs, war eine
Schweizerin, ein Fräulein Jſabella v. Rougemont, deren Familie
aus dem Kanton Neuenburg ſtammt. Die Rougemonts ſind die
Nachkommen des Bankiers und preußiſchen Agenten in Paris
Dionyſius Rougemont, der von Friedrich dem Großen 1784 ge
adelt wurde.

Der jetzige Staatsſekretär iſt ſeit dem Jahre 1889 mit Fräu-
lein Martha v. Pfuel verheiratet, Tochter des Ritterſchafts-
direktors Guſtav v. Pfuel auf Wilkendorf aus deſſen erſter Ehe
mit der Gräfin Jſa Reventlow. Der Wahlſpruch der Familie
iſt das Wort Joſuas: Jch aber und mein Haus wollen dem Herrn
dienen.

Zur Reichsfinanzreform
ſchreiben die offiziöſen „Berliner Politiſchen Nachrichten

Meldungen der Preſſe, die auf eine un erwartete
Wendung in den Verhandlungen über die Reichsfinanz-
reform hindeuten, ſind mit größter Vorſicht auf-
zunehmen. Sie beruhen wohl mehr auf dem Sen-
ſationsbedürfnis als auf ſicherer, tatſächlicher
Unterlage. Jn Wirklichkeit nehmen die Verhandlungen
wegen einer Verſtändigung zwiſchen den ver-
bündeten Regierungen und der Reichstagsmehrheit über
die Beſitzbeſteuerung ihren Fortgang. Wohl
beſtehen in einzelnen Punkten, und zwar in ſolchen von er-
heblicher Bedeutung, noch unausgeglichene Meinungsver-
ſchiedenheiten. Allein man iſt zu der Hoffnung berechtigt,
daß bei allſeitigem guten Willen, und an ſolchem iſt
bisher nicht zu zweifeln, ſchließlich auch dieſe
Schwierigkeiten überwunden werden und ein,
wenn auch hinter dem urſprünglichen Reformplan zurück-
ſtehendes, ſo doch erträgliches und vom Stand-
punkte der Lebensintereſſen des Reiches
immerhin erwünſchtes Ergebnis zu er
reichen ſein wird.“

Der Schluß der Reichstagstagung
Jn Kreiſen des Reichstages rechnet man jetzt damit,

daß der Schluß der Reichstagstagung nicht vor Mitt-
woch der nächſten Woche eintreten wird. Die Be
ſoldungsvorlage' wird nicht, wie urſprünglich be
abſichtigt, zwiſchen der zweiten und dritten Leſung der
Finanzreform, ſondern erſt nach Abſchluß der ganzen
Finanzreform im Plenum beraten werden. Man rechnet
damit, daß dies zwei Tage in Anſpruch nehmen wird.



Aus dem Reichstage.
Der Reichstag verwies am Montag die Vorlage wegen

Aenderung des Schankgefäßgeſetzes, die ur
ſprünglich ohne Ausſchußberatung erledigt werden ſollte,
auf Anregung von verſchiedenen Fraktionen doch noch an
eine Kommiſſion und ſetzte dann die zweite Leſung der
Vorlage zur Reichsfinanzreform fort. Jur Beratung ſtand
zunächſt die Vorlage über das rbrecht des
Staates. Die Kommiſſion beantragte Ablehnung des
geſamten Entwurfs. Die Abgg. Junck (nl.) und Dove
(frſ. Vgg.) betonten, ſie ſtimmten dem Grundgedanken zu
und würden die Vorlage trotz Bedenken gegen einzelne Be
ſtimmungen annehmen. Abg. UlIrich (Soz.) ſah in den
angeſammelten Vermögen nur das Produkt der gemein
ſamen Arbeit des Volkes und betrachtete daher das Erbrecht
des Staates als ein ſozial gerechtfertigtes Prinzip. Je
nach der Ausgeſtaltung dieſes Prinzips hänge die Haltung
der ſozialdemokratiſchen Fraktion in dritter Leſung ab.
Staatsſekretär Sydow bedauerte dieſe Ausführungen,
die als eine Förderung der Vorlage nicht erachtet werden
könnten. Für den Ausdruck „Kommis der bürgerlichen
Parteien“, angewandt auf den Reichsſchatzſekretär, wurde
Abg. Ulrich vom Präſidenten Grafen Stolberg nach-
träglich zur Ordnung gerufen. Abg. Gröber (Zentr.)
führte als Hauptgrund für die Ablehnung der Vorlage die
auf grundſätzliche Erwägungen zurückgehende Abneigung
aus, das Privaterbrecht abzuſchwächen und ſchließlich mehr
und mehr durch das Erbrecht des Staates zu erſetzen. Abg.
Dr. Ablaß (frſ. Vgg.) tritt für den Entwurf ein. Die
Abgg. v. Oertzen (Rp.) und Raab (wirtſch. Vgg.) be
dauerten, daß ihnen wegen der Geſtaltung der Vorlage in
der Kommiſſion Zuſtimmung nicht möglich ſei Aus grund-
ſätzlichen Erwägungen lehnte Abg. Frhr. von Richt-
hofen (konſ.) die Vorlage als den Anfang eines gefähr-
lichen Weges ab. Damit ſchloß die Erörterung. S 1 wurde
mit 181 gegen 136 Stimmen bei einer Enthaltung ab
gelehnt. Darauf fiel auch der Reſt des Geſetzes. Es
folgte die zweite Leſung des Weinſteuergeſetzes.
Während die Kommiſſion die Vorlage abgelehnt hatte, be
gründete Abg. Graf Kanitz (konſ.) einen Antrag, der,
von der Vorausſetzung ausgehend, daß neben der Mehr-
belaſtung von Bier und Branntwein ſchon aus ſozialen Er-
wägungen ſich eine Beſteuerung des Weines empfiehlt, eine
Weinſteuer für Weine im Werte von mehr als 40 Mark
für das Hektoliter in Höhe von 714 Pfennig pro Liter er-
heben und bei Flaſchenweinen einen bis zu 8 Mark ſteigen-
den Zuſchlag (durch Banderole) einführen will. Als
Staatsſekretär Sydow gegen dieſe allgemeine Weinſteuer
Einſpruch erhob, beantragte Abg. Graf Kanitz (konſ.)
im Falle der Ablehnung ſeines erſten Antrages, die Re-
gierungsvorlage wieder herzuſtellen, ſich alſo auf eine
Flaſchenweinſteuer zu beſchränken. Abg. Gröber (Ztr.)
bedauerte die Einbringung dieſer Anträge, weil ſie zu der
Notlage der Winzer nicht paſſe und den Einzelſtaaten, die
bereits eine allgemeine Weinſteuer haben, wenig zuſagen
würden. Als Mitantragſteller trat Abg. Schultz (Rp.)
den Ausführungen des Abg. Grafen Kanitz bei, während
ſich grundſätzlich gegen jede Weinſteuer wegen ihrer Ab-
wälzung auf die Winzer die Abgg. Blankenhorn
(nl.), Stauffer (wirtſch. Vgg.) und David (Soz.)
erklärten. Abg. Dr. Roeſicke (B. d. L.) Khnte die
Weinſteuer als eine Steuer auf ein Naturprodukt gleich
falls grundſätzlich ab. Die ganze Vorlage ſowie die An-
träge Kanitz wurden abgelehnt.

Austritt aus der nationalliberalen Reichstagsfraktion.
Reichstagsabgeordneter Graf von Oriola erklärt

ſeinen Austritt aus der nationalliberalen Reichstags
fraktion. Er veröffentlicht folgende Erklärung

Seit der Begründung des Bundes der Landwirte hat
zwiſchen der nationalliberalen Partei des Großherzogtums Heſſen
und dem Bunde ein gutes Verhältnis beſtanden. Der
Bund der Landwirte hat mit der nationalliberalen Partei in
meinem wie auch in anderen heſſiſchen Wahlkreiſen erfolgreiche
Wahlabkommen getroffen und es wurden demgemäß Kan-
didaten aufgeſtellt, die mit ihren nationalliberalen An
ſchauungen ihrer Ueberzeugung gemäß in wirtſchaftlichen
Fragen die Beſtrebungen des Bundes des Landwirte für Land-
wirtſchaft und Mittelſtand verbanden.

Jnfolge der jetzigen durch die Reichsfinanzreform herbei-
zeführten Kriſis hat ſich leider ein ſcharfer Gegenſatz der
nationalliberalen Reichstagsfraktion zum Bunde der Landwirte
herausgebildet, ſo daß mir die Möglichkeit genommen iſt, in der
Fraktion in dem Sinne zu wirken, der den meinen Wählern ge-
gebenen Erklärungen entſpricht. Entgegen dem ſeit meinem
Eintritte in den Reichstag geübten Fraktionsbrauche wurden bei
der Reichsfinanzreform Fraktionsbeſchlüſſe gefaßt, die alle Mit-
glieder bezüglich ihrer Abſtimmung banden.

Da mir zudem mitgeteilt worden iſt, daß mein Verbleiben
als Landesvorſitzender des Bundes der Landwirte für Heſſen mit
meiner Angehörigkeit zur nationalliberalen Reichstagsfraktion
dieſer unvereinbar erſcheine und ich damit vor die Frage
geſtellt war, ob ich das mir von den heſſiſchen Landwirten über-
tragene Ehrenamt niederlegen ſollte, ſah ich mich zu meinem leb-
haften Bedauern veranlaßt, meinen Austritt aus der Frak-
tion zu erklären, der ich ſo lange angehört habe und mit deren
Mitgliedern mich politiſche Anſchauungen und aufrichtige per-
ſönliche Freundſchaft verbunden hielten.

Berlin, den 5. Juli 1909.
Graf von Oriola, Mitglied des Reichstages.

Deutſches Reich.
Verſchiebung des Kronprinzenbeſuches bei Kaiſer Franz

Joſef. Wie wir von unterrichteter Seite erfahren, wird
der Kronprinz, der bekanntlich mit ſeinem Onkel, dem Prinzen
Heinrich, am 14. Juli den Kaiſer Fraw Joſef in Jſchl be
r wollte, ſeinen Beſuch bis Anfang Auguſt auf-
ch ieben. Die veränderten Dispoſitionen ſind durch neuer

liche Pläne Kaiſer Franz Joſefs nötig geworden, der urſprüng-
lich am 5. Juli ſeinen Aufenthalt in Jſchl nehmen wollte, ſich
aber durch die ungariſche Kriſis veranlaßt ſah, erſt zwiſchen
dem 20. und 22. Juli ſeine Reiſe ins Bad anzutreten. Des-
gleichen kommt auch die Prineggſin Giſela' von Bayern,
die vom 10. Juli an Aufenthalt in Jſchl nehmen wollte, erſt
Ende dieſes Monats dort hin. Das Programm der großen
diesjährigen Hofjagden, die anläßlich des Beſuches
des Kronprinzen und des Prinzen Heinrich von Preußen ſtatt
finden ſollen, erleidet durch die Verſchiebung der Beſuche keinerlei
Veränderung.

Zum Austritt aus der Landeskirche. Bekanntlich ver
anlaſſen die Führer der Sozialdemokratie ihre Leute mit allen
Mitteln trotz des von ihnen verteidigten Grundſatzes „Religion
iſt Privatſache“, aus der Landeskirche auszutreten. Gewiſſen

hat das in Berlin gehabt, wo im letzten Jahre 9178e ihren S erklärt haben. i m es dem
Evangeliſchen Oberk at danken, daß er durch Erlaß vom
16. uar d. Js. allen Gliedern der nd kundgibt,
wie die Ausgetretenen von ſeiten der Gemeindekirchenräte zu
behandeln ſind. Danach verlieren alle die, die ihren Austritt
aus der deskirche auf dem geſetzlichen Wege vollziehen
1. das Recht der Taufpatenſchaft, 2. das Recht auf die Trauung
in der Kirche, 3. das kirchliche Wahlrecht, 4. das Recht auf
kirchliche Ehren und geiſtliche Begleitung bei der Beerdigung
unter Umſtänden das Recht der Beerdigung auf den
der evangeliſchen Gemeinden. Auch iſt von den Gemeinde
kirchenräten zu erwägen, ob es ratſam iſt, Kinder ausgetretener
Eltern zu taufen und zu konfirmieren, da jede Bürgſchaft
religiös-ſittlicher Förderung fehlt. Es ſollen von den arr

De d n an a geführtwerden, damit die Anordnungen der Kirchenbehörde ſtrendurchgeführt werden können. e Wenbeh ſreng

Bundesrat. Die vereinigten Ausſchüſſe des Bundesrats
für Zoll- und Steuerweſen und für Juſtizweſen, für Zoll- und
Steuerweſen und für Handel und Verkehr ſowie für Zoll und
Steuerweſen und für Rechnungsweſen hielten Sonnabend nach
mittag Sitzungen ab. In der am Freitag unter dem Vorſitz des
Staatsminiſters Dr. v. Bethmann Hollweg abgehaltenen Plenar-
ſitzung des Bundesrats wurde der Nachtrag zum Landeshaushalts
etat für ElſaßLothringen auf das Rechnungsjahr 1909 und der
nach Maßgabe der Ausſchußanträge abgeänderte Entwurf von Be
ſtimmungen betreffend die Einrichtung und den Betrieb gewerb-
licher Anlagen, in denen Thomasſchlacke gemahlen oder Thomas
ſchlackenmehl gelagert wird, angenommen. Zugeſtimmt wurde
ferner den Ausſchußanträgen zu der Vorlage betreffend das
Muſter des Leichenpaſſes für die Beförderung auf dem Seewege,
zu dem Entwurf eines Geſetzes über die Ausgabe kleiner Aktien
in den Konſulargerichtsbezirken und im Schutzgebiete Kiautſchau,
ſowie zu der Vorlage betreffend die Genehmigung der Stiftung
Deutſche Medizinſchule für Chineſen in Schanghai. Endlich wurde
über eine Anzahl Eingaben Beſchluß gefaßt.

Der Handelsvertrag zwiſchen Venezuela und dem
Deutſchen Reiche iſt dem Reichstage zugegangen. Es iſt ein
Meiſtbegünſtigungsvertrag mit zehnjähriger Dauer und kann von
da ab jedes Jahr gekündigt werden. Die Ratifikation ſoll ſpäte-
ſtens am 1. September d. J. erfolgen. Die Handelsbeziehungen
zwiſchen dem Deutſchen Reiche und Venezuela waren bisher nicht
geregelt, die verhältnismäßig erhebliche Bedeutung des deutſchen
Handelsverkehrs mit Venezuela läßt jetzt eine ſolche Regelung
wünſchenswert erſcheinen. Unſer Handel mit Venezuela betrug
1908 faſt 12 Millionen Mark Einfuhr und 5,4 Millionen Mark
Ausfuhr. Bei der Einfuhr handelt es ſich um Kaffee, Kakago-
bohnen, Kautſchuk, Guttapercha, Rindshäute, Reiherfedern,
Hölzer, zur Ausfuhr gelangen Gewebe, Reis, Metallwaren,
baumwollene Kleidungsſachen, Flaſchenbier uſw. Betreffs der
Einfuhr ſteht Deutſchland gegenüber dem fremden Handel an
dritter Stelle.

Zur zweiten Beratung der Zündwarenſteuer beantragt der
Reichstagsabgeordnete Dr. Rodſicke folgenden neuen S 2
„Jn den erſten fünf Jahren nach dem Jnkrafttreten tritt eine Er-
höhung der Zündwarenſteuer um 20 vom Hundert ein für Zünd-
waren, welche in Fabriken hergeſtellt ſind, die erſt nach dem
1. Juni 1909 betriebsfähig hergerichtet worden ſind,für Zündwaren aus älteren Fabriken ſoweit deren Jahres-

erzeugung die nachweisliche Durchſchnittserzeuguüung
der letzten drei Betriebsjahre bis zum 1. Juni 1909 überſteigt.“

Die körperliche Erziehung der Jugend. Der Kultus
miniſter hat an die Provinzialſchulkollegien und Re-
gierungen eine beachtenswerte Verfügung gerichtet, nach
welcher der körperlichen Erziehung und Ausbildung der
Jugend bei Beſetzung der Stellen der Schulleiter be-
ſondere Beachtung geſchenkt werden ſoll. Der Miniſter hat
angeordnet, daß bei der Beſetzung von Stellen von Schul
leitern auch die Frage erörtert wird, ob bei den in Be
tracht kommenden Perſönlichkeiten auch Verſtändnis und
Intereſſe für die körperliche Erziehung der Jugend vor-
handen iſt. Vorſchläge für die Stellenbeſetzung ſollen in
Zukunft darauf Rückſicht nehmen.

„Eiſerne Verpflegungsreſerven“ für die Kolonien.
Wie die „Jnf.“ von unterrichteter Seite erfährt, ſind nach
den im letzten Aufſtand in Oſtafrika gemachten Er-
fahrungen von dem Kommandeur der Schutztruppe weſent
liche Aenderungen im Verpflegungs- und Kriegsſanitäts-
weſen angeordnet worden. Vor allen Dingen müſſen von
jetzt an auf den einzelnen Stationen ſtändig „eiſerne Ver
pflegungsreſerven“ niedergelegt ſein, die ſtets dadurch
friſch gehalten werden, daß ſie zeitweilig an Farbige ver-
kauft und erneuert werden. Ferner wurden in Tabora,
Muanſa und Udjiidji „Kriegsdepots für Arznei-
mittel“ errichtet, in denen ſtändig genügend Arznei-
mittel gehalten werden müſſen, um bei Erkrankungen oder
Verwundungen der Truppen vorrätig zu ſein. Die Kom-
pagnien werden fernerhin mit Magneſiumfackeln, Leucht-
und Signalmitteln ausgerüſtet werden, um bei nächtlichen
Märſchen genügend gerüſtet zu ſein. Durch eine weitere
Erhöhung der zur Verfügung ſtehenden Uebungs-
munition iſt die Schlagfertigkeit der oſtafrikaniſchen Schutz
truppe ganz außergewöhnlich vermehrt worden. Zum
Schluß möge noch erwähnt werden, daß die Truppe mit
ſogenanntem Heliographengerät ausgerüſtet wird, um die
Verbindungen zwiſchen den Truppenabteilungen bei Ope-
rationen leicht aufrecht erhalten zu können.

Zur Belehrung des „Vorwärts“. Bei Beantwortung der
ſozialdemokratiſchen Interpellation am vergangenen Mittwoch
über die Aufhebung der Getreidezölle hatte der Staatsſekretär
von Bethmann Hollweg auf eine Interpellation im öſterreichiſchen
Hauſe der Abgeordneten wegen Wiedereinführung gewiſſer Be
günſtigungen des Grenzverkehrs hingewieſen, wobei die Lage der
arbeitenden Klaſſen in Preußen als weit günſtiger wie
die der öſterreichiſchen bezeichnet wurde. Der „Vorwärts“ beſitzt
nun die Naivität, unter Berufung auf die „Wiener Arbeiter
Zeitung“ zu erklären, es wäre ein vollkommenes Rätſel, was für
eine Interpellation der Staatsſekretär gemeint habe, denn
nirgends ſei von einer ſolchen etwas bekannt. Und er erſucht da
her um Aufklärung, wie Herr von BethmannHollweg dazu ge
kommen ſei, derartige Unrichtigkeiten dem Reichstage vor
zutragen. Wir ſind in der Lage, dem „Vorwärts“ dieſe Auf
klärung zu geben: Am 14. Mai d. Js. iſt im öſterreichiſchen Hauſe
der Abgeordneten eine Interpellation (Aktenzeichen 607/1) von
den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Tuppy, Elderſch, Freund
lich eingebracht, die von zahlreichen Fraktionsgenoſſen unter
ſchrieben iſt. Darin lautet der vierte Abſatz wörtlich: „Durch die
ungeheure Teuerung der notwendigſten Lebens- und Bedarfs-
artikel in Oeſterreich ſehen ſich die Arbeiter gezwungen, ſich
dauernd in Preußen niederzulaſſen. Die Volks-
zählung weiſt im Bezirke Jauernig eine beſtändige und bedenkliche
Volksabnahme auf.“ Was ſagt nun der „Vorwärts“ und die
„Wiener Arbeiter-Zeitung“

Sozialdemokratiſche Liſten. Die Polizei in Kiel beſchlag-
nahmte bei einer Hausſuchung im v aftshaus Liſten der
von den ſtreikenden Abfuhrarbeitern zur Beläſtigung der Arbeits
willigen und zu Ruheſtörungen kommandierten Perſonen.

am
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Der Goldverbrauch zu gewerblichen Zwecken. Das Reichs
des Jnnern hat Erhebungen über die gewerbliche Verwendung

von Gold in den Jahren 1906 bis 1907 veranſtaltet. Nach dem
nis dieſer Ermittelungen ſind in dieſen beiden Jahren ein-

aufgelöſt oder anderweit verarbeitet im Durchſchnitt

7 67 erbrauch war faſt doppelt ſo hoch wie der
für die Jahre 1896,/97 ermittelte Betrag von rund 45 Millionen.

t rwendung gelangten in erſter Linie deutſche Goldmünzen
mit 54,2 v. H., der Verbrauch von Feingold beziffert ſich auf
43,2 v. H., die eingeſchmolzenen fremden Goldmünzen machten
2,6 v. H. des geſamten Goldverbrauches aus. Die Erhebungen
haben ſich auf alle Betriebe erſtreckt, die für den Goldverbrauch in
Betracht kommen, auf Goldwarenfabriken, Juweliere, Gold
arbeiter, Goldſchlägereien, Reparaturwerkſtätten, iſche Fa
briken zur Herſtellung von Goldſalzen und Goldlöſungen, Ver
golder, Glas und Porzellanmalereien, Uhrmacher, Optiker, ferner
auf Zahnärzte und Photographen. Zur Verſendung gelangten
20 484 Fragebogen, davon gingen am die für die Verwendung von
Gold zu gewerblichen Zweckem in erſter Linie in Betracht kommen
den Gewerbebetriebe 5391, von denen 5267 Fragebogen oder
97,7 v. H. beantwortet wurden. Von den für den Goldverbrauch
hauptſächlich in Frage kommenden Plätzen liegen die Ergebniſſe
vollſtändig vor. Die fehlenden Fragebogen (2,3 v. H.) betreffen
denen Betriebe, die einen nennenswerten Goldverbrauch nicht

en.

Ausland.
Zur Kretafrage wird uns aus Konſtantinopel

gedrahtet: Die der Pforte zu »überreichende Note der
vier Schutzmächte Kretas iſt bereits vorbereitet
und den Kabinetten zur Genehmigung unterbreitet
worden. Die Mächte erklären in der Note, daß über das
definitive Regime der Jnſel nach angemeſſener Zeit ver
handelt werden wird. Sollten die Kreter Unruhen provo-
en würden die Mächte die notwendigen Maßnahmen
treffen.

Perſien. Jn Erwiderung auf die Vorſtellungen des
engliſchen und des ruſſiſchen Abgeſandten hat Sipahdar
mehrere Forderungen, insbeſondere die Räumung des
perſiſchen Gebiets durch die ruſſiſchen
Truppen, ſowie die Bildung eines neuen liberalen
Kabinetts geſtellt. Die britiſche und die ruſſiſche Geſandt-
ſchaft werden morgen antworten, daß ſie zurzeit wegen der
Forderungen Sipahdars beim Schah nichts unternehmen
könnten.

Marokko. Der Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“ in
Tanger erfährt aus Fez aus ſicherer Quelle, daß das Ge
rücht, wonach Mulai Hafid den gewaltſamen
Tod ſeines Bruders Mulai Mohammed ver-
anlaßt habe, falſch iſt. Mohammed lebe nach wie vor
im Gewahrſam im Palaſte des Sultans. Der andere
Bruder des Sultans, Mulai El Kebir, hat, wie jetzt be
ſtätigt wird, ſeine völlige Unterwerfung angezeigt.

Vermiſchtes.
C. E. Eine lebendige Typhusbazillenfabrik. Londoner Blättern

berichtet man aus NewYork eine höchſt merkwürdige Geſchichte:
Eine Köchin namens Maria Malon lebt ſeit mehreren Jahren
vollſtändig iſoliert wie eine Leprakranke, obwohl ſie ganz geſund
iſt. Sie ſoll aber, wie mehrere Aerzte übereinſtimmend be-
haupten, eine lebendige Typhusbazillenfabrik ſein; in ſieben
Familien, bei welchen ſie in früheren Jahren als Köchin Beſchäfti-
gung gefunden hatte, kamen wiederholt Typhusfälle vor, und
mehrere von dieſen Fällen verliefen tödlich. Ein Arzt ſtellte
ſchließlich feſt, daß die Malon ein gefährlicher Bazillenherd ſei,
und ſetzte durch, daß ſie behördlich in ein Hoſpital geſchickt und
dort in Quarantäne genommen wurde. Jn dem Krankenhauſe
lebte ſie ſeit mehreren Jahren abgeſchloſſen von aller Welt; man
brachte ihr nicht einmal das Eſſen ins Zimmer, ſondern reichte
es ihr durch ein ſchmales, vergittertes Fenſterchen. Gegen dieſe
Abſperrung von jedem Verkehr mit der Außenwelt hat die Malon
jetzt Beſchwerde erhoben. Am 1. Juli begann die intereſſante
Prozeßverhandlung; die Malon wurde auch im Gerichtsſaale iſo-
liert, und Richter, Geſchworene und Advokaten hielten ſie ſich
während der ganzen Dauer der Verhandlung ängſtlich vom Leibe.
Mit Tränen in den Augen erklärte die Aermſte, daß die gegen
ſie erhobene Anſchuldigung, die ſie zu einer Brutſtätte von
Typhuskeimen machen möchte, ſich durch nichts begründen laſſe,
und daß ſie deshalb ſofort freigelaſſen zu werden wünſche. Die
ärztlichen Sachverſtändigen führten aber den Geſchworenen vor
Augen, daß die Malon, wenn man ſie ungehindert gehen ließe,
innerhalb einer Friſt von drei Monaten Verheerungen anrichten
würde, die den durch einen Krieg verurſachten gleichkämen. Die
arme Frau wird alſo wohl zeitlebens eingeſperrt und iſoliert
bleiben; ſie iſt erſt vierzig Jahre alt und dürfte, da ſie kern-
geſund iſt, vielleicht noch einmal vierzig Jahre leben. Die Lon-
doner hat der Fall Malon durchaus nicht in Erſtaunen geſetzt, da
man in London im vorigen Jahre mehreremal von ähnlichen
Fällen ſprechen hörte. Der Leiter eines der größten Londoner
Krankenhäuſer erzählte einem Journaliſten, daß in ſeinem
Hoſpital ſeit mehreren Monaten ein zwölfjähriger Knabe unter
gebracht ſei, dem man keine Krankheit anmerke und der trotzdem
zu meiden ſei, da er ſozuſagen eine Durchgangsſtation für Diph-
theriebazillen bilde. Er hat in ſeinem Halſe zahlloſe Spaltpilze
dieſer entſetzlichen Krankheit, und die Bazillen reprodugzieren ſich,
da ſie daſelbſt einen überaus günſtigen Boden vorfinden, mit un-
glaublicher Geſchwindigkeit. Wenn dieſe Keime auf andere Per-
ſonen übertragen würden, könnte eine geradezu verhängnisvolle
Diphtherieepidemie entſtehen. Derſelbe Profeſſor erinnerte dann
noch an einen bemerkenswerten ähnlichen Fall: es handelte ſich
um einen Engländer, der 29 Jahre nach einem vollſtändig und
gründlich kurierten Typhus noch Typhuskeime in ſich trug, ohne
daß ſich bei ihm auch nur das geringſte Symptom der Krankheit
feſtſtellen ließ. Er erfreute ſich im Gegenteil einer ausgezeich-
neten Geſundheit und wurde ganz unbewußt zum Mörder ſeiner
beſten Freunde und mehrerer Perſonen aus ſeinem Familien-
kreiſe: viele von denen, welche mit ihm in Berührung kamen, er
krankten plötzlich an Typhus, ohne daß ſich die Urſache der Epi-
demie ergründen ließ. Jm Herbſt des verfloſſenen Jahres hatte
die Stadt Glasgow unter einer Gaſtroenteritis-Epidemie (Magen-
und Darmentzündung) zu leiden. Das Geſundheitsamt leitete
ſofort eine Unterſuchung ein. Man fand den Urſprung der Epi-
demie in der Milch einer ſtädtiſchen Meierei und ſchritt ſofort zu
einer gründlichen ärztlichen Unterſuchung aller Angeſtellten dieſer
Meierei. Das Reſultat der Unterſuchung war überraſchend: die
Aerzte konſtatierten, daß ein Mädchen, das friſch und blühendausſah, den Bazillus der Gaſtroenteritis „in freigebigſter Weiſe“

helje t und mit den Krankheitskeimen die halbe Stadt vergiftet
atte.

Der Prozeß gegen den Wirkl. Geh. Legationsrat Dr.
Hammann. Jn dem Prozeſſe gegen den Wirkl. Geh. Legationsrat
Dr. Hammann dauerte die Vernehmung des Angeklagten am
Montag bis über die Mittagsſtunde hinaus. Dem Vernehmen
nach hat der Angeklagte in ausführlichſter Weiſe die ganze Vor-
geſchichte dieſes Strafprozeſſes dargelegt, und die Art und Weiſe,
wie er trotz ſeines Einſpruches dazu gezwungen worden iſt, in
dem Zivilprozeß, der von dem Vormunde der beiden Töchter des
Profeſſors Schmitz gegen ihren Vater angeſtrengt wurde, eine
eugeneidliche Ausſage zu machen, geſchildert. Der Angeklagteſol ſich auch des längeren darüber ausgelaſſen haben, welche

Mittel ſein Gegner in Anwendung gebracht hat, um mit Hilfe

2

C

o



S c

r W

7

von Rechercheuren aller Art ſeine Ziele zu verfolgen, und wie er
wiederholt habe nachweiſen können, daß Dinge, die angeblich
von dieſen Rechercheuren geſehen ſein ſollten, unmöglich geſehen
ſein konnten. Es ſoll, wie berichtet wird, wiederholt zu lebhaften
Auseinanderſetzungen zwiſchen ihm und dem Profeſſor Schmitz
über dieſe Punkte gekommen ſein und bei dieſer Gelegenheit ſoll
der Angeklagte angegeben haben, wie oft er tſchen Werſprecr
die von der einen oder anderen Seite unter falſchen Vorſpiege-
lungen gegen ihn inſzeniert werden ſollten, den energiſchſten
Widerſtand entgegengeſetzt habe. Der Angeklagte verſicherte, daß
er ſich einer Verletzung ſeiner Eidespflicht in
keiner Beziehung ſchuldig gemacht, ſondern den Eid
ſo geleiſtet habe, wie er ihn mit gutem Gewiſſen habe leiſten
können. Einen breiten Raum nahmen, wie Berliner Blätter
hören, die Erörterungen mit dem Profeſſor Schmitz ein, die ſichauf die Art und Weiſe bezogen, wie dieſer eine Verbindumg

mit der Preſſe gefunden hatte, um weiteren Kreiſen ſeine
gegen den Geh. Rat Hammann gerichteten Beſchuldigungen zur
Kenntnis zu bringen. Nach der Verleſung des Protokolles, die
über einige Jnaugenſcheinnahmen aufgenommen worden ſind,
wurde Kammergerichtsrat Simeon vernommen, der über die
Tragweite und die Form des dem Geh. Rat Hammann abge
nommenen Eides Bekundungen machte, die ſich im allgemeinen mit
der Darſtellung des Angeklagten deckten. Der alsdann ver
nommene Unterſuchungsrichter Landgerichtsrat Schmidt ſagte
über die Lokalbeſichtigung in der Wohnung der damaligen Frau
Schmitz aus und ſchilderte den Eindruck, den die Bekundungen
des Angeklagten und des Nebenklägers, ſowie der Belaſtungs-
ar in bezug auf ihre Glaubwürdigkeit gemacht haben. Um

14 Uhr trat eine einſtündige Mittagspauſe ein. Die Beweisauf-
nahme wurde Punkt 12 Uhr nachts beendet, dann erklärte, wie
ſchon kurz in Nr. 310 der „Hall. Ztg.“ telegraphiſch gemeldet, der
Nebenkläger Profeſſor Schmitz, der ſchon vorher gezeigt hatte, daß
er außerordentlich abgeſpannt war, daß er nicht mehr imſtande
ſei, der Verhandlung zu folgen. Es blieb unter dieſen Umſtänden
a übrig, als die Verhandlung auf Dienstag 10 Uhr zu ver
agen.

Ein Ballon im Golf von Neapel verſchwunden. Ein Ballon
unfall, deſſen Ausgang bisher noch nicht aufgeklärt werden
konnte, wird dem „B. L.A.“ aus Rom wie folgt gemeldet: Sonn
tag abend 10 Uhr erſchien ein großer Ballon mit zwei Paſſagieren
über Poſilipp bei Neapel. Plötzlich ſtürzte er, etwa ſechs Meilen
vom Lande entfernt, nieder und verſchwand in der wildbewegten
See. Sofort wurden zwei Torpedoboote zur Hilfeleiſtung ent
ſandt. Sie fanden jedoch weder von dem Ballon noch von den
Schiffbrüchigen eine Spur. Die Bevölkerung von Puzzuoli, die
den Ballon im Laufe des Nachmittags über den Golf hat hin-
ſchweben ſehen, behauptet, daß er in großen Lettern den Namen
„Pacifico“ getragen habe. Man hofft, daß die beiden Reiſenden
ſich an Bord einer Fiſcherbarke gerettet haben.

Was iſt Beriberi-Krankheit? Die Beriberi Krankheit iſt, wie
wir ſchon im Nr. 310 der „Hall. Ztg.“ telegraphiſch meldeten, auf
einen am Montag in einem ſchwediſchen Hafen eingetroffenen
deutſchen Dampfer konſtatiert worden. Beriberi iſt eine in den
Küſtengebieten von Jndien, Ceylon, Japan und Auſtralien ein
heimiſche Krankheit. Von den unteren Körperorganen ſich aus
breitende Mattigkeit, Gefühlloſigkeit, ſchließlich Lähmung und
Waſſeranſammlung, Atmungsbeſchwerden und ſchwache Herz-
tätigkeit bieten das Krankheitsbild. Befallen werden von Berihberi
in der Hauptſache die Eingeborenen, Europäer erſt nach längerem
Verweilen in den verſeuchten Gebieten. Eine Heilung geling meiſt,
wenn auch die Behandlung ſchwierig iſt und lange Zeit fortgeſetzt
werden muß.

Der ruſſiſche Revolutionär Burzew hat vor einigen Tagen an
den franzöſiſchen Juſtizminiſter Briand ein Schreiben gerichtet,
in dem er behauptet, daß der im Jahre 1890 vom Pariſer Zucht
polizeigericht als Anſtifter eines Dynamitattentats in contu-
maciam zu fünf Jahren verurteilte Landeſen Reetemann mit dem
gegenwärtigen Leiter der ruſſiſchen Geheimpolizei identiſch ſei.

„Der kreuzfidele Bundesſchütze“. Wie wir aus Hamburg
erfahren, iſt die erſte Nummer der Feſtzeitung „Der kreuz-
fidele Bundesſchütze“ durch Verfügung der Staatsanwaltſchaft
ohne Angabe von Gründen als un ſittliche Schrift be
ſchlagnahmt worden. Das Blatt wurde im Verlage der Hammonia-
druckerei in einer Auflage von 100 000 Exemplaren hergeſtellt.
Am geſtrigen erſten Tage der Vorwoche des Deutſchen Bundes-
ſchießens haben bereits etwa 40 000 zahlende Perſonen außer den
Jnhabern der Dauerkarten den Feſtplatz beſucht.

Pilzvergiftung. Jm Orte Creil (Dep. Oiſe) ſtarben
von einer aus acht Perſonen beſtehenden Familie fünf nach dem
Genuß von Pilzen. Der Zuſtand der übrigen iſt hoffnungs
los.

Ein internationaler deutſch-franzöſiſcher Bahnhof. Dem
„Journal“ wird aus Metz gemeldet, daß gegenwärtig die Frage
der Errichtung eines internationalen deutſch- franzöſiſchen Bahn-
hofes ſtudiert werde. Der Bahnhof ſoll auf der Strecke von
Longwy nach Luxemburg zwiſchen den Stationen Villerupt und
AudunLeTeche errichtet werden. Die Direktion der Eiſen
bahnen von ElſaßLothringen hat ein Projekt hierzu aus
gearbeitet, das der Direktion der franzöſiſchen Oſtbahn in Paris
unterbreitet werden wird. Nach erfolgter Verſtändigung zwiſchen
den beiden Eiſenbahndirektionen wird das Projekt den Regie-
rungen von Berlin und Paris vorgelegt werden.

Prozeß gegen den Rennfahrer Breuer. Unter ſtarkem An
orange des Publikums begannen am Montag vormittag vor dem
Schwurgericht zu Trier die erneuten Verhandlungen in dem
Strafprozeſſe gegen den Berliner Radrennfahrer Joſef Breuer,
der beſchuldigt iſt, den Mühlenbeſitzer Ferdinand Mathonet
aus St. Vieth in der Eifel getötet zu haben. Der Angeklagte
blieb dabei, daß er unſchuldig ſei. Wir kommen auf das Urteil
ſ. Zt. zurück.

Ein letztes ärztliches Gutachten über Eulenburg. Kurz vor
dem beginnenden Prozeß wurde, wie die „Jnf.“ erfährt, Eulen-
burg noch einmal auf ſeine Verhandlungsfähigkeit hin unterſucht
und ein Gutachten darüber aufgenommen. Dieſes beſagt, daß
Fürſt Eulenburg zwar durch die lange Reiſe etwas geſchwächt ſei,
ſich jetzt aber wohl befinde, daß er durchaus ver-
nehmungsfähig und ſelbſt den Anſtrengungen
eines längeren Prozeſſes völlig gewachſen ſei.
In einem ähnlichen Sinne äußerte ſich darüber auch der Haus
arzt des Fürſten. Die Gefahr, daß der Prozeß vielleicht durch
eine erneute Erkrankung des Fürſten Eulenburg hinausgeſchoben
werden müßte, liegt alſo anſcheinend für die diesmälige Ver-
handlung nicht vor. Trotzdem werden, um Eventualitäten vor
zubeugen, auch diesmal wieder während der Verhandlung dem
Fürſten alle Bequemlichkeiten, ſoweit ſie angängig ſind,
und ſoweit man ſie dem Kranken auch bei früheren Terminen
zukommen ließ, zugebilligt werden. Ueber die Dauer der Ver
handlungen iſt nichts bekannt. Jntereſſant iſt auch der Hinweis
obengenannter Korreſpondenz, wie ſehr der erneute Meineids
prozeß an Jntereſſe verloren hat. Während bei dem
vorigen Prozeß die Eintrittskarten für das Publikum ſchon
wochenlang vorher vergriffen waren, laufen in dieſem Jahre die
Geſuche um Eintriktskarten nur in ſehr ſpärlicher Zahl ein. Am
meiſten ſcheinen ſich dafür die Vertreter der ausländiſchen Preſſe
zu intereſſieren.

Mrs. Rooſevelt in Europa. Am Sonntag iſt die Gattin des
Expräſidenten Theodore Rooſevelt mit ihrer Tochter Miß Ethel und
den beiden Söhnen Ardie und Quentin an Vord des Dampfers „Cretic“
der White StarLinie in Gibraltar angelangt und von dort nach
Neapel weitergefahren. Die Familie Rooſevelt wird, wie ſchon mit
geteilt, bei der Schweſter von Mrs. Rooſevelt, Miß Carow, die eine
Villa in der Nähe von Rom beſitzt, einen Monat verweilen und dann
eine Reiſe durch Frankreich unternehmen. Während zuerſt geplant
war, daß die Familie Rooſevelt auch den Winter in Europa zubringen
und dann nach dem Nil reiſen ſollte, wo die Zuſammenkunft mit dem
jetzt in Oſtafrika jagenden Colonel Rooſevelt beabſichtigt war, wird Frau

Rooſevelt mit ihren Kindern bereits am 1. November die Rückreiſe nach
Amerika antreten.

Die Verlobung des Prinzen Georg von Bayern mit der Erz
b e gria Thereſia von Toscana wird als bevorſtehend

eichnet.
Ein ſeltſamer Bollonunfall trug ſich bei einem Ballonaufſtieg in

Lowell in Maſſachuſetts zu. Eine Luftſchifferin namens Mexwell
P mit ihrem Ballon gegen eine Hochſpannungsleitung.

ie wurde von den Drähten erfaßt, aus der Gondel geriſſen und in
Gegenwart einer großen Menſchenmenge durch den elektriſchen Strom,
der durch ihren Körper ging, getötet. Bevor es möglich war, die Lei
tung auszuſchalten, fiel ſie bereits tot zur Erde.

Vier Vergleute tödlich verunglückt. In einem der Kohlenberg
werksgeſellſchaft von RivedeGier gehörigen Zeche ſtürzte ein Schacht
ein, wobei vier Bergleute den Tod fanden.

Rabiate Bergarbeiter. In Vigneux bei Corbeil, wo infolge eines
Ausſtandes blutig verlaufene Ruheſtörungen ſtattgefunden hatten, kamen
am Montag Bergarbeiter auf ein Baggerſchiff und verletzten den
Kapitän ſowie die auf dem Schiff befindlichen ſechs Arbeiter ſchwer mit
Knüttelhieben. Dem „Matin“ zuſolge iſt die Urſache dieſes Vorfalles
darin zu ſuchen, daß die Bergarbeiter von einem Unternehmer von
auswärts angeworben worden waren, um einen etwaigen neuen Streik
zu verhindern.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
ho. Hochſchulnachrichten. Auf dem Lehrſtuhl für Baukonſtruktions

lehre für Maſchineningenieure, Berg- und Hüttenleute und für Hebe
maſchinen an. der techniſchen Hochſchule zu Aachen iſt unter Ernennung
zum etatsmäßigen Profeſſor der Jngenieur Hermann Nieten zu
Eſch a. d. Alzette vom 1. Auguſt d. Js. ab berufen worden.
Jn der Bonner juriſtiſchen Fakultät habilitierte ſich Dr. jur. Rudolf
Henle mit einer Antrittsvorleſung über „Ausdrückliche und ſtill
ſchweigende Willenserklärung nach dem B. G. B.“ Zum Rektor
der Univerſität Münſter i. W. iſt für das Studienjahr 1909/10 der
Profeſſor der Mineralogie und Geologie Dr. Karl Bus z gewählt
worden. Zu Dekanen wurden gewählt: in der theologiſchen Fakultät
Domkapitular Profeſſor Dr. Peter Hüls (Paſtoraltheologie), in der
rechts- und ſtaatswiſſenſchaftlichen Fakultät der Strafrechtslehrer
Dr. Ernſt Roſen feld, in der philoſophiſchen und naturwiſſenſchaft
lichen Fakultät Proſeſſor Dr. Wilhelm Kroll (elaſſ. Philol.). Zum
Vorſteher der mediziniſchpropädeutiſchen Abteilung wurde der Phyſik
profeſſor Dr. Gerhard Schmidt beſtimmt, zum ſtellvertretenden
Vorſteher der Profeſſor der Anatomie Dr. Emil Ballowitz.
Seinen 70. Geburtstag ſeiert am 8. Juli der Nationalökonom, ewerit.
ord. Profeſſor der Königl. Württembergiſchen Landwirtſchaftlichen Hoch
ſchule zu Hohenheim Dr. Ernſt Heitz in Baſel. Auf eine
25jährige Tätigkeit als ordentlicher Univerſitätsprofeſſor an der Uni
verſität Marburg kann dieſer Tage der Geheime Regierungsrat
Dr. phil. Ernſt Schmidt zurückblicken. Sein Lehrfach iſt pharma-
zeutiſche Chemie. Prof. Schmidt (geb. 1845 zu Halle a. S.), war von
1861--69 im Apothekerberuf in Halle tätig, promovierte 1871 in
Leipzig und habilitierte ſich drei Jahre ſpäter in der Halleſchen
philoſophiſchen Falkultät für das Fach der Chemie und wurde 1878
a. o. Profeſſor in Halle. Jm Juli 1884 erfolgte ſeine Ernennung
zum Ordinarius der pharmazeutiſchen Chemie in Marburg als Nach
folger von C. Zwenger. Er verfaßte ein zweibändiges „Ausführliches
Lehrbuch der pharmazeutiſchen Chemie“. Dem a. o. Profeſſor der
Nationalökonomie an der Wiener Univerſität Dr. Karl Grünber g
wurde der Titel und Charakter eines ordentlichen Profeſſors verliehen.

t. Neue Ehrendoktoren der Theologie. Aus Anlaß der Jo
hannes CalvinFeier wurden von der Züricher Univerſität zu Ehren
doktoren der Theologie ernannt Profeſſor Lic. theol. Dr. phil. Karl
Ele men, Privatdozent für Neues Teſtament und ſyſtematiſche Theo
logie an der Univerſität Bonn, „wegen ſeiner ausgebreiteten Gelehr
ſamkeit und ſeiner hervorragenden Leiſtungen auf dem Gebiete der
Bibelwiſſenſchaft und der Vergleichung des Chriſtentums mit anderen
Religionen der ordentliche Profeſſor der ſyſtematiſchen Theologie an
der Univerſität Baſel, Lic. theol. Johannes Wendland „wegen
ſeiner hervorragenden Leiſtungen auf dem Gebiete der Dogmatik und
Religionsphiloſophie“ und der Gymnaſiallehrer Dr. phbil. Georg Finsler
in Baſel „wegen ſeiner Verdienſte um die zeſormationegeſchichtliche

Forſchung, beſonders um die Herausgabe der Werke Zwinglis.“

Hrer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränder ungen.

Beamte der Militär uſtizverwaltung. DurAllerhöchſten Erlaß. Den 16. Juni 1909. Dr. Medicus,
Dr. Boeder, Oberkriegsgerichtsräte bei den Generalkommandos
des 15. Armeekorps bezw. des Gardekorps, der Stellenrang der
dritten Klaſſe der höheren Provinzialbeamten verliehen. Durch
Allerhöchſte Beſtallung. Den 16. Juni 1909. Steinber ger,
Kriegsgerichtsrat bei der 34. Div., zum Oberkriegsgerichtsrat er
nannt. Durch Verfügung des Kriegsminiſteriums. Den
23. Juni 1909. Steinberger, Oberkriegsgerichtsrat, dem
Generalkommando des 5. Armeekorps zugeordnet.

Beamte der Militär- Verwaltung. Durch Ver
fügung des Kriegsminiſteriums. Den 19. Juni 1909.
Pfeiffer, Jntend.Rat von der Jntendantur des 4. Armee
korps, als Vorſtand zu der Jntendantur der 8. Div., Dr.
Krüger, Jntend. Aſſeſſor und Vorſtand der Jntendantur der
8. Div., in gleicher Eigenſchaft zu der 5. Div. verſetzt.

Schwurgerichtsſitzung in Halle a. S.
Montag, den 5. Juli, begann die vierte diesjährige Sitzungs-

periode des Schwurgerichts in Halle. Sie wird vorausſichtlich nur
Drei Sitzungstage mit je einer Verhandlung in Anſpruch nehmen.

Als Geſchwor eme ſind für dieſe Periode folgende Herren
ausgeloſt worden: Fleiſchermeiſter Hugo Taatz hier, Bergwerks
beſitzer Bruno Lehmann in Sandersdorf, Landwirt Paul Gorre
in Lauchſtedt, Gutsbeſitzer Otto Nette in Rieda, Buchdruckerei
beſitzer Guſtav Fach in Mansfeld, Rittergutsbeſitzer Karl Böhmer
in Blöſien, Photograph Ferdinand Bimpage hier, Ritterguts
beſitzer Franz Dippe in Schwerz, Jngenieur Hans Thumann hier,
Rittergutsbeſitzer und Leutnant Johann Koch in Köchſtedt, Kauf
mann Guſtav Herold in Zörbig, Fabrikbeſitzer Otto Bauermeiſter
in Bitterfeld, Gutsbeſitzer Otto Roſahl im Höhnſtedt, Rechnungs
rat Paul Hetzer in Merſeburg, Poſtdirektor Guſtav Plagge in
Hettſtedt, Rittergutspächter Hermann Roloff in Erdeborn, Holz
warenfabrikant Otto Schäfer in Schkeuditz, Mühlenbeſitzer
Hermann Zeumer in Gerbſtedt, Rittergutsbeſitzer Otto Dippe in
Morl, Rittergutspächter Walter Oldenburg in Piano
fortehändler Hermann Lüders hier, Privatmann Hermann
Blumenthal hier, Gutsbeſitzer Langenſtraß in Cönnern, Guts
beſitzer Paul Nette in Gorsleben, Rittergutsbeſitzer und Major
a. D. Karl Cornelius in Löſſen, Maſchinenmeiſter Otto Grobecker
in Hettſtedt, Rentier und Gutsbeſitzer Albert Weſtfeld in Dölau,
Rentier Karl Neſſe hier, Fabrikdirektor Dr. Michael Wohmann
in Oſendorf, Brauereidirektor Hermann Grimm hier.

In der Sitzung am Montag fungierten als Geſchworene die
erſtgenannten zwölf Herren. Den Vorſitz führte Landgerichts-
direktor Netz handt. Die Anklage vertrat Erſter Staatsanwalt
Geheimer Juſtizrat Schütze. Der Verteidiger war Juſtizrat
Dr. Keil.

Wegen Unterſchlagung und Urkundenfälſchung im Amte
iſt angeklagt der Lademeiſterdiätar a. D. Willy Zabel aus Halle.
Der 38jährige Angeklagte war früher Kaufmann, widmete ſich
aber nach längerer Militärzeit dem Eiſenbahndienſt. Zunächſt
war er Stationsgehilfe mit einem Jahresgehalt von 1380 Mk.
Er wollte aber eine höhere Karriere einſchlagen. Während der
Vorbereitungen zu den erforderlichen Prüfungen wurde er aus
hilfsweiſe im Lademeiſterdienſt beſchäftigt. Als Lademeiſter
diätar erhielt er nur 1140 Mk. Gehalt, das aber durch außer
ordentliche Unterſtützungen und wiederholte Zulagen bis auf
1400 Mk. erhöht wurde. Er iſt verheiratet, aber kinderlos,

nennt t n reS

Wenn Zabel an den Gepäckkaſſen Nr. 1 und 4 den Dienſt des
Lademeiſters zu verſehen hatte, beſtand ſein Amt darin, vom Packmeiſter nach Abwieger des aufgegebenen Gepäcks die ſogenannte

Packmeiſterkarte in Empfang zu nehmen, auf Grund der auf ihr
gemachten Angaben über Zahl und Gewicht des Gepäcks den Preis
zu berechnen und dann den Gepäckſchein auszuſtellen. Letzteren
hatte er zum Zwecke der Kontrolle durchzupauſen. Das durchge
pauſte Blatt, der ſogenannte Stamm, blieb in Halle zurück; der
Gepäckſchein wurde, nachdem ihn der betreffende Reiſende auf der
Endſtation zurückgegeben hatte, von dort nach dem Kontrollbezirk
Poſen, dem auch Halle unterſtellt iſt, geſchick. Jn Poſen wurde
nun im März d. Js. entdeckt, daß Zabel auf dem Stamm eines
Gepäckſcheines aus dem Monat Februar Fälſchungen vorge-
nommen hatte. Er hatte beim Durchpauſen die Angaben über
Gewicht und Preis des Gepäckes auf dem Stamm unausgefüllt ge
laſſen und die Lücken dann nachträglich in der Weiſe ergänzt, daß
er Gewicht und Preis geringer angegeben hatte, als ſie nach dem
Ausweis des Gepäckſcheines geweſen waren. Eine Nachkontrolle
der übrigen von ihm ausgeſtellten Gepäckſcheine ergab, daß er
bis zum November 1908 zurück noch vierzehn völlig gleiche
Fälſchungen vorgenommen hatte. Der Zweck war offenbar ge
weſen, die Differenz zwiſchen dem tatſächlich gezahlten und dem
fälſchlich niedriger eingetragenen Preiſe in die Taſche des Lade-
meiſterdiätars fließen zu laſſen. Der auf ſo unehrliche Weiſe er
zielte Ueberſchuß belief ſich in den einzelnen Fällen mindeſtens
auf 1 Mk. und höchſtens auf 5 Mk. Jnsgeſamt haben dieſe Un-
redlichkeiten dem Diätar nur den beſcheidenen, zu den ſchweren
Folgen ſeiner Handlungsweiſe in gar keinem Verhältnis ſtehenden
Gewinn von 30,90 Mark eingebracht. Um die Unter-
ſchlagungen zu verdecken, hatte Zabel auch in ſeine Kontrollbücher
dementſprechende falſche Eintragungen gemacht. Nach der einge
leiteten Unterſuchung war Zabel ſofort geſtändig und
wurde aus dem Eiſenbahndienſt entlaſſen. Die ver-
untreuten Beträge hat er inzwiſchen zurückerſtattet. Vor dem
Schwurgericht gab er zu ſeiner Entſchuldigung an, er habe mit
ſeinem beſcheidenen Gehalt ſchwer auskommen können, um ſo mehr,
als ſeine Frau oft krank geweſen ſei. Der Lademeiſterdienſt ſei
ſehr anſtrengend, und es paſſiere ſehr leicht, daß man ſich ver
rechne. Man müſſe da an manchem Tage 3 Mk. zuſetzen. Er ſelbſt
habe ſogar an einem einzigen Tage eine Differenz von 20 Mk.
gehabt. Dieſer für ihn ſchwer erſetzbare Verluſt ſei dann der An
laß zu ſeinen Fälſchungen und Unterſchlagungen gewarden.

Ein Beamter von der Eiſenbahndirektion gab zu, daß im
et Verrechnungen allerdings vorkommen köwnen
und auch tatſächlich vorkämen. Es ſei daher auch eine Mankokaſſe
vorgeſehen. Sie verfüge freilich nur über beſcheidene Beträge
50 Mk. auf ſieben bis acht Beamte aber er halte es auch für
ſehr unwahrſcheinlich, daß Differenzew von ſo bedeutender Höhe,
wie ſie der Angeklagte gehabt haben wolle, einem gewiſſenhaften
Beamten unterlaufen ſollten. Zum mindeſten habe der Angeklagte
von ſeinen angeblichen Verluſten doch Meldung machen ſollen. Er
würde ſie zwar in ſolcher Höhe nicht aus der Mankokaſſe haben
erſetzt bekommen können, vielleicht aber bei Unterſtützungen be
rückſichtigt worden ſein.

Die Geſchworenen ſprachen den Angeklagten der
Unterſchlagung und Urkundenfälſchung im Amte ſchuldig unter
Zubilligung der auch vom Staatsanwalt befürworteten
mildernden Umſtände. Der Gerichtshof erkannte darauf
antragsgemäß auf das geringſte für ein derartiges Verbrechen ge
ſetzlich zuläſſige Strafmaß, das in ſechs Monaten Ge-
fängnis beſteht.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 5. Juli 1909.

Aufgeboten Der Feuerwehrmann Otto Bahrmann, Jakobſtr. 24
und Antonie Oelmann, Margaretenſtr. 14. Der Arbeiter Hermann
Große, Schloſſerſtr. 1 und Marie Fräßdorf, Merſeburgerſtr. 54. Der
Korbmacher Paul Schubert, Thüringerſtr. 25 und Berta Berbig, Kleine
Klausſtr. 14.

Geboren: Dem Steinſetzer Richard Scholle, Merſeburgerſtr. 4, T.
Elſe. Dem Metallwarenfabrikanten Ferdinand Haaßengier, Barfüßer
ſtraße 9, T. Jlſe. Dem Jngenieur Otto Fleiſcher, Canſteinſtr. 14,
S. Wolfgang. Dem Kunſtmaler Paul Sauer, Rudolf Haymſtr. 35,
S. Alex. Dem Kutſcher Otto Arndt, Gr. Steinſtr. 69, T. Charlotte.
Dem MagiſtratsAſſiſtenten Walter Fiſcher, Mansfelderſtr. 12, S. Heinz.
Dem Tiſchler Robert Kochanowski, Landsbergerſtr. 59, T. Maria. Dem
Maſchinenmonteur Rudolf Köhler, Bernhardyſtr. 36, S. Richard. Dem
Schloſſer Karl Eilenberg, Gottesackerſtr. 16, T. Frieda. Dem Mittel
ſchullehrer Karl Weſtphal, Peſtalozziſtr. 5, T. Jlſe. Dem Geſchirrführer
Paul Schmidt, Saalberg 2, S. Albert. Dem Fleiſcher Franz Wetzzel,
Kl. Ulrichſtr. 11, T. Gertrud. Dem Schriftſetzer Alfred Trebeſius,
Schwetſchkeſtr. 13, S. Alfred. Dem Gepäckträger Otto Schinke, Rudolf
Haymſtr. 9, S. Willy.

Geſtorben: Der Metalldreher Adolf Henkel, 52 J., Liebenauer-
ſtraße 16. Chriſtiane Moritz, 81 J., Brüderſtr. 13. Der gepr. Loko-
motivheizer Karl Knauth, 36 J., Frieſenſtr. 18. Die Witwe Sophie
Schmerwitz geb. Köppe, 71 J., Beeſenerſtr. 10f. Die Witwe Minna
Kraſper geb. Meinhardt, 50 J., Moritzkirchhof 11. Der Superintendent
a. D. Hermann Thieme, 81 J., Hedwigſtr. 8. Des Malers Paul
Winter, S. Herbert, 10 Mon., Herbartſtr. 4.

Auswärtige Aufgebote: Der Stellmacher Karl Wabnitz, Priorau
und Eliſabeth Giegold, Dölau. Der Optiker P. M. E. Bahr, Halle
und Frieda Picht, Deſſau Der Poſtaſſiſtent Wilh. Alfred Wagner,
Halle und Margarete Anna Karoline Schmeißer, Lützen. Der Zimmer
meiſter Rudolf Hermann Schumann, Halle und Frieda Gertrud Elſa
Kindler, Tannepöls. Der Reviſor Alfred Müller, Halle und Marie
Rolle, Erfurt. Der Schmied Karl Richard Hartmann, Halle und Anna
Roſt, Erdeborn. Der Rendant Emil Thomas, Niederdreſſelndorf und
Frieda Lantz, Neunkirchen. Der Ziegeleiarbeiter Otto Manegold, Dölau
und Martha Weiſe, Löbejün. Der Schloſſer Karl Wilh. Franz Rein
hardt, Halle und Frieda Dorothea Johanna Henriette Zöllner, Gützkow.
Der Kaufmann Kurt Weihmann, Halle und Maria Joſephine Auguſtine
Gonellain, Genf.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 5. Juli 1968.
Aufgeboten: Der Kaufmann Franz Strube, Dieskauerſtr. 13 und

Emmy Föhre, Fleiſcherſtr. 13.
Geboren: Dem Straßenbahnſchaffner Wilhelm Seffer, Wittekind-

ſtraße 13, T. Margarete. Dem Verſicherungsbeamten Karl Meier,
Triftſtr. 3, T. Erna. Dem Königl. Bergaſſeſſor a. D. Siegfried Beiſert,
Lafontaineſtr. 31, S. Helmut. Dem Mechaniker Ernſt Wennhak,

ermannſtr. 6, S. Kurt. Dem Magjiſtratsbureauaſſiſtenten Reinhold
teinborn, Deſſauerſtr. 8, S. Horſt. Dem Maurer Auguſt Hoffmann,

Mötzlicherſtr. 7, S. Kurt. Dem Schneidermeiſter Arthur Langer,
Fleiſcherſtr. 25, T. Elſa. Dem Rechtsanwalt Walter John, Händel
ſtraße 3, S. Hans-Ulrich.

Geſtorben: Der Arbeiter Joſeph Michalsky aus Deutleben, 20 J.,
Diakoniſſenhaus. Der Privatmann Joſeph Ballhauſe, 70 J., Advokaten
weg 25. Die Witwe Klara Veit geb. Blüher, 74 J., Humboldſtr. 11.
Die Ehefrau des Zimmermeiſters Edmund Herrmann aus Weißenfels,
Emma geb. Donnerhack, 47 J., Schillerſtr. 11. Der Wächter Heinrich
Müller, 69 J., Burgſtr. 34.

C Z„-SZ-ZZZVerantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen- u. Handelsteil i. V.
Max Ebeling; für Provinz, Allgemeines u. Lokales: i. V.: Arthur BVierbach;:
Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion
betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich „An die
Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für
unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei
Verpflichtungen.

C

Bei Brechdurchfällen und Sommerdiarrhöen der Kinder
hat ſich „Kufeke“ ohne Milchzuſatz, in Waſſer gekocht, als Nähr
mittel hervorragend bewährt. Die im „Kufeke“ enthaltenen Eiweiß-

ſtoffe bieten den Organismen, welche die Durchfälle verurſachen, einen
ſchlechten Nährboden, wodurch die Krankheit behoben wird.

T
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gowie von Bremen und Wilhelmshaven nach
Wangerooge. Fahrpläne und rei Fahbrkartes u

allen größeren

Weitere Auskunft erteilt

Norddeutscher Lloyd
Bremen Europäische Fahrt

Fahbrpläne ferner zu haben in Halle a. S.
Peckolt Raake, Agentur des Norddeutschen

Lloyd, Riebeckplatz.
Fahrpläne und Prospekte der einzelnen Bäder bei

August Scherl, G. m. b. H., Gr. Steinstr. 11,
Auskunftstellen des Verbandes deutscher

Nordseebädoer.

Sonderzug nach Bremen
ab Halle a. Saale am 15. Juli u. 1. Aug. 1220 nachm.

am 15. August 952 vorm.

Bad Wittelind.
Er Morgen, Mittwoch, W zur Feier des

m 63. Brunnenfestes
I 2 gr. Ertra- Konzert
m der Kapelle des Füſ.Regts. Nr. 36. [0432

Beginn des Feſtdiners 1 Uhr.
Bei eintretender Dunkelheit Jllumination des ganzen Parkes.

Gegen Schluß des Konzertes großes

Brillant Fenerwerk,
ausgeführt von den Herren Gebr. Pfeifer Cröllwitz.

Anfang des Feſtkonzertes 4 Uhr. Entree 55 Pfg. (einſchl. Billettſt.).
Zur Bequemlichkeit des Publikums ſtehen am Schluß des Feſtes

eine genügende Anzahl Wagen der elektr. Bahn zur gefl. Benußung.

Saalschloss-Brauerei.
Mittwoch, den 7. Juli, von 4 bis 11 Uhr

zwei Militär Konzerte

e

der Kapelle des Jnf.-Regts. Prinz Louis Ferdinand von
Preußen (2. Magdeb.) Nr. 27 aus Halberſtadt. Leitung:
Kgl. Muſikmeiſter F. Hollmann. Sehr gewählte Programme.
Zum Schluß Erinnerungen an die Kriegsjahre 1870,71

h Großes militäriſches Tongemälde mit Schlachtenfenerwerk v. Saro.
Eintritt 35 Pfg. Karten giltig. F. Winkler.

Fernruf 3003. 4 Dampfer im Betricehbe.
Mittwoch, den 7. Juli, abends 9 Uhr

S I. grosge Nondseheinfahrt
vom Unterplan aus nach Wörmlitz
und zurück mit Musik mit dem festlich
illuminierten Salondampfer Preussen““.

Haltepunkt: Rabeninsel und darauffolgend Konzert.

C. Schräpler, Unterplan.
NB. Karten zur Mondscheinfahrt sind schon jetzt zu haben.
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Für Rune- und Erhoiungshegürrigo
Brünigbahn

Vierwaldstättersee k Berner OberlandLuzern e r n S Obwalden
Grand Hotel Burgfluh

700 mm ü. Meer.
Neues Haus I. Ranges in idealer Lage inmitten eines romantischen
Naturparkes, Spielpläütze. Prachtvoller Rundblick auf See und
Gebirge,

Möllers Rosengarten
in herrlichster Rlüte.

c o

Grö
Kurzeit vom 1. Juni bis 10. Oktober. 1908 Besucherzahl 41 120. Prospekte kosten-
frei durch Bürgermeister-Amt, Königl. Badeverwaltung sowie sämil. Geschäftsstellen

der Annoncen-Expeditionen August Scherl G. m. b. H. Daube Co. G. m. b. H.

nigliches Nordseebad

DERMEV
ßtes deutsches Nordseebad

Apollo Theater.

Operetten Sommer Saison
Dienstag, d. 6. Juli, z. 3. Male:
„Dr und seine Sehwester“,

Poſſe mit Geſang in 4 Bildern
von B. Buohbinder.

Muſik von R. Raimann.
Mittwoch, d. 7. Juli, z. 3. Male

ine Nacht in Venodig“,
Operette in 3 Akten v. F. Zeſſ u.
R. Genée. Muſik v. loh. Strauss.

m III. Akt
„Die Tauben von San Marco“.

J

Vorſchriftsmäßige
Offizier- Handsehuhe.
Cugt, liebermann, rn

E du 7

INTERNATIONAIE PHOoTO-
GRAPHISCHEAUSSTELLUNG

DRESDEN 1909
Ausstellungspalast Mal Oktober

Kunst- und wissenschaftliche Photographie. Reproduktions-
technik. Industrie. Sonderausstellung für Länder- und Völker-
kunde. Sternwarte und Kornsche Fernphotographie in Betrieb.
Brieftauben Photographie. Vorführungen für Belehrung und

Unterhaltung. Vergnügungspark. Tombola.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 7. Juli 1909.

Leipzig (Neues Theater Der
tapfere Soldat.

Leipzig (Altes Theater): Ge
ſchloſſen.

H. Schnee Nachkf.,
Gr. Steinſtr. 84. [0417

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwarenu. Trikotagen.

ale-

Telephon 1625,

Dampfschiſfahrt.

bfahrt unterhalb der Peißnitzbrücke.

Salondampfer „Siegfried“.
Morgen, Mittwoch, nachm. 2 Uhr
Fahrt nach Neu-Ragoczy--

Salzmünde--Wettin.
(0447

Karl Demmer.

C. Tchraplers ſamen

4 Das Vorbild ror aus Parfüms ohne Alkohol.

Blütfentropfen

Färberei Mauersherger,
Ghemische Reinigungs- Anstfalt.

Auf meine Spezial- Abteilung für
Reinigung von Herren- Garderobe

mache ich besonders aufmerksam.

6 Läden am PIatze-
Fernsprecher 1248 und 1252.

nene
nach eigenen und gegebenen Entwürfen
werden reell und erstklassig angefertigt.

E. Schaible, Möbelfabrik,
Alter Markt I.

Ausstellung fertiger Wohnungs Einrichtungen
im ganzen Hause, [2749

ohne

T

h Alk

e S J
Veilchen. Maiglöckchen. Rose
Wundervoller, täuschend natürlicher Blütenhauch

wie von frisch gepflückten Blumen

oho

Natürlicher
Als diätetisches Tafel- und

Biliner
Alkaliseher Hatronsäuerling von welthekanntem Ruf.

betikern, Gichtikern etc. mit vollom Erfolg dauernd verordnet,
sowie bei allen Erkrankungen, die auf Säureüberschuss hinweisen.
Die dauernde Konsumsteigerung in allen Kulturstaaten beweist
die Wertschätzung seitens der Aerzte und des Publikums.
Biliner Pastillen Spezifikum bei Sodbrennen.

Brunnen-Direktion,

Sauerbrunn.
Tagesgetränk, besonders Dia-

BRiälim (Böhmen).

Man

C

Dralle's Hliusion im Leuchtturm.
Georg Dralle, tlamburg.

D

Für die Reise!
Oberhemden, Kragen,

Westen, Stockschirme,
Krawatten, Reisehüte

in größter Auswahl und in allen

fordere ausdrücklich

9053

WratzKe Steiger
Juwelen

Preislagen bei [0416
U. Blankenstein.

Geſchäfte.Mitglied des Rab.-Spar-Vereins.

Thiessow a. Rügen,
d. billigſte u. geſundeſte Oſtſeebad.

Ausgangspunkt 2zahlloser Spaziergänge und. Austlüge.
Familienarrangements, Illustr. Prospekte und Auskünfte durch

8025] die Direktion.

MkVatolich EiFrIe PIAGWITZ

kaum zu

strasse 3, Rich. Wagner,

echte Wäsche von Meycbkcdlich

Praktisch, elegant,

Vorrätig in Halle a. S. bei: Hugo Winkler, Schmeerstr. 3,
Albin Hentze, Schmeerstr. 24, Karl Pritschow, Bernburgerstr. 28,
Paul Elsässer, Merseburgerstr. Gust. Hildebrand, Leipzigerstr. 65,
Wilhelm Schwarz, Leipzigerstr. 19, C. Ohstfelder, Alter Markt 24,
F. Müller, Leipzigerstrasse 29, Th. Loebeling, Schmeerstrasse 15,
Th. Leistenschneider, Moritzzwinger 2, Carl Rehe, Rannische-

Otto Böttcher, Landwehrstr. 16; in Giehbichenstein bei Wilhelm
Freitag in Schkeuditz bei Carl Diesel und H. Renner.
Nan hüte sich vor Nachahmungen, welche mit ähnlichen
Ptiketten, in ähnlichen Verpackungen und grösstenteils auch
unter denselben Benennungen angeboten werden, und fordere

beim Kauf ausdrücklich

Stets Wellenſchlag, Laub u. Nadel-
wald. Verbind. via Greifswald
direkt. Feſte Landungsbrücke. Proſp-
frko. d. Verkehrsbureau d. Verband.
deutſch. Oſtſeebäder, Berlin, Unter
en Linden 76a u. d. Badeverwaltg.

v

Ied. Wäschestück trig

obige Schutzmarke.

von Leinenwäsche
unterscheiden.

0. W. Trothe
Optisches Institut,

Poſtſtraße o.
Gegründet 181

T Neuheit! WF 3 umHaſenträger ecuehigen,
paſſendes Geburtstagsgeſchenk.
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Königstr. 5, C. A. Grunewald, Schmeerstr. 8,

anerkannt das Beste

für 50., Hansa Düten erhölten Sie
1Doseff. Kakes grotis

Düben Herrmannkund. Nude:( Gutschow Barnieske.

e

Vertrauliche Auskünſte
über Vermögens-, Familien- und
Privat- Verhältnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gewissenbaft

Beyrich Greve,
Halle a. S. 18,

internationales Auskunftsburean,
Gr. Ulrichstr. 42. PFernspr. 2144.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 311 der Halleſchen Zeitung 7. Juli 1909.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

7. Juli.1207. Sängerſtreit auf der Wartburg.
1307. König Eduard I. von England geſtorben.
1455. Sächſiſcher Prinzenraub.
1752. J. M. Jacquard, der Erfinder des nach ihm benannten

Webſtuhls, geboren.
1783. Der Dichter Magnus Gottfried Lichtwer geſtorben.
1816. Der engliſche Dichter und Staatsmann Richard Brinsley

Sheridan geſtorben.
1855. Der Dichter Ludwig Ganghofer geboren.
1866. Der Pädagog Adolf Dieſterweg geſtorben.
1887. Prinz Ferdinand von Koburg wird zum Fürſten von

Bulgarien erwählt.
1896. Der Bildhauer Erdmann Encke geſtorben.
1900. Der ehemalige preußiſche Kultusminiſter Adalbert Falk

geſtorben.
1905. Der Mediziner Hermann Nothnagel geſtorben.
Tagesſpruch: Der Preis der Ehe iſt, das verbundene edele

Weſen noch mehr zu veredeln.

Jean Paul.
Die Provinzialverſammlung der Freunde der Poſttiven

Anion in der Provinz Sachſen und Anhalt.
Wie üblich, begann die Jahresverſammlung mit dem Gottes-

dienſt im Dom. Die Liturgie und die Predigt hielt Herr Super-
intendent Luther aus Eisleben. Jm Anſchluß an Ebr. 12,
1 und 2, behandelte er in tiefer, herzſtärkender Weiſe den Grund-

edanken: Uns iſt bange, aber wir verzagen nicht. Der Kampf
iſt zwar ſchwer, aber wir haben eine Wolke von Zeugen, die ge-
ſiegt haben, und wir haben einen Herrn, der uns ſiegen hilft.

Nach 8 Uhr fand im Evangeliſchen Vereinshauſe die Vor ver
ſammlung ſtatt. Herr Superintendent Krückeberg aus
Wanzleben ſprach über Stöcker und ſeine Bedeutung

die evangeliſche Landeskirche. Jm Eingang erinnert er daran,
aß Stöckers Größe und Bedeutung allſeitig anerkannt ſei, ſelbſt

von Gegnern. Mit ſeinem Tode iſt es nicht vorbei; ſein Werk
geht über ſeinen Tod hinaus. Je mehr er der Geſchichte ange-
hört, um ſo mehr wird ſein Wirken anerkannt und gewürdigt
werden. Spät erſt iſt Stöcker weiteren Kreiſen bekannt geworden.
Aus der Meßnerſchen Kirchenzeitung leuchtete zuerſt ſein Name
als der eines Kenners der ſozialen Frage auf. Jn ſchwerer Zeit
kam er nach Berlin. Die Eiskellerverſammlung machte ihn mit
einem Male bekannt, ja berühmt. Damit begann die gewaltige
Tätigkeit, die Berlin faſt umgeſtaltete, das patriotiſche Leben auf
eine neue Stufe ſtellte, in die Jugend hinein neue Antriebe und
Jdeale pflanzte. Er war der Erbe der Gedanken Wi-
cherns. Das Wort „öffentliche Miſſion“ kennzeichnet dies.
Die Kirche ſoll nicht nur Gottesdienſte und Einzelſeelſorge
treiben, ſondern das Evangelium als die herrſchende Macht in das
Volksleben hineinarbeiten. Daher der chriſtliche Sozialismus,
der auf unſere Geſetzgebung, ja unſer ganzes geiſtiges Leben den
größten Einfluß ausgeübt hat. Für das Bekenntnis der Kirche
iſt er mannhaft eingetreten. Ob dabei ſein Urteil und ſeine
Meinung immer das Richtige getroffen hat, wird die ſpätere Ge
ſchichte lehren. Aber ſeine mannhafte Perſönlichkeit muß aner-
kannt werden. Das führte zu einem noch fortwirkenden Einfluß
auf Kirche und Theologie. Dabei war er von bewundernswerter
Weitherzigkeit. Als einer der erſten ſprach er öffentlich aus, daß
die Verbalinſpiration fallen zu laſſen ſei. Um ſo treuer hielt er
an den Grundtatſachen des Chriſtentums feſt. Andere Bewe
gungen hat er beizeiten richtig erkannt und gewürdigt, vor allem
die Gemeinſchaftsbewegung und Frauenbewegung. Jhm iſt es
mit zu danken, daß die Gemeinſchaftsbewegung im Zuſammen
hange mit der Kirche geblieben iſt, und ſelbſt krankhafte Einflüſſe
(„engliſche Krankheit“) überwand. Als alles über die Frauen-
bewegung nur ſpottete oder ihr ablehnend gegenüber ſtand, hat
Stöcker ſofort die Bedeutung der Frage für Kirche und Volk er
kannt und daran gearbeitet, daß ſie in die rechten Bahnen gelenkt
wurde. Jm Kampf um die Preſſe, wider die Unſittlichkeit; in der
Fürſorge für die großen Städte, beſonders Berlin, ſtand er an
vorderſter Stelle. Wenn der Kirchennot dort geſteuert iſt, ſo
iſt das Stöckers Verdienſt. Die Berliner Stadtmiſſion wurde nur
geſtreift. Desgleichen eine Reihe anderer Organiſationen, die auf
ihn zurückzuführen ſind: der evangeliſch ſoziale Kongreß, die
kirchlichſoziale Konferenz, die chriſtlichen Gewerkſchaften, uſw.
Am tiefſten hat ihn die Selbſtändigkeit der evangeliſchen Kirche,
ihre Löſung von den Feſſeln des Staates bewegt und beſchäftigt.
An der Löſung dieſer Frage weiter zu arbeiten, das iſt unſere
Aufgabe, die wir als kirchliche Gruppe mit Stöcker verbunden
waren. Je mehr wir das im Geiſte Stöckers tun, nämlich
fortiter in re, suaviter inc modo, um ſo feſter dürfen wir auf
den endlichen Sieg hoffen. (Lebhafter Beifalll)

Nachdem der Vorſitzende die Hauptgedanken kurz zuſammen
gefaßt hatte, nahm D. Graf Hohenthal auf Dölkau das
Wort, um dem großen Wachtmeiſtersſohn aus unſerer Provinz
ein Wort dankbaren Gedenkens zu widmen. Namentlich hob Graf
Hohenthal hervor, wie Stöcker es verſtanden hat, die Laien zu
faſſen und anzuregen, Ueberall war ſein Name bekannt und ver
ehrt. Das habe der Redner in Berlin, wie in Steiermark, in
den vornehmſten Kreiſen, wie unter dem ſchlichteſtem Volke beob-
achten können. Nach anderen Rednern wies auch Herr Profeſſor
D. Lütgert darauf hin, daß Stöckers Charisma der Mitt war.
Er wollte nicht eine Kirche der Worte, ſondern der Tat, und zwar
der Tat, die ſich nicht allein auf den einzelnen, ſondern auf das

anze Volk richtet.4 Mach en Schlußwort des Vorſitzenden, Herrn Super-
intendenten Meyer, wurde die Verſammlung mit dem
Segenswunſch geſchloſſen. H.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 6. Juli.

Zur Taufe und dem erſten Aufſtieg des Ballons „Nordhauſen“.
Wie groß das Jntereſſe für die Luftſchiffahrt in Nordhauſeniſt, ne Genüge das ſchnelle Anwachſen des erſt kürzlich

dort ins Leben getretenen Luftſchiffervereins, der ſchon über 120
Mitglieder zählt. In rechter Würdigung hatte daher die Sek
tion Halle des Sächſiſch-Thüringiſchen Vereins
für Luftſchiffahrt beſchloſſen, dem neuen Ballon den
Namen der Stadt „Nordhauſen“ zu geben. Jn Anweſenheit
einer vieltauſendköpfigen Zuſchauermenge und des 1. Vorſitzenden
der Sektion Halle, Herrn Dr. Gocht, erfolgte Sonntag die Taufe
des Vallons durch die Gattin des Herrn Gocht, nachdem ihm Herr
Oberbürgermeiſter Dr. Contag in einem längeren Geleitwort
die beſten Wünſche zu Tier berichtet rt zugerufen hatte. Wir

n ja ſchon kurz hierüber berichtet. hhaben Sei 2 Ballontaufe hatte der Luftſchifferverein am
Sonnabend abend in der Weinſchänke „Zum Ritter“ ein gemein
ſchaftliches Abendeſſen von Vereinsmitgliedern und Gäſten
veranſtaltet. Der in ſinniger Weiſe mit 30 kleinen, matur
getreuen Luftballons geſchmückte Saal auch ein Zeppelin fehlte
nicht bot einen hübſchen Anblick. Nach einer Begrüßung
der in größerer Zahl erſchienenen Gäſte durch den erſten Vor
ſitzenden des Ortsvereins Nordhauſen, Herrn Bergaſſeſſor
Liebenam, in der beſonders die Verdienſte des Herrn Dr. Gocht
und des Herrn Oberleutnant Riemann um den Sächſiſch
Thüringiſchen Verein für Luftſchiffahrt gedacht wurde, antwortete
Herr Dr. Gocht, indem er auf ein weiteres Blühen der Orts
gruppe ſein Glas leerte,

Der Neumarkt, auf dem die Taufe und der Aufſtieg des neuen
Ballons vor ſich gehen ſollte, prangte in buntem Feſtſchmuck.
Gegen 4 Uhr nachmittags begannen unter Leitung des Herrn
Oberleutnant Riemann, der auch den Aufſtieg und die Fahrt des
Ballons „Thüringen“ vor drei Wochen leitete, die Vorbereitungen
zur Füllung. Die Füllung war aber, weil man ihre Dauer unter
ſchätzt hatte, erſt bedeutend ſpäter, als angenommen, beendet, ſo
daß der Aufſtieg faſt zwei Stunden nach dem feſtgeſetzten Zeit
punkt, ſtatt um 187 Uhr erſt um 189 Uhr ſtattfinden konnte.
Der Ballon „Nordhauſen“ faßt 1680 Kubikmeter und ſtammt aus
der Ballonfabrik Riedinger (Augsburg). Der Ballon führte in
einem kleinen Korbe drei Brieftauben mit, die während der
Fahrt aufgelaſſen werden ſollten.

Aus Anlaß der Taufe des Ballons waren vom Vorſtande
der Sektion Hakl e außer dem Vorſitzenden Herrn Dr.
Gocht deſſen Gattin, die Herren Bankier Steckner und Kaufmann
Leo Lewin erſchienen Herr Dr. Gocht hielt dann eine Anſprache,
in der er u. a. ſagte: Vor acht Monaten wurde unſer Sächſiſch
Thüringiſcher Verein für Luftſchiffahrt nach ſorgfältigen Vorbe-
reitungen begründet. Wir können mit freudigem Stolz auf ſeine
Entwickelung blicken. Schon iſt es uns gelungen, unſeren Verein
im Deutſchen Luftſchifferverband, der alle deutſchen Vereine für
Luftſchiffahrt umfaßt, an die dritte Stelle mit ſeinen faſt 1100
Mitgliedern zu bringen. Drei Ballons gehörten bisher
unſerem Vereine. Die Sektion Erfurt hat am letzten Sonntag
ihren Ballon „Erfurt“ getauft, die Sektion Thüringiſche Staaten
hat mit ihrem Ballon „Thüringen“ bereits 18 Fahrten gemacht,
unſere Sektion Halle, zurzeit die größte, macht mit ihrem Ballon
„Halle“ heute von Bitterfeld aus die 25. Fahrt. Außerdem haben
wir von Nordhauſen aus zwei Fahrten mit Leuchtgas unter
nommen; dieſer Rekord von 27 Fahrten ſpricht für ſich ſelbſt.
Jm Namen unſeres Vereins übergebe ich dieſen zweiten Ballon
dem Vorſitzenden unſeres Fahrtenausſchuſſes, Herrn Oberleutnant
Riemann. Möge der Ballon „Nordhauſen“ ebenſo geführt und
behütet werden tund alle ſeine Fahrten ebenſo glücklich beſtehen
wie ſein älterer kleinerer Bruder „Halle“.

Sodann hielt Herr Oberbürgermeiſter Dr. Contag die
Taufrede, in der er dem Ballon die beſten Wünſche mit auf den
Weg gab. Herr Oberleutnant Rie mann übernahm hierauf
den Ballon mit dem Wunſche, daß er viele ſchöne Fahrten machen

möge als Förderer der Wiſſenſchaft und des geſunden Sports, und
daß er im Dienſte des Vaterlandes ſeiner ſchönen Vaterſtadt
Nordhauſen Ehre machen möge.

Frau Dr Gocht nahm den eigentlichen Taufakt vor, indem
ſie folgende Verſe ſprach:

Steige, Ballon! Fliege, Ballon!
Fliege weit durch die Lüftel!
Flieg hinweg über Wieſen und Wald,
Ueber Berge und Felsgeklüfte!
Flieg der ſtrahlenden Sonne entgegen!
Sorgſam führt und trägt dich der Wind,
Und willſt du durch nächtliches Dunkel ſchweben,
Leiht ein Mond ſein Licht dir geſchtwind.
Offenbare allen, die mir dir fliegen,
Unendliche Schönheiten der Natur,
Daß dieſe Glücklichen nie ermüden,
Jmmer ſchauen und ſtaunen nur.
Stolzer Ballon, ſtolz trage den Namen
Der Stadt mit dem alten guten Klang
Durch alle Lande zu Deutſchlands Ehren,
Das ruhmvoll die Mächte der Lüfte bezwang!

Es nahmen dann in dem Ballon Platz die Herren Oberleut-
nant Riemann (Führer), Berginſpektor Liebenam, Dr.
Schulze und Bergaſſeſſor Dunker. Die Kommandorufe des Füh
rers ertönten, die Muſik intonierte, und ſtolz und majeſtätiſch
unter dem Tücherwinken der Zurückbleibenden erhob ſich der
Ballon in die Lüfte. Ein Blumengruß aus der Höhe wurde mit
einem vieltauſendſtimmigen „Glück ab“ erwidert und in lang
ſamer Fahrt ſchlug der Ballon eine nordöſtliche Richtung ein, von
den Blicken der Zuſchauer verfolgt, bis er ſchließlich am Horizont
verſchwand.

Zum Bau von Fernſprechanſchlüſſen.
Mit dem Monat Auguſt beginnt der zweite Bauabſchnitt der Er

weiterungsarbeiten in den Ortsfernſprechnetzen des OberPoſt
direktionsbezirks Halle (Saale). Fernſprechanſch lüſſe, die bei
dieſen Arbeiten hergeſtellt werden ſollen, ſind bis zum 1. Auguſt bei
den Kaiſerlichen Poſtanſtalten des Bezirks, in Halle (Saale) jedoch bei
dem Kaiſerlichen Telegraphenamt anzumelden. Die Anmelde-
formulare können von dieſen Aemtern koſtenfrei bezogen werden. Die
Erledigung ſolcher Anmeldungen, die nach dem oben angegebenen Zeit
punkte eingehen, iſt während des kommenden Bauabſchnitts u. U. nur
gegen Erſtattung der durch die verſpätete Anmeldung erwachſenden
Mehrkoſten ausführbar.

Statiſtiſches aus Halle im Monat Mai.
Der Stand der Bevölkerung betrug am Ende des

Monats Mai 177 362 Perſonen, 86 414 männliche und 90 948
weibliche. Gegenüber dem Vormonat iſt die Perſonenzahl um
250 geſtiegen. Der Gewinn iſt wie im April hauptſächlich der
männlichen Bevölkerung zu gute gekommen 224). G eboren
wurden 227 männliche und 200 weibliche, zuſammen 427 Kinder;
davon waren 20 Totgeburten. Unter den 291 geſtorbenen
Perſonen befanden ſich 50 Ortsfremde. Jm erſten Lebensjahr
ſtarben 67 Kinder. Eheſchließungen fanden 123 ſtatt.

Die Wanderungsbewegung war im Mai erheblich
geringer als im April, der durch den Zuzugstermin auf 1. April
ja immer an hervorragender Stelle ſteht. 2665 Perſonen ſind
zugezogen und 2441 Perſonen ſind fortgezogen. Der Fremden-
verkehr in den Gaſt- und Logierhäuſern war rege. Er er-
reichte die Höhe von faſt 10 000 Perſonen und war um etwa
7 Proz. ſtärker als im Vorjahre. Die Geſundheitsver-
hältniſſe waren gut. An Diphtherie waren nur 40 Per-
ſonen, an Scharlach 67 erkrankt, im Vorjahre 87 und 62. Jn den
Krankenanſtalten waren 1598 Perſonen, darunter 1074 Orts-
fremde, untergebracht; im Mai des Vorjahres lauteten die
Ziffern 1791 und 1166.

Der Zugang an Wohnungen betrug im Mai 11, von
dieſen hatten 5 je ein bis zwei heizbare Zimmer, 4 je drei bis
vier heizbare Wohnräume.

Aus der Sozialſtatiſtik mag von Jntereſſe ſein, daß
nach den Mitteilungen der Facharbeitsnachweiſe die Zahl der
Arbeitſuchenden gegenüber dem Vormonat und dem
Monat des Vorjahres geſtiegen iſt. Jm Mai 1908 waren es 3734,
im April 1909: 4508 und im Mai 1909: 4906 Arbeitſuchende.
Unter dieſen befanden ſich im Mai dieſes Jahres 4410 männliche
Arbeiter gleich 547 mehr als im Vormonat. Die Zahl der im Be-
richtsmonat beſetzten Stellen entſprach keineswegs dem Arbeits
angebot der Stellenſuchenden. Nur 1347 männlichen und
195 weiblichen Arbeitskräften konnten Stellen angewieſen werden.
Jm Vergleich zum April, in dem 1425 und 214 Stellen beſetzt
wurden, ſind das niedrige Ziffern, beſonders wenn man die
kleinere Zahl der Arbeitſuchenden im April berückſichtigt.

Armenunterſtützung empfingen 304 männliche und
952 weibliche Einzelſtehende, 370 männliche und 583 weibliche
Familienhäupter mit 2531 Angehörigen, von denen 2175 unter
14 Jahre alte Kinder waren. Die Summe der gezahlten Unter-
ſtützungen belief ſich auf 23 886,76 Mk.

Die Ladenpreiſe hielten ſich ungefähr auf der gleichen
Höhe des Vormonats. Mehl und Brot ſind etwas teurer ge-

worden. Weizen iſt im Großhandelspreiſe erheblich, Roggen
etwas geſtiegen.

Der Auftrieb an Vieh und die Schlachtungen von Rind
vieh und Kälbern waren in dieſem Jahre bedeutend größer als
im Vorjahre. Aufgetrieben wurden in dieſem Jahre 1176 Stück
Rindvieh und Kälber, im vorigen Jahre nur 735. Ochſen oder
Bullen wurden 437 (im Vorjahre 387) geſchlachtet, Kühe 498
(1908: 439) und Kälber 1645 (1908: 1274).

Der Monatsbericht des Statiſtiſchen Amtes
für Mai 1909 bringt außer den allmonatlichen Veröffentlichungen
zwei Beilagen, und zwar eine Ueberſicht über die ehrenamt-
liche Tätigkeit der Bürgerſchaft in der Ver-waltung der Stadt und einen Bericht über die Not-
ſtands arbeiten in Halle während des letzten Winters.

Ordensverleihungen. Wie der „Staatsanzeiger“ jetzt amtlich
beſtätigt, wurde dem Landgerichtsrat Berthold Haſerodt in Halle,
dem Direktor der Provinzialblindenanſtalt in Halle a. S. Oskar Mey
der Rote Adlerorden und dem Jnſpektor bei der Provinzialblinden-
anſtalt in Halle Rudolf Schwannecke der Königliche Kronenorden
verliehen.

Militäriſches. Zum Beſuch des I. (83.) Lehrganges zur Feld-
artillerie-Schießſchule wurden Hauptmann Francke und Oberleutnant
Abel vom hieſigen Mangfelder Feldartillerieregiment Nr. 75 komman-
diert. An den Lehrgängen 1909/10 für Leutnants an der Feldartillerie-
Schießſchule nehmen teil die Leutnants im Mansfelder Feldartillerie-
regiment Nr. 75 Wentſcher (1. Lehrgang) und Blomeyer
(2. Lehrgang).

Aus der Stadtverordnetenverſammlung. Jn der geſchloſſenen
Sitzung wurde der Anſtellung der Probiſten Max Noack (2. Leſung)
und Adolf Menk (1. Leſung) als Polizeiſergeanten zugeſtimmt. Die
der ſtädtiſchen Sparkaſſe gegen den früheren Vorſitzenden des Vorſtandes
Herrn Rechtsanwalt und Notar Juſtizrat Elze in der Jungſchen
Hypotheken Angelegenheit erwachſenen Regreßanſprüche, abgeſehen von
ſeinen Zahlungen von 18 267,96 Mk. und 10 299,03 Mk. ſollen durch
die weitere Zahlung einer Vergleichsſumme von 7433,01 Mk. als
getilgt angeſehen werden. Der Witwe eines Mittelſchullehrers wird
eine Jahrespenſion von 480 Mk. und ihrer Tochter Waiſengeld im
Jahresbetrage von 96 Mk, bewilligt. Die Annahme eines Kapitals
von 800 Mk. gegen Uebernahme der Verpflichtung, zwei auf dem
Nordfriedhofe belegene Erbbegräbnisſtellen bis zum Jahre 1990 zu
pflegen und zu unterhalten, wird beſchloſſen. Für die Gebäude-
ſteuer-Veranlagungskom miſſion (ſtaatliche Veranlagung)
werden gewählt als Mitglieder Maurermeiſter Günther, Maurermeiſter
Pfeiffer, Maurermeiſter Grote, Zimmermeiſter Eiſenſchmidt als Stell
vertreter: Maurermeiſter Hahnemann, Bautechniker Möbius Zu
Armenpflegern werden gewählt im 20. Bezirk Herr Fleiſchermeiſter
Richard Knauth, Breiteſtraße 3; im 24. Bezirk Herr Gelbgießermeiſter
Guſtav Stockmann, Gr. Brunnenſtraße 30 im 16. Bezirk Herr Kauf-
mann Ludwig Barth, Leipziger Straße Nr. 80; im 12. Bezirk Herr
Dachdeckermeiſter Wilhelm Weichmuth, Ludwigſtraße 22.

Der Bürgerverein Halle a. S. Nord hält ſein diesjähriges
Sommer- bezw. Kinderfeſt Donnerstag, den 8. Juli, im
„Trothaſchen Kaffeegarten“ ab. Das Feſt beginnt um 3 Uhr mit einer
Waſſerfahrt von der Peißnitzbrücke ab und findet ſeine Fortſetzung
in dem genannten Lokale, in dem großes Konzert, Beluſtigungen und
Ueberraſchungen für die Kleinen ſowie auch ein Tanz ſtattfinden
ſollen und für die Unterhaltung der Feſtteilnehmer beſtens Sorge ge
tragen werden wird. Die Beteiligung verſpricht ſchon jetzt eine ſehr
rege zu werden. Gäſte ſind willkommen.

Vom Waldheil, Halleſche Einfamilienhäuſer- und Laubennieder-
laſſung. Jn der am letzten Sonnabend im Evangeliſchen Vereinshauſe
abgehaltenen Sitzung wurden die Satzungen genehmigt. Die Wohn-
häuſer dürfen jetzt außer dem Erdgeſchoß und der Manſarde nicht mehr
als ein Stockwerk haben und müſſen ſich dem Landſchaftsbilde anpaſſen.
Jn Streitfällen ſoll der vom Kunſtgewerbeverein gebildete Ausſchuß
entſcheiden. Jn den Vorſtand wurden die Herren Juwelier Tittel
als Vorſitzender, Kaufmann Johannes Kralle als Stellvertreter,
Magiſtratsſekretär Rühlemann als Schriftführer Eiſenbahnſekretär
Braun als Stellvertreter, Poſtaſſiſtent Krüger als Schatzmeiſter und
Mahematiker Greiner als Stellvertreter gewählt. Ein von den Herren
Schlinke und Scharf, vereidete Landmeſſer, entworfener Bebauungsplan
wurde beſprocheu. Ueber ihn ſoll in der nächſten, für Sonnabend, den
10. Juli, im Evangeliſchen Vereinshauſe anberaumten Sitzung Beſchluß
gefaßt werden. Die noch übrigen Anteile werden einſtweilen
noch ohne Aufſchlag abgelaſſen, alſo zu 650 Mk. für 650 qm einſchließ-
lich der Ausbaukoſten für drei Straßen. Reflektanten mögen ſich an
den Vorſitzenden wenden.

Jugendwanderungen für Volks und Mittelſchüler. Der
für Montag angeſetzte erſte Ausflug zeigte eine Beteiligung von etwa
300 Knaben und verlief trotz der nicht geringen Schwierigkeiten, dieſe
Maſſen zu überſehen und zuſammenzuhalten, befriedigend. Den Lohn
für ihre nicht leichte Arbeit fanden die Helfer in den ſtrahlenden
Geſichtern der Knaben. Die vorhergeſehene Einteilung in Altersgruppen
erweiſt ſich unbedingt als notwendig, um es den Führern zu ermög-
lichen, den nötigen Ueberblick zu haben und Ordnung zu halten. Zu
einem Ausflug einer Gruppe ſollen alsdann nicht mehr als 30 Schüler
vereint werden. Es iſt ferner durchaus wünſchenswert, daß ſich noch
einige Herren finden, die bereit ſind, ſich an der Leitung der
Ausflüge zu beteiligen. Das Gelingen des Ausfluges am Montag
iſt nicht zum wenigſten durch das bereitwillige Eingreifen einiger
Bürger und anweſender Väter hervorgerufen. Vor allem aber ergeht
der Ruf, an dieſem Werke mitzuarbeiten, nochmals an die Studenten
unſerer Univerſität. Am Mittwoch findet ein Ausflug nach
Lettin ſtatt. Der Abmarſch erfolgt pünklich um 25 Uhr von der
Cröllwitzer Brücke. Bei dieſem Ausflug ſind alſo Anmeldungen
noch nicht nötig! Es iſt gut, den Knaben 10 Pfg. für die Elektriſche
Bahn mitzugeben, damit der lange Rückweg durch die Stadt vermieden
werden kann. Jeder Teilnehmer wird gegen 8 Uhr zu Hauſe ſein
können. Die Schüler haben den Weiſungen der Führer unbedingt
Folge zu leiſten. Auskunſt für Eltern und Angehörige erteilt stud.
phil. Herricht, Steinweg 7 III, am Donnerstag von 23 Uhr.

Vom Zoologiſchen Garten. Der oft beſprochene Bayeriſche
Abend hat geſtern nun doch ſtattfinden können. Faſt ſchien es, als
wollte der Unſtern, der inbezug auf das Wetter ſchon ſeit Jahren über
unſeren derartigen Veranſtaltungen waltet, auch für geſtern noch nicht
weichen. Der Himmel machte ein mürriſches Geſicht, trübe Wolken
fetzen zogen am Nachmittag unaufhörlich vorüber, häufig ballten ſie ſich
zu einer dräuenden Wolkenwand zuſammen, ab und zu regnete es ſo
gar und es gehörte ein gut Teil Optimismus dazu, dem Abend ein
glückliches Ende zu verheißen. Die Beteiligung war denn auch in den
Nachmittagsſtunden keine allzu große abends nahm der Beſuch aber
einen ganz außerordentlich regen Umfang an. Der feſtlich geſchmückte
Platz bot ein prächtiges Bild, die Stimmung war bald
vorzüglich und es entwickelte ſich ein Leden und Treiben auf dem
Konzertplatze und namentlich wieder auf dem breiten Hauptwege, das
man eben geſehen haben muß, um ſich einen Begriff davon machen zu
können. Selbſt die älteren Herrſchaften ſchienen noch einmal jung ge
worden zu ſein. Zum wirbelnden Koriandoli und fröhlichen Lachen
miſchten ſich die Klänge des Orcheſters, hell ſchallte in den Pauſen manch
altes Volkslied in die Nacht hinein und das ſternenglitzernde Firmament
überwölbte die Stätte, wo zum bunten Lampionſpiel eine fröhliche
Menſchenſchar Stunden verlebte, die jedem Beteiligten in angenehmer
Erinnerung bleiben werden. Der Tierpark bleibt morgen, Mittwoch,
bis abends 11 Uhr geöffnet, der ſogenannte Grottenplatz an der Wald
ſchenke wird illuminiert werden.

Das Brunnenfeſt in Bad Wittekind. Das Bad Wittekind
begeht morgen, Mittwoch, den 7. Juli in althergebrachter Weiſe die Feier
ſeines (63.) Brunnenfeſtes. Um 1 Uhr mittags leitet ein Feſt
eſſen die Feierlichkeit ein. Um 4 Uhr nachmittags beginnt das Feſt
konzert das von der 36 er Regimentskapelle unter verſönlicher
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Leitung des Herrn Königlichen Obermuſikmeiſters O. Wiegert aus
geführt wird. Beim Eintritt der Dunkelheit folg eine feſtliche
Jllumination des ganzen Bades Wittekind mit allen Anlagen, und den
Abſchluß des Feſtes wird ein von den Herren Gebrüder Pfeiffer geliefertes
Brillantfeuerwerk bilden. (Vergl. auch die Anzeige,)

Aus der Saalſchloßbrauerei. Die morgen, Mittwoch, am
Nachmittag und Abend ſtattfindenden Konzerte werden ausgeführt von
der ausgezeichneten Kapelle des Jnfanterie- Regiments Prinz Louis
Ferdinand von Preußen (2. Magdeburgiſches) Nr. 27 aus
Halberſtadt. Der Herr Königliche Muſikdirektor Hellmann
hat zwei ſehr gewählte Programme zuſammengeſtellt. Jntereſſieren
dürften die auf Wunſch Sr. Majeſtät des Kaiſers komponierten neuen
Parademärſche von Richard Strauß ſowie die Ouverture zu
„Hunyady Laszlo“ von Erkel und „Schwur der Treue“ von Kiſtler. Außer
dem verzeichnen die Programme Kompoſitionen von Beethoven, Wagner,
Meyerbeer, Chopin, Weber, Nicolai u. a. Das Abendkonzert
ſchließt mit dem immer gern gehörten großen militäriſchen
Tongemälde Erinnerungen an die Kriegsjahre von 1870/71“
von Saro mit Schlachtenfeuerwerk.

Aus Möllers Roſengarten an der Merſeburger Chauſſee.
Dieſer beliebte Ausflugs- und Erholungsort der Hallenſer präſentiertſich den Beſuchern an in dieſem Sommer in ſeiner ganzen Pracht und

Herrlichkeit. Zumal jetzt in der leider nun ſchon wieder zu Ende
gehenden Roſenzeit bietet der Garten einen entzückenden Aufenthalt,
Schon am Eingang ſenden die lieblichen Kinder der Flora dem An
kommenden ihre ſüßen Wohlgerüche entgegen und erfreuen des Menſchen
Herz. Wohin das Auge blickt, ſieht man Blumen, nichts als Blumen,
Hier und da laden trauliche Lauben uſw. zum Platznehmen ein und
bei einer Taſſe Kaffee oder ſonſt einer Erfriſchung ſitzt es ſich recht
angenehm. Wenn man dann noch eine Promenade durch den an den
Reſtaurationsgarten ſich anſchließenden, gleichfalls ſo ſauber gepflegten
Obſtgarten unternimmt, bekommt man die Ueberzeugung, daß Möllers
Roſengarten eine wirklich einzigartige Anlage iſt.Von der Saaledampfſgiffahrt. Morgen, Mittwoch, den 7. Juli,

findet die regelmäßige Fahrt nach NeuRagoczi- Salzmünde Wettin
ſtatt. Um den Gäſten einen längeren Aufenthalt in Wettin zu ermög
lichen, hat Herr Demmer die Abfahrtszeit auf 2 Uhr nachmittags
feſtgeſetzt, die Einſteigeſtelle iſt unterhalb der Peißnitzbrücke. Ferner
ſei noch darauf hingewieſen, daß kommenden Sonntag anläßlich der
Saaleregatta der Dampfer „Siegfried“ zwei Fahrten nach Neu
Ragoczi unternimmt, und zwar früh 7 Uhr und mittags 1 Uhr. Den
Fahrtteilnehmern iſt dadurch Gelegenheit geboten, die Regatta vom
Dampfer aus zu beſichtigen.

Der Halleſche Reitklub, der jahrelang im Halleſchen Tatterſall
in der Lauchſtedterſtraße dem Reitſport huldigte, reitet ſeit dem 1. Juli
unter bewährter Leitung in der Univerſitätsreitbahn des
Halleſchen Reitervereins in der Yorkſtraße. Die regelmäßigen
Reitabende finden nach wie vor Montags ſtatt. Freunden des Pferde
ſports iſt dadurch Gelegenheit geboten, auch abends den ſchönen Sport
zu pflegen.

Der Brigadeverein ehemaliger Kameraden der
Jnfanterie-Regimenter 26 und 66 zu Halle a. S. und
Umgegend hält Donnerstag, den 8. Juli, abends 9 Uhr in der
„Franziskanerhalle“, Kuhgaſſe 1, ſeine Monatsverſammlung
ab. Ehemalige Angehörige der Regimenter, die dem Verein noch fern
ſtehen, ſind willkommen.

Vom Volksbildungsverein. Der in Ausſicht genommene
Kremſerausflug nach Lauchſtedt findet wegen unzureichender
Beteiligung nicht ſtatt.

Der Verein der Gaſtwirte von Halle a. S. und Umgegend
hielt im Bäcker-Jnnungshauſe ſeine ordentliche Generalverſammlung
ab. Die nächſte Mitgliederverſammlung findet im „Café Continental“
ſtatt. Ueber die Verhandlungen des diesjährigen deutſchen Gaſtwirtetages
in Kiel berichteten die dorthin entſandten Vertreter des Vereins. Die er
höhte Bierſteuer wird auf die Konſumenten abgewälzt werden. Der Gaſt
wirteſtand, der mit vielen anderen Abgaben ſchon ſchwer belaſtet ſei,
vermag dieſe neue Bürde nicht allein zu tragen. Der erſtattete Jahres
bericht wies nach, daß der Verein 163 Mitglieder zählt. Die Jahresrechnung konſtatierte einen recht günſtigen Stand der Kaſſe. Die nach

dem Turnus ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder wurden wiedergewählt.
Am 8. Juli findet eine gemeinſame Dampferpartie nach Wettin

ſtatt. Die Abfahrt von der Peißnitzbrücke erfolgt pünktlich um 2x Uhr.
Operettenſaiſon im Apollotheater. Heute, Dienstag, den

5. Juli, geht die Operette „Er und ſeine Schweſter“ zum 3. Male in
Szene. Morgen, Mittwoch, den 7. Juli, findet die 3. Aufführung der
Straußſchen Operette „Eine Nacht in Venedig“ ſtatt. Es wird noch
beſonders auf das reizende Bühnenbild im 3. Akt: die Tauben von
San Marco, aufmerkſam gemacht.

Verſchiedene Sommerfeſte. Sonntag haben eine Reihe Sommer
feſte ſtattgefunden. So vom Verein ehemaliger preußiſcher Garde in
Brunnerts „Bellevue“, vom Handwerker-Bildungsverein in Paſſendorf,
vom Katholiſchen Arbeiterverein im „Paradies“, vom Schrebergarten
verein Sommerluſt in ſeinen Schrebergärten an der Reitbahn.
Alle Feſte ſind ſchön verlaufen. Die Jllumination der Schrebergärten
gewährte einen ſehr ſchönen Anblick.

Der Geſangverein Tannhäuſer hält kommenden Sonntag ſein
Sommerfeſt, wie in früheren Jahren durch Kinderumzug und ver
ſchiedene Spiele für Jung und Alt im Gartenlokal zum „Paradies“ ab.Ein Veteran und Mitkämpfer von (s o F. Vor einigen
Tagen verſchied der in Bürger und Handwerkerkreiſen wohlbekannte
und allgemein geachtete Maſchinenfabrikant Heinrich Gottſchalk im
noch nicht vollendeten 60. Lebensjahre. Ein Veteran und Mitkämpfer
von 70/71, ein ehemaliger 27er, war Heinrich Gottſchalk in unſeren
Militär und Kriegervereinen ein ſehr beliebter Kamerad, deſſen biederer,
offener Charakter und gerader deutſcher Sinn ſehr geſchätzt wurden. Als
Maſchinenbauer war er noch einer von der alten Schule, ein Mann
der praktiſchen Erfahrung. Sein unermübdlicher Fleiß und ſeine Energie
waren muſterhaft. Dem noch zu früh Heimgegangenen wird neben
ſeiner Familie noch ſo mancher Freund nachtrauern.

Unfälle bei der Arbeit. Jn einer Halleſchen Maſchinenfabrik
erlitt ein Arbeiter beim Verladen eines Keſſels eine ſchwere Quetſchung.
Jn einer Ammendorfer Maſchinenfabrik erlitt ein Schloſſer ebenfalls
Quetſchungen an der Hand und Verletzungen am Kopfe. Beide mußten
ſich in ärztliche Behandlung begeben.

Unfall. Geſtern nachmittag ſtürzte ein neunjähriger Knabe ineinem Hauſe der Merſeburger Straße in die Aſchengrube. Der Junge

zog ſich eine 10 em lange Kopfwunde zu und hat auch ſonſt noch
e knngen erlitten. Er mußte nach dem „Bergmannstroſt“ gebracht
werden.

Von Stadt und Straße. Heute früh bekam ein Mann auf
dem Wege nach dem Eliſabeth Krankenhauſe vor dem Grundſtück
Glauchaerſtraße 79 einen Schwindelanfall und fiel zur Erde.
Der Krankenwagen brauchte nicht benutzt zu werden, da ſich der Erkrankte
inzwiſchen erholt hatte.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 5*. Juli 1909 zur Verladung von Braun
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 3309 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ztr. 4,00-—5,00 Mk. täihnchen, pro St. 1,75--2,50 Mk.
Kartoffeln, 1 Pfd. 5-—8 Pfg. auben, pro St. 40-60 Pfg.
Zwiebeln, 1 ger 10--15 Mk. Enten, pro St. 3--4 Mk.
Zwiebeln, 1 Pfd. 10--15 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00-—6,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Kaninchen, 1 St. Mk.
Gurken, 1 St. 8--40 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Schoten, 1 Pfd. 15--20 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,25 Mk.
Spargel, 1 Pfd. Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 5-8 Pfg. Butter, pro St. 68--70 Pfg.
Rettiche, per Stück 3-—5 Pfg. Käſe, 2 St. 10-20 Pfg.
Sellerie, 1 St. Pfg. Eier, pro Mdl. 1,15 Mk.
Salat, grüner, 1 St. 2-4 Pfg. Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-100 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.

Perſonalnachrichten.
a Es wurde verliehen dem Oberzollreviſor q. D., RechnungsratOtto Erxleben zu Deſſau, bisher in Stendel der Rote Adlerorden

vierter Klaſſe, dem Landesrat, Geheimen z ernmarrat Kurt Schede
dem Geheimen Poſtrat Karl Bodemann zu Erfurt,

Poſtdirektor a. D. Otto Arenhold zu Blankenburg a. H., bis
her in Jtzehoe, der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe, dem Kantor
und Organiſten Alexander Schön zu Merſeburg, dem Poſtſekretär a. D.
Paul Henning zu Halberſtadt der Königliche Kronenorden vierter
Klaſſe, dem penſionierten Oberbriefträger Heinrich Lie ſo w zu Burg
(Bez. Magdeburg), den penſionierten Oberpoſtſchaffnern Ernſt Ludwig
zu Weißenfels, Friedrich Neumeyer zu Magdeburg, Karl Piesk
zu Halberſtadt, Hermann Zu tz zu Zeitz, den penſionierten Landbrief
trägern Karl Frick zu Irerrur (Unſtrut), Gottlob Voi z zu
Prettin im Kreiſe Torgau, dem Arbeiter Louis Junge und Karl
Kühling zu Thale a. H. das Allgemeine Ehrenzeichen.

Ernannt iſt der Regierungsaſſeſſor von Richter in Weißen
fels zum Landrat in Weißenfels.

Sport und Jagd.
t StraßenFerufahrten wurden auch in der letzten Woche von

verſchiedenen RadfahrerVereinigungen veranſtaltet, ſo beiſpielsweiſe
„Rund um den Speſſart und die Rhön“. Von 60 geſtarteten Fahrern
legten nur 13 die 575,5 km lange Strecke zurück, da das bergige Ge
lände und die aufgeweichten Chauſſeen die Fahrt ſehr erſchwerten. Der
Sieg wurde auf Brennabor errungen,

BHbdvrſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Saatenſtand und Ernteſchätzung in der Provinz Sachſen,
(Fortſetzung.)

In dem Bericht des Deutſchen Landwirtſchaftsrates über
Saatenſtand und erſtmalige Ernteſchätzung vom 1 Juli 1909 in
der Provinz Sachſen heißt es:

Regierungsbezirk Erfurt.
Kreis Heiligenſtadt. Winterroggen ſteht ſehr gut,

Winterweizen iſt wenig noch vorhanden. Seit den letzten Regen
fällen hat ſich Winterweizen ſehr erholt, er wird aber nur einem
geringen Ertrag liefern. Sommerweizen und Häfer ſtehen recht
gut. Für Hackfrüchte, d. h. Rüben und Kartoffeln, kamen die
geringen Niederſchläge noch rechtzeitig. Der Schaden, welcher
durch Kälte und Trockenheit angerichtet war, iſt bereits ausge
beſſert. Futterpflanzen ſtehen ſchlecht.

Grafſchaft Hohenſtein. Winterſaaten: Der Roggen
hat ſich gut entwickelt und verſpricht eine gute Ernte. Dagegen
will ſich Weizen auch nach erfolgtem durchdringenden Regen nichterholen und wird nur eine dürftige Ernte erregen Sommer
ſaaten: Reich gedüngte Saaten zeichnen ſich aus. Nach den er
folgten Niederſchlägen hat ſich Gerſte zum Teil, Hafer gut erholtund wo die Stücken rein von Unkraut, iſt eine gute Mittelernte

zu erwarten. Hackfrüchte ſind ſpät, Rüben zum Teil nicht gut
aufgegangen, erholen ſich aber nach dem Regen, doch hindert
mangelnde Wärme gute Entwickelung. Kartoffeln ſind ſehr ſpät
aufgegangen und zeigen endlich etwas Trieb. Futterpflanzen:
Wieſen ohne Untergras, daher ſchwache Mittelernte. Luzerne in
guten Lagen leidlich, Rotklee vereinzelt gut, zumeiſt gering bis
ſchlecht. Schiweden, Wund, Gelb und Weißklee zumeiſt ſehr
ſchlecht. Hülſenfrüchte ſind in der Entwickelung ſehr zurück, bei
Bohnen iſt erſt jetzt erſte Blüte.

Kreis Weißenſee. Winterſaaten kaum mittelmäßig.
Sommerſaaten: Den ſpät beſtellten Saaten wird der kürzlich ein
getretene Regen noch zugute gekommen ſein, ſo daß ſie vielleicht
noch eine dreiviertel Ernte geben, während die früh beſtellten
kaum eine halbe Ernte erwarten laſſen. Hackfrüchte ſtehen größten
teils ſehr gut. Futterpflanzen: Erſter Schnitt Klee iſt ſehr gering
ausgefallen, auch der zweite verſpricht trotz eingetretenen Regens
nicht viel. Wieſen ſind nur die gewäſſerten ſchön. Der Magde-
burger Morgen ſolcher Wieſen iſt im Durchſchnitt mit 60 Mk. für
den erſten Schnitt verkauft worden. (Schluß folgt.)

y. Kaliſyndikat. Zwiſchen den Herren Oberbergrat Pax
mann und Geheimrat Kempner als Vertretern des proviſoriſchen
Kaliſyndikats einerſeits und den Herren Dr. Gräve und Waldemar
Schmidtmann als Vertretern der außenſtehenden Werke Aſchers
leben und Sollſtedt anderſeits haben am 5, Juli Verhandlungen
ſtattgefunden. Die Erörterungen drehten ſich vornehmlich um die
Sondervorteile und Mehrquoten, die einer Reihe von Werken zuge
ſtanden wurden, womit Aſchersleben und Sollſtedt nicht einverſtanden
ſind. Letztere Gruppe hält alle ihre Forderungen aufrecht. Eine
Einigung wurde ſomit nicht erzielt, doch haben ſich die Vertreter
von Aſchersleben und Sollſtedt bereit erklärt, an der Verſammlung am
nächſten Donnerstag teilzunehmen.

z Eilenburger Kattun-Manufaktur A.G. Jn der am Montag
ſtattgefundenen Sitzung des Aufſichtsrats der Eilenburger KattunManu
fakturAktien- Geſellſchaft in Eilenburg wurde beſchloſſen, der auf den
21. September einzuberufenden Generalverſammlung aus dem erzielten
Gewinn von 88 000 C. nach Abſchreibungen von 45 000 C. gegen
36 000 im Vorjahre die Verteilung einer Dividende von 3
vorzuſchlagen das Jahr 1907,08 war infolge der enormen Preisrück-
gänge auf dem Baumwollmarkt ohne Dividende geblieben. Dieſe Kon
junkturen konnten in dieſem Jahre glücklich überwunden werden, ſo daß
bei vorſichtiger Bewertung der Warenbeſtände und Erhöhung der Ab
ſchreibungen wieder mit dem Vorſchlag einer Dividendenverteilung be
gonnen werden kann.

Gasbeleuchtungsgeſellſchaft zu Altenburg. Nachdem Stadtrat
und Stadtverordnete beſchloſſen haben, den auch vom Oberlandesgericht
zugunſten der Aktiengeſellſchaft entſchiedenen Rechtsſtreit nicht bis zum
Reichsgericht zu verfolgen, wird die Liquidation der Geſell
ſchaft nunmehr raſch dem e zugeführt werden.

MetallJnduſtrie Schönebeck, Aktiengeſellſchaft, in Schöne
beck a. E. Jnfolge der allgemeinen ungünſtigen Wirtſchaftslage wurde
im abgelaufenen Geſchäftsjahre nur der gleiche Umſatz wie im Vorjahr
erreicht. Das Gewinnergebnis wird von der Verwaltung ungefähr
entſprechend dem des Vorjahres geſchätzt. (Für die letzten beiden Jahre
wurde eine Dividende nicht gezahlt. Jm Jahre 1907/08 wurde
ein Reingewinn von 70 348 erzielt.)

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit Am
6. Juli er. trafen hier ein: Kahn Nr. 1071, Schiffer Oſterburg,
Kahn Nr. 219, Schiffer Jahn, Kahn, Schiffer Müller ferner Dampfer
„Brandenburg“, Kapitän König, mit Kahn Nr. 800, Schiffer Kuhnert,
ſämtlich mit Ladung von Hamburg.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 6. Juli. Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker 88 ohne Sa Tendenz: ruhiNachprodukte 75 ohne Sack 8,40--8,50. z ruhig.

Brotraffinade l. ohne Faß

Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Juli 10,406, 10,45B. OktoberDezbr. 9 90G, 9,92 B.
Auguſt 10,5224G, 10,57 B. Jan. -März 10,0254 G, 10,07 B.
Oktober 9,924G, 9,97 B. Mai 10,206G, 10,22 B.

Tendenz: ruhiger.
Hamburg. 6. Juli. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juli 10.42 G. Qkt.Dez. 9,92 G.
Auguſt 10,556G. Jan.März 10,056G,

Tendenz: ruhig

Tendenz: ruhig.

an für die Provi Sachſen und da
der mmern für rovinh re erzielte Preiſe ſur Getreide und

Hülſenfrüchte vom 1. bis 7. Juli 1909.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMt. i. r. mit m.Wanzleben 27,40 SAſchersleben, St. 27,00--26,00 18,00--19,00 14,501-17,60) 20,50--21,00 28,00 32,00

Wernigerode 27,650 28,00 19,50 20,00 16,00--20,00 21,09-—22,00
alle, Stadt 28,00--28,70 18,40--19,50 18.50--21,00 20,00--21,20 23,00-—24,00

21,00--26,00 16,50 17,80 17,00--20,00 18,50-—21,00 20,00-36, 00
Merſeburg, Stadt 25,00-—-28,30 18,00--19,70 20,00--22,00 19,00--22,00 26,00--30,00
Weißenfels, Stadt 27,00 28,00 18,50--19,20 S
Grfſch. Hohenſtein 265,00--26,00 18,60 19,60 18,00--19,00 20,50--21,60 26 00

26,00--28.00 18,50--20,00 20,00--21,60 19,00--21,50 24,00 32,00

Bemerkungen: Futtergerſte.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln,

Heu und Stroh vom 1. bis 7. Juli 1909.
Kartoffeln zu

Kreis iſe- techni Heu rer
Aſchersleben, St. 65,00—8,00 8,00-—9,00 5,60—6,560 3,50—8, 00
Wernigerode 6,00 8,00 a 8,00--9,00 6,00--6,60 4,90--4,50alle, Stadt 7,00 8,002 9,00--9,/508 5.60—6, 608 4,60 o

risberga 6,60—6,50 6,00—8,00 460 80 3,60 4,80
Merſeburg, Stadt 6,00-—7,00 2 7,00- 8,00* 6,00 50 3,006

Grfſch. Hohenſtein] 6,00-—6,60
Erfurt, Stadt 7,00 8,005 8,00--10,008) 6,00-8,00
Bemerkungen: neu 5,00-r6,00,,2 neue 11,00 12,00, 5 Fuhren

preis, altes 8,00, neues 7,00, alte 7,00--8,00, neue 12,00 bis
14,00, 9 altes 8,00--10,40, neues 7,00--8,00.

Produktenbörſe in Leipzig am 6. Juli. Durch den Börſen
vorſtand, 2. Abteilung, wurden heute nach den Angaben der Notierungs
kommiſſionen für Lokoware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei
Leipzig gegen bare Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg,
wo nichts anderes bemerkt) Witterung: bedeckt. Weizen inländ.
284,00--287,00 bz. u. Br., argentiniſcher 272-276 bz. u. Br.,
Kanſas 260--273 bz. u. Br., ruſſ. 276 280 bz. u. Br., auſtraliſcher
ſchwimmend G., Walla-Walla ſchwimm. G. Tendenz
ruhig. Roggen: inländ. 188--194 bz. u. Br., preuß, 188--194

u. Br. ausländ. 206--209 Br. Tendenz: ruhig. Gerſte
raugerſte, hieſige bz. u. Br., feinſte über Notiz, auswärt.

bz. u. Br., Saale-Gerſte c bz. u. Bf.,
feinſte über Notiz Mahl- u. Futterwaare 143--172 bz. u. Br.
Hafer inländiſcher 205,00--210,00 bz. u. Br., feinſter über
Notiz, ausl. 195--202 bz. u. Br. Tendenz: ruhig, Mais: amerik.

runder 165--170 bz. Br., Cinquantin 180--200 bz. Br.
Raps: bis bz. u. Br. Rapskuchen per 100 kg

bis bz. u. Br. Rüböl rohes per 100 kg ohne Faß,
flüſſiges 56,25 nom., gefrorenes Bf., Tendenz ruhig.

—-Mehlpreiſe in Leipzig am 6. Juli. Mitteilung der Müller
und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.) Weizenmehl 00
42,00 Roggenmehl 01 29,50 C per 100 kg netto exkl. Sack.

Viehmärkte.
Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht- und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
5. Juli 1909: I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Ochſen: höchſter
Preis 59 niedrigſter Preis 53 AC, häufigſter Preis 57 A.
Bullen: höchſter Preis 58 niedrigſter Preis 53 häufigſter
Preis 56 c.; Kühe: höchſter Preis 56 niedrigſter Preis 45
häufigſter Preis Jungrinder: höchſter Preis
niedrigſter Preis AC, häufigſter Preis Kälber: 1. Maſt
kälber höchſter Preis niedrigſter Preis AC, häufigſter Preis

A. 2. Saugkälber: höchſter Preis 68 niedrigſter Preis 63
häufigſter Preis 66 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 68
2. Schafe: höchſter Preis 63 niedrigſter Preis 68 häufigſter
Preis 61 II. Für 50 Kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent-
geltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm,
Mittel und Blut Schweine: höchſter Preis 72 niedrigſter
Preis 68 häufigſter Preis 70 C.

Köln, 5. Juli. (Viehmarkt.) Aufgetrieben waren
638 Ochſen, 510 Kalben (Färſen) und Kühe, 115 Bullen, 553 Kälber
54 Schafe, 3309 Schweine. Bezahlt für 50 Kg Schlachtgewicht:
Ochſen a) 76--78, b) 71--74, e) 65--68, d) 56 62 Kalben
(Färſen) und Kühe a) b) 69--71, e) 65--67, d4) 5662
Bullen: a) 68--70, b) 65-—67, e) 6163, 57-60 mittel
mäßig, vorausſichtlich kleiner Ueberſtand. Kälber: a) 78, Doppel-
lender bis 93, b) 70--74, 0) 5565 mittelmäßig geräumt.
Schafe: a) Oſtfrieſen b)Schweine: Bezahlt für 50 Kg Lebendgewicht abzüglich
20 bis 22 Tara: a) vollfleiſchige der feineren Raſſen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu 11 Jahren 73 (vorgezeichnete
teilweiſe 1 mehr), b) fleiſchige 69--70 gering entwickelte
ſowie Sauen und Eber 64—66 anfangs flott, ſpäter ruhig,
eräumt. Großhandelspreiſe für friſches Fleiſch (5hieſige
chlachtungen) das Kilo am 5. Juli: a) Rindfleiſch: Ochſen J. Qual.

1,36 1,40 II. Qual. 1,24--1,28 III. Qual. 1,12--1,16 A.Kühe I. Qual. 1,30--1,34 AC, II. Qual. 1,20--1,28 III. Qual.
1,00--1,16 b) Schweinefleiſch I. Qual. 1,46--1,50 II. Qual.
1,36--1,40 A. III. Qual. 1,26--1,30 A. Eingeführtes holländiſches
Fleiſch am 5. Juli 98 GroßviehViertel, 68 Kälber und Schweine,
Preiſe für das Kilo: a) Rindfleiſch: J. Qual. 1,14--1,18 AC, II. Qual.
1,08--1,12 III Qual. 1,04--1,06 däniſches b) Kalb-
fleiſch I. Qual. 1,24--1,30 AC, II. Qual. 1,16--1,20 III. Qual.
1,00-—-1,10 AC, Dopellender bis 1,50 Schweinefleiſch: I. Oual.

II. Qual. Geſchäft langſam.
Kaffeebericht.

u 6. J ttageerta e Kaffee, good average Santos,
eptember 31 ärz 30Dezember 30 Mai 305 Tendenz: ſchleppend.

Salpeterpreiſe am 6, Juli 1909.,
Sofort: Hamburg 9,15 Magdeburg 9,35

Septbr.-Oktbr. 1909 Hamburg 9,05 AC, Magdeburg 9,25
Februar März 1910: Hamburg 9,45 Magdeburg 9,65
Tenden z: ſtetig.

Trockenſchnitzel,
Halle a S 6. Juli. Preis pro 100 Kilo 14,50 waggon

frei hier in Leihſäcken,

Berliner Produktenbörſe vom 6. Juli. (Eigener Drahtbericht.)
Weizen per Juli 256,00 Sept. 229,00 Okt. 226,50
Roggen per Juli 194,50 Sept. 184,50 Okt. 184,25
Haſer per Juli 182,00 Sept. 171,00
Mais per Juli 156,25 Sept. 156,75
Rüböl per Juli A, Oktbr. 55,80 Dezbr. 55,50 A.

Börſe von Berlin vom 6. Juli. (Eigener Drahtbericht.)
Die Börſe verkehrte auch heute in feſter Haltung. Die Geld-

flüſſigkeit lieferte hierzu die Grundlage. Die Beteiligung am
Geſchäft war wieder äußerſt geringfügig, und demgemäß über
ſchritten die Kursveränderungen nicht ein beſcheidenes Maß. Um
etwas mehr als Prozent ſtellten ſich von Banken Diskonto
Kommandit und Nationalbank höher. Die Kursbewegung auf dem
Bahnentmarkte ließ Gleichmäßigkeit vermiſſen. Oeſterreichiſche
Werte neigten im Anſchluß an Wien zur Schwäche, insbefondere
Lombarden. Jn Amerikanern fand wegen fehlender New-Horker
Anregung nur ein unbedeutender Umſatz ſtatt. Orientbahnaktien
beſſerten ſich um 0,60 Prozent. Warſchau Wiener wurden nach
der voraufgegangenen Steigerung realiſiert und verloren 34
Prozent. Der Fondsmarkt hatte ungefähr behaupteten Kursſtand.Kirſchen, 1 Pfd. 15--20 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 80--100 Pfg.Hühner, pro St. 1,50--2,00 Mk. Kalbfleiſch vro h a. Oktober 10,00G. Mai 10,22 G. Hütten und Kohlenaktien ſtellten ſich meiſt bis 18 Prozent höher.
Nicht ganz behaupten konnten aber den geſtrigen Schlußkurs
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Phönix und Rheinſtahl. Schiffahrtsaktien waren faſt W S
ſchäftslos. Elektrizitätsaktien blieben gut behauptet.en e S ſich keine Sein gen r

eigten im freien Verkehr ſchwache Tendenz wegen der zweifel
ten Ausſichten auf die Wiedererneuerung des Kaliſyndikats.

Tägl. Geld 3-—328 Prozent. Privatdiskont 256 Prozent.

ſetzte Draht- und Fernſprech-Hachrichten.

Zur Erbfnnng der Dampffährenverbindung zwiſchen
eutſchland und Schweden.

Saßnitz, 6. Juli. Die Rede des Kaiſers bei
dem Feſtakt an Bord der „Hohenzollern“ lautete:

Es gereicht mir zur hohen Freude und ganz beſonderen
Genugtuung, Ew. Majeſtät heute an Bord meiner Jacht
„Hohenzollern“ begrüßen zu können. Jch bin dankbar dafür,
daß Ew. Majeſtät beſchloſſen haben, an den in den deutſchen
Gewäſſern ſtattfindenden Feierlichkeiten anläßlich der Eröff-
nung der Fährverbindung zwiſchen Deutſchland und Schweden
in höchſteigener Perſon teilzunehmen. Einer Anregung Ew.
Majeſtät weiſer Regierung entſprungen, hat der Plan der neuen
Verkehrseinrichtung bei mir und meiner Regierung freudige
Aufnahme, volles Verſtändnis und eifrige Förderung gefunden.
Dank hingebender Arbeit iſt das Werk heute vollendet. Möge
der neue Weg über die Oſtſee Handel und Verkehr zwiſchen
Deutſchland und Schweden kräftig beleben und fördern. Möge
er eine neue Brücke bilden zwiſchen den Herzen der beiden
ſtammverwandten Völker.

Auf dem Fährſchiff „Deutſchland“ hielt Miniſter
v. Breitenbach eine Rede, in der er u. a. ſagte:

Der Verkehr iſt der Träger und die Stütze des Friedens
unter den Völkern. Heute nun wurde ein neues Werk ſeiner
Beſtimmung übergeben. Schweden und Deutſchland, durch ein
Meer geſchieden, ſchicken ſich an, ihre bislang getrennten Eiſen
bahnſhſteme in unmittelbaren Verkehrsbetrieb zu ſetzen. Durch
den allerhöchſten Willen der beiden hohen Souveräne kamen
die Verhandlungen raſch zum Abſchluß. 1908 ging es friſch
ans Werk, und heute liegt alles betriebsfertig vor uns. Schnelle,
ſtarke Schiffe werde beide Staaten verbinden; die Hauptſtädte
Schwedens und des Deutſchen Reiches werden in unmittel-
baren Verkehr geſetzt. Dieſes den Intereſſen Schwedens und
Deutſchlands heilſame Werk hat ſich von Anfang bis zum Ab
ſchluß der allerhöchſten Fürſorge der hohen Souveräne zu er-
freuen gehabt. Deshalb wiſſe er den Majeſtäten ehrerbietigen
Dank für ihre Fürſorge.

Saßnitz, 6. Juli. König Guſtavvon Schweden
iſt heute vormittag 10 Uhr mit drei ſchwediſchen Kriegs
ſchiffen hier eingetroffen.

Saßnitz, 6. Juli. Als die ſchwediſchen Schiffe im Hafen vor
Anker gegangen waren, feuerte der Kreuzer „Hamburg“ Salut.
Der König von Schweden machte an Bord der „Hohen

llern“ einen Beſuch, den der Kaiſer alsbald auf dem Panzer
chiffe „Oskar II.“ erwiderte. Um 11 Uhr verſammelten ſich die

Feſtteilnehmer auf der „Deutſchland“, wo um 14126 Uhr der
Kaiſer und der König von Schweden eintrafen. Miniſter von
Breitenbach hielt dann eine Anſprache. Die Monarchen
reichten ſich die Hand und beſichtigten darauf die großartigen
Räumlichkeiten des Fährſchiffs. Um 1214 Uhr war an Bord der
„Hohenzollern“ Frühſtückstafel.

Aus dem Reichstage.
Berlin, 6. Juli. Jn der heutigen Sitzung des Reichs

tags, die Vizepräſident Kaempf nach 114 Uhr er-
öffnete, beantragte vor Eintritt in die Tagesordnung Abg.
Dr. Südekum (Sez.), die zweite Leſung des Geſetzent-
wurfs betr. die zollwidrige Verwendung von
Gerſte von der Tagesordnung abzuſetzen. Die Ab-
ſtimmung blieb zunächſt zweifelhaft, weil die Rechte und
das Zentrum ſehr ſchwach beſetzt waren. Da indeſſen die
Nationalliberalen, die ſich zuerſt für die Abſetzung erhoben
hatten, ſich wieder ſetzten und auf das große Klingel-
zeichen die Reihen der Rechten und des Zentrums ſich
füllten, wurde der Antrag nach Probe und Gegenprobe für
abgelehnt erklärt. Das Haus trat darauf in die Be
ratung ein. Als erſter Redner ſprach Abg. Stolle (Soz.).

Eine Profeſſur der deutſchen Sprache.
London, 6. Juli. Wie ein hieſiges Blatt meldet, hat

die Firma Henry Schröder Co. der Univerſität Cambridge
20 000 Pfd. Sterling zur Dotierung einer Profeſſur der
deutſchen Sprache angeboten, die mit dem Namen Schröder
verbunden werden ſoll. Vermittelt wurde das Anerbieten
durch den früheren engliſchen Botſchafter in Berlin Sir
Frank Lascelles als Vorſitzenden eines Univerſitäts-
komitees, das ſich zum Zweck der Aufbringung der Mittel
für eine ſolche Profeſſur gebildet hatte.

Der neue Regierungspräſident von Schleswig.
Kiel, 6. Juli. Zum Regierungspräſidenten von

Schleswig wurde anſtelle des zurückgetretenen Herrn von
Dolega Kozierowski der Oberregierungsrat Ukert er-
nannt.

nen
Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 6. luli, 2 Uhr nachmittags.

Der aus führliohe Kargzettel ergehoint 5in der Früh-Auegabe. Kisenbahn-AKtien.
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Prozeß Hammann,
Berlin, 6. Juli. Jn der heute fortgeſetzten Verhand-

lung im Meineidsprozeß gegen den Wirkl. Geh. Leg. Rat
Dr. Hammann erſuchte Oberſtaatsanwalt Dr. Preuß die
Geſchworenen, ihren Wahrſpruch auf Nichtſchuldig
abzugeben. Dem Vernehmen nach führte der Oberſtaats-
anwalt ungefähr aus, daß nicht der geringſte Beweis dafür
erbracht worden ſei, daß der Angeklagte einen Meineid ge-
leiſtet habe.

Fürſt Eulenburg.
Berlin, 6. Juli. Das geſtern hier verbreitete Ge

rücht, Fürſt Eulenburg ſei verhaftet worden,
beſtätigt ſich nicht. Der Fürſt iſt ſchwer erkrankt, ſodaß es
fraglich erſcheint, daß er bei der morgigen Verhandlung
wird erſcheinen können.

Selbſtmord im Eiſenbahnzuge.
Leipzig, 6. Juli. Auf dem Dresdner Bahnhof wurden

heute nacht 112 Uhr nach der Ankunft des Dresdner Eil-
zuges in einem Abteil erſter Klaſſe der Rittergutsbeſitzer
Kluge aus Steinbach (Amtshauptmannſchaft Meißen) und
ſeine Frau erſchoſſen aufgefunden. Es liegt Selbſt-
mord vor, deſſen Grund noch nicht ermittelt iſt.

Die Jntendantur-Skandale in Rußland.
Petersburg, 6. Juli. Die Jntendantur Skandale

dauern an. Wie die Zeitungen melden, lieferte die Kiewer
Jntendantur an das Stawropolſche Regiment, das den
Sicherheitsdienſt längs der Eiſenbahn verſieht, die der Zar
auf ſeiner Reiſe nach Poltawa benutzt, verfaulte
Viktualien. 500 Soldaten ſind unter ernſten Ver-
giftungserſcheinungen erkrankt.

Eine neue Harfa.
Paris, 6. Juli. Aus Oran wird gemeldet, daß ſich

im Tafiletgebiet eine aus 600 Reitern beſtehende Harka
gebildet hat, um den an der algeriſch-marokkaniſchen Grenze
gelegenen Poſten von Cargit, der gegenwärtig von etwa
40 algeriſchen Schützen verteidigt wird, anzugreifen. Der
Poſten habe die Garniſon von Colomb Béchar um Ver-
ſtärkungen erſucht.

Exploſion eines Benkballons.

New-York, 6. Juli. Auf einem in St. Francisco auf
geſtiegenen Lenkballon mit Motorantrieb geriet in einer
Höhe von 50 Fuß infolge Abbrennens einer Rakete ein Seil
in Brand, was eine Exploſion des Ballons zur Folge hatte.
Zwei Jnſaſſen wurden tödlich verletzt. Unter den Zu-
ſchauern brach eine Panik aus, wobei viele Perſonen
Verletzungen erlitten.

München, 6. Juli. Zum Präſidenten des
proteſtantiſchen Oberkonſiſtoriums hat der
Prinzregent den Rektor der Neuendettelsauer Diakoniſſen-
anſtalt Dr. Betzel ernannt.

New-York, 6. Juli. Wie eine Depeſche aus Manila
meldet, fand ein erbitterter Kampf zwiſchen
einer Eingeborenenbande und amerikaniſchen Truppen ſtatt.
Der Häuptling der Moros, Jikiri, wurde getötet und
die Bande aufgerieben. Ein Amerikaner iſt gefallen, 23
wurden verwundet.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 6. Juli, früh 7 Uhr.

Temperatur
v S

Luft Tempe eOrt druck ratur Wind Wetter höchſter niedrigſt. s
Stand Stand 2

Halle!) 759,9 15 8 2 l wolkig 20 11 1
Torgau?) 760,2 15 W 1 bedecki 21 13 3
Nordhauſen“) 759,2 14 W 1 20 9 3Magdeburg“) 759,1 15 8 2 lwolkig] 21 11 0
Gardelegen) 758,8 14 82 (halbb. 20 9 0
Brockens) S 9 85 bedeckt 10 7 1

Geſtern Regen. 2) Geſtern und nachts Regenſchauer. Vor-
mittags geringe Niederſchläge. Vormittags geringe Niederſchläge.
e gerittage geringe Niederſchläge. Vormittags geringe Nieder-
ſchläge.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Eine umfangreiche Depreſſion, die ſchnell von Jsland her

angezogen iſt, macht heute bereits ihren Einfluß im mordweſt-
lichen Deutſchland geltend. Jm Dienſtbezirk, wo auf der Rück-
ſeite des abziehenden Teiltiefs über der Oſtſee allgemein leichte
Regenfälle aufgetreten ſind, iſt daher heute nach vorübergehendem
Aufklaren der Himmel allgemein wieder bewölkt. Da die baro-
metriſche Depreſſion von Nordweſten her weiter heranzunghen
ſcheint, ſo können wir zu morgen trübes, kühleres Wetter mit
Regen erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachchritendienſtes für
Mittwoch, 7. Juli Trübes, kühleres Wetter mit Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Wetterbericht vom 6. Juli, morgens 5 Uhr: Der neue, geſtern
weſtlich von Jrland angedeutete Ausläufer niederen Drucks nähert ſich
ſchnell er hat Zurückdrehen des Windes veranlaßt und dürfte Regen-
ſchauer, teilweiſe auch Gewitter, hervorrufen. Der hohe Druck liegt
im Südweſten, deshalb wird auch die vielleicht nachher erfolgende Ab-
kühlung ſich nur in mäßigen Grenzen halten.

Vorausſichtliches Wetter am 7. Juli Ziemlich warmes, wechſelnd
bewölktes, zeitweiſer heiteres Wetter mit Regenſchauern, vielfach
Gewitter nachher etwas kühler.

Vorausſichtliches Wetter am 8. Juli: Etwas kühleres, abwechſelnd
heiteres und wolkiges, meiſt trockenes Wetter.

Waſſerſtände am 6. Juli
Saale: Halle Untp. 1,90, Obp. Trotha Untp. 1,98,

Grochlitz 0,92, Bernburg Untp. 1,20, Kalbe Obp. 1,56, Kalbe
Untp. 0,76. El be: Leitmeritz 1,98, Außig 2,78, Dresden

1,44, Torgau 4,23, Wittenberg 3,73, Roßlau 2,93,
Barby 2,54, Magdeburg 1,82, Tangermünde 2,00, Witten
berge 0,98, Hohnſtorf 0,41. Mulde: Düben 1,00.

Hä ibeſeitigt man am ſicherſten durch den Gebrauch von Sanitätsrat Mr.
Wegeners Tee, Hämorrhoiden ſind W durch chroniſche
Verſtopfung und Leberſtörung verurſacht. Dr. Wegeners Tee beſeitigt
die Urſache ſowie die vorhandenen Hämorrhoiden. Angenehm zu
nehmen und prompt in der Wirkung. Preis 1,50 Mk. Jn den meiſten
Apotheken zu haben oder ſicher von Adler, Löwen, Hirſch, Engel-,
Börſen, Mohren Kronen und Deutſche Kaiſer Apotheke in

Halle a. S. [0421Bankhaus Paul Sehauseil Co., Hallo a. 8., Bitterfold, Delitzzeh, Ellenburg. An- und Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.
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Halle Hettstedter Eisenbahn Gesellschaft.
Bei der am 1. Juli 1909 erfolgten Verlosung unserer 44Tellschuldverschreibungen wurden folgende N am ecyen?

174. 206. 285. 433. 450. 516. 604. 847. 1049. 1060. 1109.
1121. 1179. 1207. 1250. 1445. 1454. 1455. 1466. 1490. 1754.
1765. 1939. 1992.,

Diese Stücke werden gegen ihro Rückgabe vom 8. Januar 1910 ab
bei der GesellschaftsKasse in Halle a. S., Brüderstr. 2,
bei den Bankhäusern H. F. Lehmann und Reinhold

SteckKner in Halle a. S., sowiebei dor Berliner Handels-Gesellscharſt in Berlin
zum Nennwerte eingelöst. Der Betrag der nach dem 2. lIanuar 910
fälligen, mit den Stücken etwa nicht eingelieferten Zinsscheine wird
vom Kapitalbetrage gekürzt.

Aus den früheren Verlosungen ist Nr. 1182, rückzahblbar am
2. Januar 1908, noch einzulösen.

Halle a. S., den 3. Juli 1909. [0441Halle-Hettstedter Fisenbahn-Gesellschaft.
Der Vorstand. Czarnikow.

Baumaterialien
von nur beſſeren Hausabbrüchen und Umbauten, ebenſo auch
neue, wie: Einfache, Doppel-, Zteilige und Jalouſiefenſter,
Erker und Flurfenſter mit bunten Scheiben, Schaufenſter und
Ladentüren in allen Größen, Spiegelſcheiben, Vorder und
Hintertorwege, einf. u. DoppelBalkontüren, Haustüren, Wind-
fänge, 3teil. Türen, Schiebetüren, Flügel-, Sechsfüllungs- und
Kreuztüren, Parkett, Stab und Riemenfußboden, Treppen
ſtufen und Traillen, große Poſten Balken, Kanthölzer, Bretter

und Bohlen, Granitſtufen und Platten,
Frö U-Eiſen, Unterlagsplatten,400 000 kg T Träger, eiſ. Säulen, hölz. und eiſ.

Fabrikfenſter, ein und zweiflügl. eiſ. Türen, Garten u. Balkon
gitter, Wendeltreppen, Wellblech u. Holzbuden, Gartenlaternen,
Dachſteine und Dachſchiefer, 1 Zelt 10)(40 m, Tonröhren,

Tonflieſen c. 2c. offeriert billigſt [2936

Paul Kretschmer, Se e i
0Diemen Planen

und Ernte-PlIanen
liefert zu äußerſt billigen Preiſen

M. Wehr,
S Säcke-, Planen u. Decken-Fabrik,

Leipzigerſtraße 81.
Fernruf 2647.

Große Vieh Inventar Auktion.

Wegen Aufgabe der Wirtſchaft ſoll das folgende, bisher
zum Gute des Herrn Reinhold Büchner in Königerode
gehörige lebende und tote Wirtſchaftsinventar am

Donnerstag, d. 8. Juli 1909, vorm. 10 Uhr
anfangend, öffentlich meiſtbietend unter den im Termin noch
bekannt zu gebenden Bedingungen verkauft werden [0422
3 gute Arbeitspferde, darunter 1 dreigliedrige Walze,

ein ſchweres däniſch. Arbeits- 2 Schleppharken,
pferd, 5--6jährig, 1 Buttermaſchine, ganz neu,

9 Stück Rindvieh, 1 Zentrifuge, ganz neu,
6 gute Milchkühe, 1 Kartoffelquetſche,
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2 Kälber, 1 Lartoffeldämpfer,
1 junger Harzbulle, 1 Jauchenpumpe,
5 Schafe, 1 Jauchenfaß.4 gute Ackerwagen,
1 Drillmaſchine, ganz neu,
1 Kultivator, ganz neu,
1 Häckſelmaſchine,

1 Rübenſchneider, ſtände.
3 Paar Eggen, Außerdem ca. 30 Hühner.

Max Weher, Naumburg g. S.,
Bahnhofſtr. 15. Telephon 426.

Ferner Hacken, Schippen,
Karren, Leitern, Böcke, Pläne
und alle ſonſtigen zur Land
wirtſchaft gehörigen Gegen-

fo jeder Größe, beſonders ſolche, dieGüter u. Bauernhöfe h gen eignen, kaufe
ets gegen Barzahlung.

Für Vermittelung zahle hohe Proviſion.

Ritterguts Herpachtung.
Mein Rittergut Schlotheim i. Th. mit Zubehör und 470 hba,

unmittelbar am gleichnamigen Bahnhof, beteiligt an der Zuckerfabrik
Ebeleben, wird Johanni 1910 pachtfrei, da bisheriger Pächter
wegen Krankheit auf bereits abgeſchloſſene n leider
verzichten mußte. Bisheriger Pachtpreis 22 700 Mk. Grundſteuer
reinertrag 21 000 Mk., Vermögensnachweis 160000 Mk.

Beſichtigung nach Anmeldung bei Herrn Oberamtmann Nonne
in Schlotheim, ſonſtige Auskunft bei mir oder Herrn Regierungsrat
Oldenburg-Sondershauſen.

Juli,Oeffentlicher Bietungstermin am 28.

vorm. 10x Uhr im Lämmerhirt'ſchen Gaſthof zu Schlotheim.

von Hopffgarten,
Hofmarſchall a. D.vperial Roslslabe

aller Art, vorzüglichſt feuerbeſtändig,
für Lokomobilen, Zentralheizungen uſw. empfehlen billigſt

Magdeburg 4 Werther, Eiſengießerei, Paul Riebeckſtr. 20. Tel. 163

Der Züchterverband für das Simmentaler Vieh in der Provinz Sachſen
Geſchäftsſtelle Halle a. S., Kaiſerſtr. 7, weiſt jederzeit erſtklaſſige

Zuchtfſtiere und Färſen,
welche von beſten reinblütigen Herdbuchtieren abſtammen, koſtenlos nach.

0433

1

Knochenmehl
Angabe nächster Bezugsquelle

durch
Verkaufs Vereinigung

deutscher Leim- und Knochenmehl-Fabrikanten,
G. m. b. H.

Berlin NW. 7, Dorotheenstrasse 43-44.

20 Aktien nom. 20000 Mk.
der SteinsbergBiebricher Diabas
werke ſind umſtändehalber ſehr billig
zu verkaufen. Zuverläſſige Aus
unft über das Unternehmen hier

am Platze. Anfragen unt. Z. n. 497
a. d. Hall. Zeitung erbeten. [0316

Bäckerei n dgeſucht. Gefällige
Offerten A. 101 poſtlagernd Hettstedt.

Landgaſthof
bei Halle a. S. mit 15 Mrg. Feld,
3 Mrg. groß. Obſt- und Gemüſe
garten verkanfe f. 44000 Mk. bei
8000 Mk. Anz. R. Homann,
Halle a. S., Kl. Klausſtr. 14.
W Geſucht ein Pachtgut,
2300 r 1. 4. od. 1.7. 1910.
Nur guter Boden. Off. u. Z. t.
503 an die Exped. d. Ztg. erb.

60000000090000000000
Jn idyll. gelegener Stadt

Thüringens,
mit reicher Jnduſtrie u. kaufkräft.
Umgebung hab. w. an Hauptſtraße
und Straßenbahn gel. alteingef.
alen Manufakturwarengeschäft
m. feſt. Kundſchaft unt. günſt. Bed.
zu verk. Umſatz ca. 160 000 Mk. p. a.
bei nachweisl. gut. Reingewinn,
bill. Miete f. eleg., gr. Laden. Atelier
und Wohnung lange Jahre feſt.
Der Umſatz und Nutzen iſt leicht
noch bedeutend zu m [2935

annover,hraeve 8 Co. Packhofstr. 17.

90009000000000000000
Zwei eleg. Wagenpferde,
Jucker, Bleßfüchſe, flott u. fromm,
1,65 groß, 5 Jahre alt, wegen
Auflöſung des Marſtalles preis
wert für 4000 Mk. abzugeben.
Beſichtigung jederzeit geſtattet.
Anfragen unter Z. c. 509 an
die Exped. d. Ztg. [3081

Reit u. Wagenpferd, Mohren
Schimmel, 6jähr., 1,74 gr., m. ſehr
viel aufſ. hoh. Gäng. u. ſehr ausd.,
ſof. preisw. zu verk. Fr. Becker,
Halle a. S., Markt 14. Tel. 3222.

Eine bildſchöneoſtpreußiſche Goldfuchs ſtute

6 J. alt, 1,72 Mtr. groß, ſicher
n TecFirr, als Reitpferd geeignet;

unkel-brauner Wallach,
ſehr edel gezogen, 7 J. alt, ſehr
flott, zähe, wegen Schönheitsfehlers
ſehr billig verkäuflich. (3078

ArmackK,
Rttgt. Wiedebach b. Weißenfels.

Merinofleiſch-
ſchaf- u. Oxford-
ſhire Stamm-

ſchäferei
Salzfurth,

Telephon, Staatsbahn Raguhn
in Anhalt, zwiſchen Deſſau und
Bitterfeld, Poſt: Capelle, Provinz
Sachſen.
Der Bockverkauf iſt eröffnet.

Züchter: Laraß, Berlin.
3024] Osterland.
S Fohlen, SFohlen,

Fuchsbleſſe, 14 Wochen alt, däniſche
und belgiſche Kreuzung, zu verk.
Carl Böhme, Teutſchenthal.
Pferde zum Schlachten

uft jederzeit und zahlt höchſte

Preiſe 10100R. Thurm,Jnh. Johannes Thurm,
Glauchaerſtr. 79. Telephon 518.

e 2 e200 junge
Merxino-uttern,
große Figuren, zu verkaufen.

Ad. Hoffmann, Ditfurt.
Ca. 50 Stück Mutterſchafe
und Ca. 20 Skück Zrikſchafe
hat abzugeben Rittergut Skopau
bei Merſeburg, Prov. Sachſen.

Junge deutſche Schäferhunde,
X Polizeihunde, raſſeecht,6 Wochen
X alt, gibt ab Frieſenſtr. I--5.

Frühblaue

Kartoffelnu,
5 Pfund 30 Pfg., Ztr. 5 Mk.

Ernst Weinhold,
Rathausſtr. 6. Fernruf 3479.

3 gesundMais. offerlert
L. Büchner, Halle a. S.-Trotha.

o Makulatur
at abzugebenButdruterei Halleſche Zeitung,

Gr. Brauhausſtraße 30

Beſten
Thüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen [2588
Sehrapauer kalkwerke,

ktiengeſellſchaft,
Halle a. S.,

Martinsberg 2.

Kachel-defen,
Berliner u. Meissner.

C. Böhme,

Kutſchgeſchirre,
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei [2592

H. Langrock Nachf.,
Poſtſtraße 9/10.

Arher Jagdwagen
erhaltener

zu verkaufen (0445
Aeußere Delitzſcherſtraße 40.

Eine wenig gebrauchte

billig abzugeben. Offerten u.
Z. e. 511 an die Exp. d. Ztg.

Für Jagdliebhaber!
Nehme zwei beanlagte Hunde
in Dreſſur und Abführung zur
Hühnerjagd. Hödicke, Jagdaufſeher,
Rittergut Großpaſchleben bei
Cöthen (Anhalt). [3080

Perlaugie Perſonen.

X Für ein Bureau in der Nähe
X von Halle a. S. wird zumS

X ſofortigenL Anleihe Bureauhilfe
bezw. Kontoriſt mit flotter

X Handſchrift geſucht. (Steno
graphie erwünſcht.) Off. sub

B. K. 6113 an Rudolf
X Mosse, Halle a. S. (0427
x SucheS baldigſt Inſpektor f. Dom.,

jüng. Verwalter f. Ritter
x z bei gutem Gehalt. [0426

Eduard Gänckler, Stellenver-
X mittler, Halle a. S., Roſenſtr. 4 I.

Es erhalten noch für ſof. u.
ſpäter gute Stellung: Led. j.
Feld- u. Hofverwalter, Rech-
nungsführer, Volontärver-
walter, Oekonomielehrlinge,
viele ältere u. jüng. Landwirt-
ſchafterinnen bei hohem Gehalt
durch den Stellennachweis d.
Landwirtſchaftskammer Halle
a. S., Riebeckplatz 3. (0444
I

Für meine 1300 Morgen große
Wirtſchaft (Rübenſamenbau,
Brennerei) ſuche zum 1. 10. 09
oder eventl. 1. 9. 09 Beamten,
der auch ſelbſtändig disponieren
kann. Gehalt 700 Mk. und freie
Station. Nichtantwort innerhalb
acht Tagen iſt Abſage. [3064
Högel, Rittergut Großörner

bei Hettſtedt (Südharz).

-„Zz „=JZ J;Z;T; T ATZZD
Für 1200 Morg. gr. Wirtſchaft

Verwalter bei 400 Mk. Gehaltſof.
geſucht. Hermann Elsner, Stellen
vermittler, Kl. Ulrichſtraße 1.
Zum 1. Oktober 1909 findet in

einer Wirtſchaft von über 500 Mrg.
ein junger Mann 13017

Stellung als Eleve.
Jntenſ. Rübenbau. Zwiebelbau.Nur Herren, die es ernſt mit ihrem

Berufe meinen, wollen ſich mit
Lebenslauf meld. Enger Familien
anſchluß bei jüngerem Chef.
Penſion 500--600 Mk. Offerten
unter Z. I. 495 an die Expedition
dieſer Zeitung.

Obergchweizer euch
A. Sobhardt, Beeſenſtedt.

Suche zum ſof. Antritt jüngere

Mamſell
od. junges Mädchen als Stütze.

Frau E. SeibieKe,
Mertendorfb. Tautenburg, Thür.

Suche zum 1. Oktober 1909 eine
in allen Zweigen des landwirt
ſchaftlichen Haushaltes erfahrene

Wirtſchaftsmamſell.
Nur Bewerberinnen, die in der
bürgerlichen ſowie feinen Küchevollſtändig firm, ihre Tüchtigkeit

durch Ia. Zeugniſſe nachweiſen
können u. denen an dauernder Stell.
gelegen iſt, wollen ſich melden.
Gut ca. 600 Mrg. Milch (durch
Schweizer beſorgt) geht zur
Molkerei. Familienanſchluß. Hohes
Gehalt. Offerten erbitte unter

Z. i. 225 an die Exped. d. Ztg.

Iuſpeltortelle- Seſrg
egen Verkauf meines Ritter

Bre ſuche ich für meinen ſelbſt
tändigen, unverheir. Jnſpektor,

33 Jahre alt, zum 1. Oktober
anderweitig dauernde ſelbſtändige
Jnſpektorſtelle. Jch kann den
ſelben Herrn nur als einen äußerſt
tüchtigen, ganz vorzüglichen Land
wirt in jeder Hinſicht aufs wärmſte
empfehlen. Offerten bitte einzu-
ſenden unter Z. d. 510 an die
Expedition dieſer Zeitung. [3079

35 Jahre,Verh. Jnſpektor, r
ed. Kav., m. ſt. Rüben- ſowie

Samenbau, Maſt und Zucht-
wirtſchaft grung vertraut, ſucht
per 1. 10. dauernde,
ſelbſt. Stellung, ev. unter Ober
leitung. Off. u. Z. H. 1900
poſtlagernd Staßfurt erbeten.
S

Suche zum 1. Oktober Stellung
als verh. Oberſchweizer, woich die
Arbeit m. 1 Gehilfen beſorgen kann.
Bin 29 Jahre alt, 2 Kind. i. Alt. v.
I--2 J., ev., in jetzig. Stellg. 3 J.
Gefl. Off. m. Lohnang. u. Viehſtand
ſ. z. richt. an Oberſchw. kriedrich News
in Kl.-Mahner, PoſtLiebenburg a. H.
er

Verh. Pferdeknecht

mit arbeitſamer Frau u. 17jähr.Sohn, welcher Pferde od. Ochſen

nimmt, außerd. ſind noch 3 größ.
Kinder da, welche in der Rüben
u. Kartoffelernte tücht. mit helfen,
ſucht ſof. od. ſpäter Stelle durch

Richard Homann,Stellenvermittler, Kl. Klausſtr. 14.

Telephon 2111.
16j. Futter- u. Hofjunge ſucht Stelle.
Hermann Elsner, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtraße 1. Teleph. 2073.

Ausländiſche Arbeiter für
Landwirtſchaft und Jnduſtrie
ſtehen unſeren Grenzämtern zurzeit
unter ſehr günſtigen Bedingungen
zur Verfügung. Aufträge auf
landwirtſchaftliche Arbeiter
bitten wir uns durch Vermittelung
der landwirtſchaftlichen Ver
tretungen der betreffenden Bezirke,
auf Jnduſtriearbeiter dagegen
uns direkt zu erteilen. (3021

Deutſche
Feldarbeiter Zentralſtelle,

Berlin SW. 11, Hafenplatz 4.
Junger Mädchen runde
oder ſpäter Stellung als Kinder
fräulein evtl. als Stütze. Off.
u. Z. W. 506 a. d. Exp. d. Ztg-

Geldverkehr.
bOD 000 Mk. Institutsgelder

auf Acker
H. Silberberg, Satrerſert:

Ca. 35000 Mark
Kapital per 1. Oktbr. 1909 oder
1. Jan. 1910 auf Acker geſucht,
nur vom Selbſtgeber. Vermittelung
ausgeſchloſſen. Es kann jede ver-
langte Sicherheit gewährt werden.
Off. u. Z. s. 502 an die Exped.

d. Ztg. erb. [3013
70000 Mk
leihen. Antr. unter A. W. 465
an Rud. Mosse, Magdeburg.

32000 Mk. ges
X Grundſtück z. 2. 1. 1910 geſucht.

Agenten verbeten. Off. u. B. U.
X 6122 an Rudolf Mosse, Halle S.
60 900 Mk. (ev. geteilt) Mündel-

des. Aer el. Silb.
1909 auszuleihen. Off. u. Z. u.
482 an die Exped. d. Ztg.

Welcher Edeldenkende
Herr od. Dame würde einen

ſelbſtändigen jüng. Kaufmann mit
Kapital von ca. 3000 Mk. unter
ſtützen? Gute Verzinſung, pünktl.
Rückzahlung wird zugeſichert. Gefl.
Offerten unter R. G. 6110 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Perſonen-Angebote. Bacher“s echte
Innshrucker

boden Pelerinen

sind von hervorragender
Wasserdichtigkeit, Haltbarkeit

und Preis würdigkeit.

Julius Bachoer,
Halle, Leipzigerstr. 12.

Rabattmarkoen.

Bitte ausschneiden!
Colegenheits-Gecliehte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ernst u.
humoristisch) für Vereine,
Hochzeiten, Jubiläen, lustspiel-

artige Aufführungen für
mehrere Personen.

Billige Preiso! Beste Empfehlungen.

Frau Agnes Riess,
HMirtenstrasse 14.

Gnt ſthendedauerhafte Korſett

von 1--8 Mk. empfiehlt [0419
H. Sohnese Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

für jedermann iſt eine Taſſe feiner
Kakao, wenn derſelbe neben aro-
matiſchem guten Geſchmack auch
vollendete Löslichkeit und leichte
Verdaulichkeit verbindet. 13075

Wollen Sie ſich einen wirklichen
Hochgenuß verſchaffen, dann, bitte,
trinken Sie dauernd unſeren

bipsia-Kakao,
beſte Marke der Welt.

Jn Doſen zu 70 130 4 u. 250
Knape Würk, Leipzig.

Jn Halle: Niederlage Gr. Ulrich u.
teinſtr.-Ecke Ad. Herrmann

Verreist
Dr. med. Baege
Bernburgerstr. 3, II.
Silberne Myrthenkränze.

Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichten.

Für die Beweise herzlicher
Teilnahme bei dom Heimgange
unserer lieben Entschlafenen
sage ich im Namen der Hinter-
bliebenen aufrichtigen Dank.

Halle a. S., 6. Juli 1909.
Richard BeyerAmtsgerichtssekretär.

Verlobt: Frl. Johanna Kühne
mit Hr. Gerh. Sauer (Benndorf-
Rödgen). Frl. Martha Köhler mit
Hrn. Dr. med. Felix Reichardt
Leipzig Dresden). Frl. Anna
Jürgen mit Hrn. Wagner
(Repitz). Frl. Edith Gerike mit
Hrn. Erich Heymann (Magde-
burg). Frl. Helene Schuſter
mit Herrn Albert Schmidt
(Nordhauſen--Konſtanz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Max Schondorf (Magdeburg)-
Hrn. Otto Dankworth (Magde
burg). Hrn. Oberleutnant Thilo
Freiherrn v. Beuſt (Darmſtadt).
Eine Tochter: Hrn. Ernſt
Haberland (Gerbitz). Herrn
Waldemar Koch (Luiſenwerth).

Geſtorben: Hr. Geheimer
Baurat Fritz Maurer (Bern-
burg). Hr. Rat Ernſt Fichtner
(Meiningen). Hr. Fleiſcher
meiſter Bruno Schmidt (Bitter-
feld). Hr. Privatier Berthold
Heſſe (Nordhauſen). Hr. Hotel
beſitzer Berthold Zille (Nord-
hauſen). Hr. Rentier Wilhelm
Meuſel (Eilenburg). Hr. Ritter
S m Friedrich Theodor
Loritz Winckler Nickern).
rau Emilie Marckſcheffel geb.
chroeter (Erfurt). Frau Ottilie

Heucke geb. Hochheim (Polleben).
rau Wilhelmine Graf geb.
chröter (Bad Köſen). Fraut Beyſe geb. Vlock

(Aſchersleben).

Roelene

Statt jeder bhesonderen Anzeige.
Heute mittag 12 Uhr starb nach langem Leiden unsere

gute Sehwester, Schwägerin und Tante, die Rentiere Fräulein

Bedau
im Alter von 55 Jabren zu Halle a, S.

Fienstedt, den 5, Juli 1909.
Namens der trauernden Hinterbliehenen

W. Bedau.
Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 2 Ubr in

Fienstedt etatt.
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Mittwoch
2. Beilage zu Nr. 311 der Halleſchen Zeitung

T

7. Juli 1909.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Der Harzverein für Geſchichte und
Altertumskunde

ält in dieſen Tagen ſein 42. Jahresfeſt in Aſcherslebene Am eng e i Juli verſammelten ſich zahlreiche Feſt
teilnehmer von auswärts und aus der Stadt im Saale des Beſte
hornhauſes zu einem geſelligen Beiſammenſein, an dem ſich auch
viele Damen der Aſcherslebener Vereinsmitglieder beteiligten.
Herr Profeſſor Dr. Straßburger begrüßte namens des Feſt
ausſchuſſes die Feſtgäſte und den Vorſtand des Harzvereins,
wünſchte der Tagung reichen Erfolg und den Feſtteilnehmern
fröhliche Stunden in der Stadt Aſchersleben. Der zweite Vor
ſitzende des Harzvereins, Herr Geh. Regierungs und Baurat
Brinckmann aus Braunſchweig, ſprach ſeinen Dank für die
herzliche Begrüßung aus und ließ die Stadt Aſchersleben höch
leben. Jhm ſchloſſen ſich an die Herren Profeſſor Dr. H ölſcher
aus Goslar (der zweite Harzvereinsſchriftführer), der auf die
Damen von Aſchersleben ein Hoch ausbrachte, und Herr Archib-
rat D. Dr. Jacobs aus Wernigerode, deſſen Hoch der Stadt
Aſchersleben galt.

Am 5. Juli, früh von 816 Uhr, wurden unter Führung und
Erklärung der Herren Prof. Dr. Straßburger und Stadtbau-
meiſter Heckner beſucht und beſichtigt: das Rathaus (mit Sitzungs
ſaal und Archiv), der Hennebrunnen (von 1906), die reformierte
Kirche (frühere Franziskanerkloſterkirche), der graue Hof (des
Kloſters Michaelſtein), der Burggarten (früher Standort der Burg
Aſchersleben, jetzt der höheren und gehobenen Mädchenſchule), die
Stadtbefeſtigung, das Jüdendorf, das alte Gymnaſialgebäude
(das jetzt das ſtädtiſche Muſeum birgt) und die Pfarrkirche
St. Stephani.

Um 104 Uhr vormittags eröffnete und begrüßte in der Aula
des Gymnaſiums der zweite Vorſitzende, Herr Geh. Regierungs-
und Baurat Brinckmann aus Braunſchweig, die 42. Haupt-
verſammlung des Harzvereins. Herr Oberbürgermeiſter
Michaelis hieß namens der ſtädtiſchen Behörden und der
Bürgerſchaft Aſchersleben herzlich willkommen. Der erſte Ver-
einsſchriftführer, Herr Archivrat D. Dr. Jacobs aus Wer-
nigerode, erſtattete den Jahresbericht über das letzte Ver-
einsjahr. Der Schatzmeiſter, Herr Buchhändler H. E. Huch aus
Quedlinburg, erſtattete den Kaſſenbericht für das Vereins-
jahr. Die Geſamteinnahmen betrugen mit dem Beſtand aus
dem Vorjahre (17 374,93 Mk.) 24 683,80 Mk. und die Geſamtaus-
gaben 6740,13 Mk., ſo daß ein Kaſſenbeſtand von 17 943,67 Mk.
verblieben iſt. Die Zahl der Mitglieder iſt im letzten Jahre (von
820) auf 844 geſtiegen. Bei der Neuwahl des Vorſtandes
wurden gewählt: an Stelle des ſein Amt als erſter Vorſitzender
niederlegenden Landgerichtsdirektors G. Bode aus Braun-
ſchweig (der zum Ehrenmitgliede und zum Ehren-
vor ſitzenden des Harzvereins ernannt und durch Telegramm
begrüßt wurde): Herr Profeſſor Dr. Hölſcher aus Goslar
(von 1910 bis Ende 1912), zum Stellvertreter Geh. Regierungs
und Baurat Brinckmann aus Braunſchweig, zum erſten Schrift-
führer Archivrat D. Dr. Jacobs aus Wernigerode, zum zweiten
Schriftführer Prof. Dr. Straßburger aus Aſchersleben, zum Kon
ſervator Prof. Dr. Höfer aus Wernigerode, zu Beiſitzern Regie-
rungsra Loos aus Erfurt, Oberlehrer Profeſſor Dr. Bürger aus
Blankenburg und Fabrikant Rich. Schulze aus Nordhauſen.
Zum Orte der nächſtjährigen Geſchäftsverſamm-
lung wurde Oſterwieck gewählt. Die Hauptverſammlung
ſoll auf einen Haupttag beſchränkt werden. Beſchloſſen wurde,
fortan jährliche Wanderverſammlungen im Vereinsgebiete abzu

alten.y Dann hielt Herr Prof. Dr. Straßburger einen ſehr
intereſſanten Vortrag über die alten Namen der
Straßen, Plätze und Gebäude, eine Quelle zur Ge-
ſchichte von Aſchersleben. Der Vortragende ging aus von dem
Suchen nach der Lage der alten Burg und zeigte, wie dabei der
Name Burggarten für einen Platz inmitten der Stadt allmählich
auf die richtige Fährte geführt habe, ſo daß man heute genau
wiſſe, die alte Burg der Askanier habe einſt am Ufer der Eine
geſtanden, während man in der ſogenannten alten Burg auf dem
Wolfsberge die Reſte einer einſtigen Wallburg vor ſich habe. Auf
einem Gange durch die Stadt wurde ſo zugleich die geſchichtliche
Entwickelung der Stadt in großen Zügen vor Augen geführt.
Nach dem Vortrage (zu dem Oberlehrer Lühmann aus Braun-
ſchweig und Oberlehrer Reiſchel aus Hannover Ausführungen
über die Richtigſtellung und Beſeitigung der auf den Meßtiſch-
blättern befindlichen falſchen Orts-, Flur-, Wald-, Bach- und
Bergnamen gaben), wurde das von der Stadt Aſchersleben ge-
ſpendete Frühſtück eingenommen. Nach der Frühſtückspauſe ſprach
der Stadtbaumeiſter Heckner über „Vereinsaufgaben
gegen die bauliche Entſtellung des Landes“. Jm
erſten Teil des Vortrages wurde der Bankerott der Baukunſt in
den Jahren 1870—-1900 beſprochen. Jm zweiten Teil ſeiner Aus-
führungen kam der Vortragende zu den erwachſenden Aufgaben.
Bei Abhandlungen über Baudenkmäler genügt das bloße
Etikettieren und Beſchreiben nicht, die große Not unſerer Tage
fordert als Ergebnis ſolcher Forſchungen kategoriſch eine Nutz-
anwendung für uns, die jetzt Lebenden. Mehrere Beiſpiele er-
läuterten das Geſagte. Der Jugenderziehung durch
Heimatkunde wurde beſonders gedacht, und auf die Aus-
wahl von geeigneten Leſeſtücken im Sinne des Themas hinge-
wieſen. Es wurde nach dem Farbenſinn in der Bevölkerung des
Harzes, nach ausgeſtorbener Volkskunſt und deren Verwendung
für die jetzt ſo abſcheulichen Harzandenken gefragt. Der Vor-
trag endete mit einem Appell, in dem Harzverein für Geſchichte
auch der Kunſtgeſchichte zur Erledigung der gegebenen An-
regungen ein beſcheidenes Plätzchen einzuräumen.

Der Vorſitzende ſagte beiden Feſtrednern beſten Dank für
ihre ſehr intereſſanten Vorträge aus und ſchloß hierauf die
42. Hauptverſammlung.

Provinz Sachſen und Umgebung.
1. Ammendorf, 5. Juli. (Kreisſhnode.) Donnerstag,

den 8. Juli, findet hier die Kreisſhnode ſtatt. Herr Paſtor
Klemann aus Osmünde wird um 10 Uhr die Predigt halten.
Die weiteren Verhandlungen werden im Gaudichſchen Lokale ge-
führt. Das Referat über die letzte Provinzialſynode liegt in den
bewährten Händen des Herrn Paſtors Paſche aus Dieskau.

1. Lochau (Saalkreis), 5. Juli. (Fahnenweihe.) Der
Turnverein Germania von Lochau und Umgegend beging geſtern
das Feſt der Fahnenweihe. Eingeleitet wurde das Feſt durch
einen Kommers am Abend zuvor im Vereinslokale. Nach vorauf-
gegangenem Weckruf am Sonntag fand von 12 bis 138 Uhr der
Empfang der auswärtigen Vereine, deren im ganzen 18 erſchienen
waren, und der Empfang der Ehrengäſte ſtatt. Nach dem Umzug
hielt die Feſtrede Herr Paſtor von Wodtke. Ausgehend von
dem Turnerſpruch „Friſch, fromm, fröhlich, frei“ in ſeiner
wahren Bedeutung, ſchloß die zündende und zu Herzen gehende
Rede mit einem Hoch auf unſeren Kaiſer. Der ſtellvertretende
Gauvorſitzende, Herr Meyer, betonte in ſeiner Rede die Ziele und
Jdeen der deutſchen Turnerſchaft. Er vollzog mit markigen
Worten die Weihe der Fahne, ein „Gut Heil“ auf das deutſche
Vaterland und die deutſche Turnerei reihte ſich an. Nach kurzen
Dankesworten des Turnwarts Schräpler traten die Turner zu
Freiübungen und Riegenturnen an. Die Uebungen zeugten von
küchtiger Schulung und Exaktheit. Ball in beiden Lokalen bildete
dann den Schluß des Hauptfeſttages. Das herrliche Wetter hatte
zahlreiche Fremde hierher geführt. n

l. Lochau (Saalkreis), 5. Juli. (Schwere Unfälle.) Bei
den an die geſtrige Fahnenweihe des Turnvereins Germania ſich
anſchließenden Turnübungen ereigneten ſich leider zwei be
trübende Unglücksfälle. Das Mitglied Arthur Gr. vom Turn-
verein Bruckdorf ſtürzte ſo unglücklich, daß er ſich einen Ellen-
bogengelenkbruch zuzog; beim Rieſenſchwung glitt ein Mitglied
des Döllnitzer Turnvereins ab und ſtürzte auf Kopf und Rücken,
der Bedauernswerte erlitt eine Rückenwirbelſäulenverſtauchung.
Aerztliche Hilfe war alsbald zur Stelle. Ein tragiſches Ge-
ſchick trug ſich zu gleicher Zeit bei der Silberhochzeitsfeier des
Maurers Friedrich zu. Jm Kreiſe der von nah und fern herbei-
gekommenen Kinder unternahmen die Teilnehmer noch einen
Spaziergang durch den Garten. Hierbei trat der Jubelbräutigam
in eine geringe Vertiefung, kippte mit dem Fuße um und erlitt
einen Unterſchenkelbruch. Nach Anlegung eines ärztlichen Ver-
bandes wurde heute morgen die Ueberführung des Verunglückten
nach einer Halleſchen Heilanſtalt angeordnet.

Niemberg (Saalkreis), 4. Juli. (Vom Evangeliſchen
Bund.) Auf der im Bahnhofsreſtaurant ſtattgehabten Ver-
ſammlung des hieſigen Zweigvereins des Evangeliſchen Bundes be
richtete Herr Paſtor Hartung ausführlich über die letzte
Tagung des Hauptvereins der Provinz Sachſen; den Vortrag
nahm die Verſammlung mit größtem Jntereſſe und warmem
Dank entgegen. Herr Hauptlehrer Wernicke aus Oppin gab
den Kaſſenbericht, der eine gedeihliche Weiterentwickelung des
Vereins verzeichnet. Herr Paſtor Ragotzky aus Brachſtedt
konnte mitteilen, daß der Zweigverein der Guſtav Adolf-
Stiftung der Ephorie Halle-Land II dem Evangeliſchen Bunde
dadurch die Hand gereicht hat, daß er für den Kirchbau in der
Gemeinde Neuſtadt an der Tafelfichte (Böhmen) 160 Mk. be-
willigt hat, ein Erfolg des intereſſanten Vortrages, den im
vorigen Jahre Herr Paſtor Hermann aus AltScherbitz hier in
Niemberg gehalten hat.

Cöſſeln (bei Stumsdorf), 5. Juli. (Fahnen weihe.)
Am Kriegerdenkmal fand heute die Weihe der Fahne des Krieger
vereins Cöſſeln ſtatt. Der eifrige Vorſitzende, Herr Emil Paſchlau,
ſprach herzliche Worte der Begrüßung. Auf Grund des Spruchs:
Jſt Gott für uns, wer mag wider uns ſein? hielt Herr Orts-
pfarrer Dr. Fey die Feſtpredigt. In feierlicherWeiſe vollzog der ſtell
vertretende Vorſitzende des Kreiskriegerverbandes, Herr Haupt
mann der Landwehr Amtsgerichtsrat Dänicke aus Bitterfeld,
die Fahnenweihe, während Herr Leutnant Rechtsanwalt
Kleinau aus Bitterfeld die Grüße des Kreiskriegerverbandes
Bitterfeld überbrachte und zwölf Vereine Fahnennägel ſtifteten.

X Merfeburg, 6. Juli. (Die Ferien des Bezirks
Ausſchuſſes) werden vom 21. Juli bis 1. September d. Js.
dauern. Während dieſer Zeit dürfen Termine zur mündlichen
Verhandlung der Regel nach nur in ſchleunigen Sachen abge
halten werden. Auf den Lauf der geſetzlichen Friſten bleiben die
Ferien ohne Einfluß.

S Quetz-Dölsdorf, 5. Juli. (Das Sangesfeſt) des
Mulde-Sängerbundes, das geſtern hier abgehalten
wurde, nahm, von wundervollem Wetter begünſtigt, einen ſehr
ſchönen Verlauf. Fröhlich geſtaltete ſich ſchon der Empfang der
Gäſte, die auf laubgeſchmückten Wagen gegen Mittag in Döls-
dorf einzogen. Für ihre Bewirtung im dortigen Gaſthauſe
ſowie für die Unterkunft ihrer Geſchirre war durch das aner-
kennenswerte Entgegenkommen der Herren Beſitzer von dort und
hier beſtens geſorgt. Aufs angenehmſte überraſcht wurden die
fremden Vereine von dem prachtvollen Feſtplatze (Schloß-
freiheit im Quetzer Parke), der in dankenswerter Weiſe von dem
Herrn Erbtruchſeß von Graevenitz zur Verfügung geſtellt
worden war. Nach der Hauptprobe fand ein Feſtzug durch die
reich und ſchön geſchmückten Orte (Quetz und Dolsdorf) ſtatt.
Nach Eröffnung des Feſtes durch den Sängergruß begrüßte als
Ehrenmitglied Herr Paſtor Richter aus Quetz die zu Tauſen-
den herbeigeeilten Feſtteilnehmer von nah und fern, während
der Bundesdirigent, Herr Kantor Krüger aus Schwerz, die
Feſtrede hielt, die mit treuer Mahnung zum Patriotismus ſchloß.
Die danach gebotenen Bundes und Einzelchöre fanden durchweg
großen Beifall bei der feſtlich geſtimmten Menge. Sehr rege war
auch die Beteiligung der Fremden und Einheimiſchen auf den in
den Sälen zu Quetz und Dölsdorf abgehaltenen Bällen. Das
allgemeine Urteil über das in jeder Hinſicht wohlgelungene Feſt
ging dahin, daß wohl kaum wieder ſo viel günſtige Momente zu
ſammenwirken werden für ein gleich ſchönes Gelingen.

Eilenburg, 6. Juli. (Tödlicher Unglücksfall.)
Ein entſetzlicher Unfall hat ſich heute früh in Podelwitz er-
eignet. Der 18jährige Dienſtknecht Friedrich Uhlemann, der dort
bei einem Gutsbeſitzer in Dienſten iſt, ſtürzte von ſeinem Rüben-
wagen herab, geriet unter die Räder und wurde von ſeinem Fuhr-
werk überfahren. Dem Bedauernswerten wurde der Bruſtkaſten
eingedrückt und nach wenigen Augenblicken gab er ſeinen Geiſt auf.

S Liebenwerda, 4. Juli. (Schul- und Kinderfeſt.)
Unfer weit bekanntes und beliebtes Schul- und Kinderfeſt iſt
geſtern bei ſchönſtem Wetter programmäßig verlaufen. Vom
Schulhauſe aus bewegte ſich der ſtattliche Feſtzug unter Voran-
tritt des Muſikchors und der Pfeifer und Trommler nach dem
Marktplatze, wo Herr Rektor Grangeé eine bedeutungsvolle An-

ſprache hielt, zwei von der Stadt beſchaffte neue Schulfahnen
weihte und mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß.
Auf dem von friſchem Waldesgrün umgebenen Feſtplatze im
Wäldchen angekommen, entfaltete ſich alsbald ein buntbewegtes
Leben: Vogelſchießen, Reigen, mannigfache Spiele, Geſänge uſw.
Um 8 Uhr erfolgte der offigzielle Schluß des Feſtes. Die zahl
reichen Feſtteilnehmer wichen aber bei dem prächtigen Sommer-
abend noch lange nicht von der herrlichen Feſtwieſe.

d. Magdeburg, 6. Juli. (Streik der Holzarbeiter.)Die hieſigen Holzarbeiter, die in Tiſchlereien und Drechslereien
beſchäftigt ſind, ſind in eine Lohnbewegung eingetreten. Während
ſeit einigen Tagen in einzelnen Betrieben bereits geſtreikt
wurde, iſt der Ausſtand geſtern allgemein geworden.

Oberröblingen, 6. Juli. (Unglücksfälle.) Der
Oebſter Schumann fiel von einem Baum herab und brach einen
Arm. Nach Anlegen eines Notverbandes mußte er ſich nach Halle
in ärztliche Behandlung begeben. Auf dem Schacht Kupfer
hammer in Unterröblingen ſtürzte ein Bergarbeiter aus
Wanzleben vom Förderkorbe ab und fiel auf eine Bremsſcheibe. Er
erlitt außer Verletzungen am Kopfe noch einen Arm- und Bein-
bruch. Man ſchaffte den Verunglückten ins Krankenhaus.

Ahlsdorf, 5. Juli. (Schadenfeuer.) Heute morgen
brach auf noch unaufgeklärte Weiſe in dem Grundſtück des Berg
manns Meyer Feuer aus. Hilfe war ſchnell zur Stelle, ſo daß
das Feuer trotz des herrſchenden Waſſermangels wirkſam bekämpft
und bald gedämpft werden konnte. Das ſtark gefährdete Wohnhaus
blieb erhalten.

Helbra, 5. Juli. (zZuſammenſtoß zwiſchen einem
Motorwagen der elektriſchen Fernbahn und
einem Laſtgeſchir r.) Zwiſchen Helbra und Ziegelrode, an
ſehr abſchüſſiger Stelle, ſtieß geſtern nachmittag ein ſchnellfahren
der Motorwagen der elektriſchen Kleinbahn Hettſtedt- Helfta auf
einen das Gleis kreuzenden, mit zwei Pferden beſpannten Laſt
wagen. Der Wagen wurde mitten durchgeſchnitten
und zum Teil mitgeſchleift, die Pferde blieben, da ſich die
Deichſel rechtzeitig gelöſt hatte, unverſehrt. Der Kutſcher
wurde vom Bock herabgeſchleudert, kam aber, ebenſo
di der Führer des Motorwagens, mit dem bloßen Schrecken

avon.
4 Amsdorf, 5. Juli. (Zum Kriegerverbandsfeſt.)

Wie wir bereits mitgeteilt haben, findet das Kriegerverbands-
feſt des Mansfelder Seekreiſes und der Stadt Eisleben vom l
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10. bis 12. Juli in Amsdorf ſtatt. Es iſt mit Freuden zu be-
grüßen, daß unſer Dorf und der nicht große Krieger und Mili-
tärverein die Ehre haben, ungefähr 80 Vereine in ſeinen Mauern
willkommen zu heißen. Um ſich dieſer hohen Auszeichnung
würdig zu zeigen und um den Gäſten einige angenehme Stunden
zu bereiten, bietet Amsdorf alles auf, um den ſchon an und für
ſich herrlich gelegenen Feſtplatz vorteilhaft auszuſchmücken. Die
Vorbereitungen ſind in vollem Gange. Ungefähr 30 elektriſche
Bogenlampen werden den Feſtplatz abends taghell erleuchten.
Die Bewirtung liegt in den Händen eines bewährten Fach-
mannes, der alles tun wird, um ſeine Gäſte zufrieden zu ſtellen.
Karuſſels, Spiel- und Schaubuden aller Art ſorgen für reichtig Abwechslung. Drum kommt nach Amstorf es iſt alles

ereit!
Weißenfels, 6. Juli. (Landrat von Richter.) Der

Regierungsaſſeſſor von Richter iſt als Landrat des
Kreiſes Weißenfels beſtätigt worden. Der neue Landrat
iſt ein Sohn des früheren langjährigen Landrats des Kreiſes und
Ehrenbürgers der Stadt Weißenfels, des verſtorbenen Geheimen
Regierungsrates von Richter. Der neue Landrat iſt 1879 hier
geboren, beſuchte die Kloſterſchule in Roßleben, ſtudierte auf den
Univerſitäten in Freiburg i. Br., Heidelberg und Berlin. 1904
wurde er zum Regierungsreferendar ernannt. 1907 beſtand er
das Staatsexamen als Regierungsaſſeſſor.

Schönewerda, 5. Juli. (Krieger- und Turnfeſt.)
Unter der Teilnahme einer großen Anzahl Krieger- und Turn-
vereine fand heute das Feſt des 40jährigen Beſtehens des hieſigen
Kriegervereins in Verbindung des ſechſten Bezirksturnfeſtes des
Turnbezirks Artern ſtatt. An den Feſtgottesdienſt ſchloß ſich auf
dem Kirchplatze ein Feſtakt. Herr Amtsgerichtsrat Zwirne-
mann aus Freyburg hielt anſtelle des am Erſcheinen ver-
hinderten Königlichen Landrates Herrn von Helldorff die Feſtrede
und überreichte dem Kriegerverein ein von Sr. Majeſtät ver
liehenes Fahnenband. Der Vertreter des GEauverbandes
Kyffhäuſer, Herr Rektor Magnus aus Stolberg, weihte die von
Frauen und Jungfrauen geſtiftete Fahne des Turnvereins Schöne-
werdaEßmannsdorf. Eine große Zahl auswärtiger Krieger und
Turnvereine beteiligten ſich an der Feier. Ein Damenreigen,
Fahnen und Stabreigen des feſtgebenden Turnvereins, Keulen-
ſchwingen und Fauſtball und andere turneriſchen Uebungen wurden
auf dem Feſtplatze geboten. Auf Grund des am Morgen ſtattge-
fundenen Wetturnens erhielten die erſten Preiſe: Rich. Klinſche
vom Turnverein Jchſtedt mit 91 Punkten, A. Schinkoth vom Turn
verein Artern mit 89 Punkten, Willy Bohme vom Turnbverein
Bottendorf mit 88 Punkten und Erwin Grotjahn, Artern mit
7735 Punkten.

n. Cöthen, 5. Juli. (Unnatürliche Mutter.) Jm
Dorfteiche der benachbarten Ortſchaft Piethen fand am Sonn
abend abend ein Arbeiter die Leiche eines neugeborenen Kindes.
Der kleine Körper war in einen Sack genäht und mit Steinen be-
ſchwert. Das Kind hat bei der Geburt gelebt. Durch die ſofort
angeſtellten Nachforſchungen wurde als die unnatürliche Mutter
eine ruſſiſche Arbeiterin ermittelt, die in Haft genommen wurde.

W. Jlmenau, 5. Juli. (Entſetzlicher Unglücksfall.)
Jm benachbarten Heyda fiel das 1 jährige Kind eines dortigen
Einwohners in die Jauchengrube. Als die Eltern das Kind nach
langem Suchen fanden, war es bereits ertrunken.

d. Jena, 5. Juli. Einweihung eines Bismarck-
turms.) Geſtern wurde in Jena der von Profeſſor Kreis ge
ſchaffene Bismarckturm in Gegenwart der ſtudentiſchen Ver-
tretungen feierlich eingeweiht. Die Weiherede hielt Oberbürger-
meiſter Dr. Singer. Am Abend fand ein Marktfeſt ſtatt.

W. Gera, 5. Juli. (Der Ballon „Thüringen“) des
Sächſiſch-Thüringiſchen Vereins für Luft-
ſchiffahrt iſt geſtern morgen um 718 Uhr in Sonneberg auf-
geſtiegen und um 216 Uhr ſehr glatt bei Triptis gelandet.

d. Gera, 5. Juli. Ein Unmenſch.) Jn Gera wurde der
Weber Geitner verhaftet, der ſein dreijähriges Enkel-
kind mißbraucht und erwürgt hatte.

W. Meiningen, 5. Juli. (Großfeuer) iſt heute nach-
mittag um 545 Uhr in der Anton Allrichſtraße auf dem Leder
händler Heimannſchen Grundſtück zum Ausbruch gekommen. Bis
jetzt iſt man des Feuers noch nicht Herr. Das Feuer drohte auf
die Nachbargebäude überzugreifen.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
5. Juli. „Naſſovia“ 3. Juli von St. Vincent ab. „Badenia“
3. Juli von Boſton ab. „Kaiſerin Auguſte Viktoria“ 3. Juli von
NewYork ab. „Parthia“ 3. Juli von Oporto ab. „Weſterwald“
3. Juli von Havre ab. „Etruria“ 3. Juli von Teneriffe ab.
„Sardinia“ 3. Juli in Havre an. „Cincinnati“ 3. Juli Bishop-
Rock paſſ. „Moltke“ 3. Juli Gibraltar paſſ. „Liberia“ 3. Juli
von Antwerpen ab. „Bosnia“ 4. Juli von Cuxhaven ab. „Am-
bria“ 4. Juli auf der Elbe an. „Andaluſia“ 4. Juli in Singa-
pore an. „Silviag“ 4. Juli in Singapore an. „Graf Walderſee“
4. Juli von Cherbourg ab. „Spreewald“ 4. Juli von Norfolk ab.
„Dania“ 4. Juli in Bilbao an. „Cleveland“ 4. Juli von Ply-
mouth ab. „Hiſpania“ 4. Juli von Perim ab. „Prinz Adalbert“
4. Juli in Montreal an. „Fürſt Bismarck“ 4. Juli von Havre ab.
„Theſſalia“ 4. Juli von Cuxhaven ab. „Conſtantia“ 4. Juli von
Euxhaven ab. „Segovia“ 4. Juli von Dalny ab. „Thuringia“
3. Juli Fernando de Noronha paſſ. „Weſtphalia“ 3. Juli in
Bilbao an. „Segovia“ 4. Juli in Taku an. „Sambia“ 4. Juli
von Yokohama ab. „Numantia“ 4. Juli in Yokohama an. „Liberia“
5. Juli in Bremerhaven an. „Meteor“ 5. Juli in Odde an.
„Aſſyria“ 5. Juli von Antwerpen ab. „Rugia“ 5. Juli St. Vin-
cent paſſ. „Dania“ 5. Juli in Corua an. „Cleveland“ 5. Juli
von Cherbourg ab.S ordbentſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle

a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatzz.) Bremen,
5. Juli. „Goeben“ Freitag von Neapel ab. „Franken“ Sonntag
in Bremerhaven an. „Schleſien“ Sonnabend in Antwerpen an.
„Kleiſt“ Sonntag von Schanghai ab. „Schleswig“ Sonnabend
von Neapel ab. „Yorck“ Sonntag in Hiogo an. „Großer Kur-
fürſt“ Sonntag in Bremerhaven an. „Gießen“ Sonntag von
Coruna ab. Prinz Eitel Friedrich“ Sonntag von Gibraltar ab.
„Bonn“ Sonntag in Antwerpen an. „Friedrich der Große“ Sonn-
tag von Cherbourg ab. „Prinz Adalbert“ Sonntag in Montreal
an. „Breslau“ Sonntag Dover paſſ. „Crefeld“ Sonnabend in
Rio de Janeiro an. „Aachen“ Sonnabend in Santos an. „Kaiſer
Wilhelm II.“ Montag von Plymouth ab. „Prinz Sigismund“
Montag in Hiogo an. „Willehad“ Montag Scilly paſſ. „Schles-
wig“ Montag in Marſeille an. „Prinz Friedrich Wilhelm“ Mon-
tag in NewYork an. „Borkum“ Sonntag von Durban ab.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)

Eine köſtliche Juli-Süßſpeiſe!
Geſchmorte Himbeeren und Johannisbeeren

ſie paſſen gut zuſammen mit
MONDAMIN Mitchfiammeri

Köſtlich, nahrhaft und erfriſchend. Mondamin überall in
Original Paketen erhältlich à 60, 30 u. 15 Pfg. Rezepte auf jedem Paket.



Bücherſchau.

Soebe ien im V zuiagli dn erſchien im Verlage der Königl Keiner
n von E. G ch Sohn m Berlin: Taſſ lin
nicht zum rps gehörigen Militärbehörden itute
der Garniſon Berlin nebſt Verzeichnis der Geſchäftszimmer und
Fernſprechanſchlüſſe ſämtlicher Militärbehörden uſw. der Stand-
orte Berlin, Charlottenburg, Gr.-Lichterfelde, Jüterbog, Pots
dam und Stand am 1. Juli 1909. (Kartoniert
80 Pfg.) Nach den Verfügungen des Königlichen Kriegs
miniſteriums wird Wert darauf gelegt, daß zur beſchleunigten
Beſtellung von Briefſendungen nach Berlin außer Straße und
Hausnummer tunlichſt auch der Poſtbezirk und die Nummer des
Poſtamtes angegeben wird. Hierzu bietet das der TaſchenRang-
liſte beigegebene Verzeichnis ſämtlicher Militärbehörden uſw. der
Standorte Berlin, Charlottenburg, Gr.Lichterfelde, Jüterbog,
Potsdam und Spandau“ mit Angabe der Fernſprechanſchlüſſe eine
wertvolle Handhabe, beſonders auch für alle außerhalb von Groß-
Berlin garniſonierenden Militär-Behörden, Stäbe und Truppen
teile, denen anderes Material hierfür (Adreßbücher uſw.) nicht
zur Verfügung ſteht.

Kurorte und Reiſen.
44 Das Glarnerland. Mit Recht ziehen es heute viele

Reiſende vor, anſtatt der gewohnten Tour Zürich--Luzern den
Umweg über das Glarnerland zu machen. Das tiefeingeſchnittene
Tal der Linth mit ſeiner großartigen Gebirgswelt, von denen
der firnbedeckte Tödi und das Felſenmaſſiv des Glärniſch die be
kannteſten Bergrieſen ſind, bietet in ſeinen verſchiedenen Kur-
gebieten reiche Gelegenheit zur Erholung für Ruhebedürftige,
zu kühnem Bergſport für den Wanderluſtigen; für jeden Reiſen-
den aber iſt der Anblick der Glarner Berge ein hoher Genuß.
Die Geſtade des bekannten Walenſees mit den Kurorten
Obſtalden und Filzbach ſind ein idhlliſcher Garten;
Glarus, der Hauptort, iſt ein intereſſantes Städtchen am
Fuße des Glärniſch; nach allen Seiten, im Tal und auf den
Bergen, finden ſich reizvolle Spaziergänge; weltbekannt iſt die
entzückende Tour in das Klöntal mit ſeinem träumenden
grünen Alpſee. Von Schwanden fährt eine elektriſche
Straßenbahn ins wildromantiſche Sernftal bis zum vielbeſuchten
Kurort El m. Ein Eldorado für Bergſteiger iſt Linthal, der
Ausgangspunkt für die Touren ins Tödigebiet, die Muttſen und
Karrenalzgruppe. Von Linthal führt eine bequeme Drahtſeil-
bahn zur herrlichen, ausſichtsreichen Terraſſe von Braun
wald, das einer der beliebteſten Höhenkurorte zu werden ver
ſpricht. Von hier oder direkt von Linthal (Poſtverbindung) führt
der Weg über den Klauſenpaß ins Herz der Schweiz, an den
Vierwaldſtätterſee.

Briefſiegelmarken von Steiermark. Der Landesver-
band für Fremdenverkehr in Steiermark hat
neuerlich Siegelmarken aufgelegt, und zwar eine weitere Serie
von 24 Anſichten in vier Farben. Die reizenden Bildchen ver
anſchaulichen ſehr treffend die Mannigfaltigkeit der ſteiriſchen
Naturſchönheiten und ſind beſonders geeignet, die Wan uſt
anzuregen. Dieſe Siegelmarken werden durch den Landesverband
für Fremdenverkehr, Graz, Hauptplatz 3, an Behörden, Körper
ſchaften, Geſchäftsfirmen und Private, die Briefſchaften nach dem
Auslande ſenden, koſtenlos verteilt. An Händler und
Sammler werden ſolche Marken nicht abgegeben.

Nittelmeerfahrten und Orientreiſen. Griebens Reiſe
führer Band 109: Mittelmeerfahrten und Orientreiſen. 2. Auf
lage mit 22 Karten. Neubearbeitet von Dr. W. Hochſtetter.
Preis 4 Mk. Die zweite Auflage dieſes Reiſeführers ſtellt in
mehrfacher Hinſicht eine Verbeſſerung der erſten dar. Neu hinzu
gekommen ſind vor allem die Abſchnitte über Spanien, die
Ballearen, über Landausflüge in Algerien und Tunis, Sardinien
und Korſika, Griechenland und Kleinaſien, über die griechiſchen
Inſeln und über Dalmatien, ſo daß jetzt dieſer Führer ſämtliche
Länder und die hauptſächlichſten Orte und Jnſeln des Mittel
meers umfaßt. Auch das Kartenmaterial iſt weſentlich erweitert
worden; ſtatt fünf Karten enthält der Führer jetzt 22 vorzüglich
ausgeführte Karten. Der Abſchnitt „Praktiſche Ratſchläge und
die Angaben über Hotels, Reſtaurants, Banken, Buchhandlungen,
Konſulate uſw. mußten erweitert, ein Abſchnitt über Dampfer
linien und Eiſenbahnlinien hinzugefügt, und nicht nur die von
Vergnügungsdampfern angelaufenen Hafenſtädte, ſondern auch
die Landausflüge eingehend beſprochen werden.

W Soeben iſt der Proſpekt „Die Wagenverbindungen im
vayeriſchen Hochlande“ erſchienen. Derſelbe enthält einen über-
ſichtlichen Fahrplan der zwiſchen Bad Tölz-Kochel, Kochel-—
Mittenwald--Zirl--Jnnsbruck, Mittenwald-Garmiſch--Parten
kirchen, Garmiſch Füßen und Oberammergau--Füßen verkehren-
den AutoOmnibuſſe und Geſellſchaftswagen. Eine gedrängte
Beſchreibung der berührten Gegenden, eine hübſche Karte nebſt
Jlluſtrationen und eine Fahrpreisüberſicht vervollſtändigen das
praktiſche Schriftchen, das koſtenlos von der amtlichen Aus
kunftsſtelle der königl. bayeriſchen Staatseiſenbahnen im inter
nationalen öffentlichen Verkehrsbureau in Berlin, Unter den
Linden 14, zu beziehen iſt. Daſelbſt werden auch alle ſchriftlichen
und mündlichen Anfragen über Reiſeangelegenheiten jederzeit
bereitwilligſt beantwortet.

Reiſeverkehr nach der Schweiz. Die im Vorjahre einge
führten beliebten. raſchen, direkten D-Schnellzüge zwiſchen Berlin
und der Schweiz über Probſtzella--Nürnberg-- Lindau werden
auch in dieſem Jahre in der Zeit vom 1. Juli bis 30. Auguſt in
Verkehr geſetzt. Die Züge verlaſſen Berlin um 9.45 abends,
treffen in Zürich um 1.30 nachm., in Luzern um 3.08 nachm.
und in St. Moritz um 5.00 nachm. ein; in umgekehrter Richtung
verlaſſen ſie St. Moritz 2.40 nachm., Luzern um 4.04 nachm. und
Zürich um 5,54 nachm. und treffen in Berlin um 9.47 morgens
ein. Zwiſchen Berlin und Lindau verkehren Schlafwagen, und
zwiſchen St. Margarethe und Zürich Speiſewagen. Die Züge
führen ausnahmlich der Strecke Chur--St. Moritz auch die dritte
Wagenklaſſe. Weitere Auskünfte erteilt bereitwilligſt koſt e n
los das internationale öffentliche Verkehrsbureau in Berlin,
Unter den Linden 14.

Aus den ſchleſiſchen Bädern wird uns geſchrieben: Der
Verlauf der Typhus- Epidemie beſtätigt auch weiterhin
die Annahme, daß die Seuche einen weiteren Umfang nicht mehr
annehmen, ſondern ihren Höhepunkt bereits über-
ſchritten hat. Die Zahl der neugemeldeten Kramkheitsfälle
mindert ſich dank der umfaſſenden Abſperrungs und Jſolierungs-
Maßnahmen und der ſchon ſeit längerer Zeit erfolgten gänzlichen
Ausſchaltung des infolge Filterverſchmutzungen als Jnfektions
quelle in Frage kommenden Altwaſſer Grubenwaſſers von Tag zu
Tag. Während in den erſten Tagen täglich 30 bis 40 Krankheits-
fälle zur Neuanmeldung gelangten, belief ſich deren Zahl in der
vorletzten Woche auf 15 bis 20, vorgeſtern auf 12, geſtern auf 7
und am 26. Juni nur noch auf 5. es außerdem gelungen iſt,
die Epidemie, von verſchwindend wenigen, offenbar durch Ein
ſchleppung erworbenen Fällen abgeſehen, völlig auf Altwaſſer zu
lokaliſieren, ſo daß ſelbſt die an Altwaſſer unmittelbar an
ſtoßenden Nachbarortſchaften nicht eigentlich von ihr ergriffen
worden ſind, ſo lag zu einer Beſorgnis für die in weiterer
Entfernung von Altwaſſer belegenen Jnduſtriedörfer, Bäder und
Sommerfriſchen glücklicherweiſe irgend ein begründeter Anlaß
nicht vor, um ſo weniger, als alle dieſe Ortſchaften ihre be
ſondere, von der Altwaſſers ſtets unabhängig geweſene und völlig
einwandsfreie Waſſerverſorgung haben.

Bad Sulza in Thüringen. Die neueſte Kurliſte gibt die
Zahl der Kurgäſte bis jetzt auf 1141 an. g

Bad Nach c mener Badezeitung beträgt die
Zahl der Kurgäſte bis j 38 hre wherrlelere i amtliche Wernigeröder Fremdenblatt
verzeichnet bis jetzt 950 Kurgäſte, die Geſamtſumme der Fremden
iſt rund 8400.

Kursberſeht der Bankfirmen zu Halle a. S.
vom 6, Juli 1909.

Uetheet g. e Kert
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

und des Verfahrens bei den Kreis bezw.

daß der unterzeichnete Stadtausſchuß in der Zeitß vom 21. Juli bis September d. Js.
Ferien hält.

Während dieſer Zeit dürfen Termine zur mündlichen Verhandlung
in der Regel nur in ſchleunigen Sachen abgehalten werden.w

Auf den Lauf der geſchlien Friſten bleiben die Ferien ohne Einfluß.
Halle a. S., den 5. Juli 1909.

Der Stadtausſchuß des Stadtkreiſes Halle a. S.

Stadt ein
toten oder „alten“ Elſter

rnAuch im vergangenen Winter iſt Eis in großen Mengen in die
geführt worden, das von der Saale, der ſogenannten
en Aſ dahin n dutg Acfelſote bedent

e er ur ein l W deren leſcher e d bebhais

ngen, i wir awarnt, derartiges Eis in dirette Berührung mit Lebens und
nußmitteln (namentlich Getränken) zu bringen.s wird dringend empfohlen, für ſolche Zwecke nur Kunſteis zu

en, das aus einwandfreiem Waſſer hergeſtellt iſt.
Halle a. S., den 2. Juli 1909. Die PolizeiVerwaltung.

V

durch die Leipzi
mabingen zur Aus

a

Bekanntmachung.
om 7. Juli cr. ab ſollen vom Markt bis zum Riebeckpla

traße, auf dem nördlichen Bürgerſteig, Auf
rung von Kabelverlegungen vorgenommen werden.

lle a. S., den 5. Juli 1909.
Die Verwaltung des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes.

Bekanntmachung.
1. Jn der Zeit vom 15. bis 30. Juni 1909 ſind nachſtehende

Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden:
1 ſchwarzſeidener Sonnenſchirm, 1 goldene Damenuhr,

1 Portemonnaie mit 8 Pfg., 1 Bog, 1 Paket, enth. 2 Kinder
ſchürzen, 1 Paket Frauenkleidungsſtücke, 1 goldener Armreif mit
weißem Stein und 1 Kleeblatt, 1 Paket leinene und wollene Leib
wäſche, 1 Portemonnaie mit 4,65 Mk., 1 Trauring, 1 Damenuhr
mit Goldrand, I Hutnadel, Roſen aus weißem Metall, mit grünen
Steinchen, 1 graues Täſchchen, 1 Portemonnaie mit 95 Pfg.,
1 er und 1 Brief, 1 Handwagen, 1 ſchwarzes Damen
jackett, 1 braunes Beutelportemonngie mit 6,14 Mk., 1 braunes
Lederportemonnaie mit 1,80 Mk., 1 gelbe Broſche, ſpiralförmig
mit 4 Steinen, 3 Gehängen mit je 1 Perle und je 1 Stein,
1 Pferdedecke, 1 Herrenſiegelring mit länglich grünem Stein.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 ſilberne Damenuhr mit ſilberner Kette, 1 rotbraunes

Portemonnaie mit 7,35 Mk. und 1 Gutſchein, 1 goldenes Glieder
armband mit Sicherheitskette, 2 Vereinsabzeichen, 1 ſilbernes
Gliederarmband, 1 ſchwarzes Samttäſchchen mit ſilbernem Bügel,
1 Portemonnaie mit 4 Mk. und Taſchentuch, 1 ſchwarzes Etui mit
Federhalter, Schlüſſel und Falzbein, 1 ſchwarzledernes Zigarren-
etui mit Jagdſchein und Radfahrkarte, 1 goldenes Kettenarmband
mit Sicherheitskettchen, 1 Brillantohrring mit Saphir und
Brillantkranz, 1 Drahtbörſe mit 4,80 Mk., 1 Paket, enthaltend
1 Seidenmullbluſe und geſtickte Untertaille, 1 goldene Damenuhr,
arabiſche Zahlen, Rückſeite Gravierung (Arabesken), 1 kleine
ſilberne Damenuhr mit Goldrand und Sicherheitsnadel, 1 rot
braunes Portemonnaie mit 50—60 Mk., Badekarten und Rabatt
marken, 1 crem gehäkelter Kinderkragen, 1 ſchwarzes längliches
Lederportemonnaie mit 3--4 Mk., 1 goldene Damenuhr ohne
Ring, Nr. 4144, Rückſeite gez. B, 1 grünes längliches Porte
monngie mit ca. 10 Mk., verſchiedenen Münzen, kleinem Schlüſſel,
1 braunes Lederportemonnaie mit 3--5 Mk., 1 ſilbernes An
hängſel, 1 Medaillon, 1 längliche goldene Broſche mit Simili-
ſtein in der Mitte, 1 dunkelgrünes Ledertäſchchen mit dunkelrotem
Portemonnaie mit ca. 58 Mk. und goldene Damenuhr, 1 rotes
Portemonnaie mit 84 Pfg., 1 Portemonnaie mit 22,50 Mk. und
1 Färbereimarke, 1 dunkelgrünes Portemonnaie mit ca. 1 Mk.,
1 dunkelgrünes Täſchchen mit kleinem Portemonnaie mit zirka
25 Mk., 3 Schlüſſel und 1 Taſchentuch, 1 rotbraunes Handtäſch-
chen mit Taſchentuch gez. L 1 ſchwarzes Portemonnaie mit 7,76
Mark, 1 goldener Klemmer, 1 braunes Portemonnaie mit zirka
4 Mk., Karten für Wittekind und Zoologiſchen Garten, 1 2Mark-
Stück Kaiſer Friedrich als Broſche gefaßt, Kettchen mit rotem
Kreuz, 1 blaues Umſchlagetuch, rotbraunes Portemonnaie und
1 Taſchentuch, 1 goldener Klemmer im Futteral mit Firma
Schneider, 1 mattgoldenes Kollier mit 2 blauen Steinchen, unten
eine weiße Perle, 1 Nickelklemmer mit Spiralfeder und Kettchen
im Etui, Firma Trothe, 1 graues Beutelportemonnaie mit 3 Mk.,
graues Handtäſchchen, rotes Portemonnaie mit 2 Mk. und 1 Horn-
klemmer, 1 kleines ſchmales, braunes Lerderportemonnaie mit
ca. 18 Mk., 1 Schlipsnadel in Fliegenform von Granaten,
1 Papierbeutel mit einem Kindertrageklekdchen und 1 Stück blaues
Band, 1 mattgoldene Broſche einen Kopf darſtellend, 1 braunesHrokedilledertäſchchen mit hellgelb länglichem Portemonnaie mit

ca. 28 Mk., kleiner Schlüſſel, Taſchentuch und Notizbuch,
1 ſchwarzes Täſchchen mit ſchwarzem Portemonnaie mit 3,835 Mk.,
Taſchentuch und 2 z 1 grauleinener Beutel mit 110 Mk.
in Zeitun ier gewickelt.a e eka daten Eigentümer der unter Nr. 1 verzeichneten

Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung
ihrer Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht
innerhalb der nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht
reklamierten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8 der Miniſterial
Dienſtanweiſung betreffend die polizeiliche Behandlung der Fund
ſachen vom 27. Oktober 1899 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im
PolizeiVerwaltungsbureau I, Schmeerſtraße 1, II, Zimmer
Nr. 11 erteilt.

Halle a. S., den 1. Juli 1909.

Halle a. S. in Beeſen a. E. ſollen und 1 e ken
im Wege der Wettbewerbung die ſt

Erd und Maurerarbeiten zum ſoll am 1
Bau eines Sammelbrunnens und 3 Uhr an Ort und Stelle öffent
eines Entlüftungsturms vergeben lich meiſtbietend verpachtet werden.
werden. Angebote ſind bis
Donnerstag, den 15. Juli 1909,

an die unterzeichnete Verwaltung
in Halle a. S., Unterplan 12, ein
en woſelbſt auch die Ver

Die Verwaltung der

Die Polizei- Verwaltung.

Ausſchreibung. Ziege Obſtnuhung
Für das Waſſerwerk der Stadt unſerer Morgen großen Apfel

aumenplantage ne lleenß 4. Juli, nachmittags

Kloſtergut Althaldensleben.
Dorendorf Co.mittags 12 Uhr

Selten günſtiges Angebot.
Zwei nebeneinander liegende

Bauerngüter,
180 u. 45 Morgen, in beſter

ingungsunterlagen zu haben ſind.Far a. S., en 2. Juli 1900.
Padtiſchen

Gas und Waſſerwerke.

Jm Wege der freiwilligen Ver-
ſteigerung werde ich das zu Nieder
eichſtedt im Kreiſe Querfurt belegene J oder getrennt zu verkaufen.
Gemeindebackhaus im Auftrage der
politiſchen Gemeinde Niedereichſtedt

z ger ur im lJahr'ſchen Gaſthof zu r
Niedereichſtedt verſteigern. Das Günſt. Pacht-Zeſſionr tig ſt e Be Pachtd. noch b. öh
eine ausgezeichnete Exiſtenz. DieZebirgakcen können in meinem zedieren, in ſchönſt. Geg. Vor

Gemäß 8 5 des Regulativs zur Geſchäftsganges
s bei Stadtausſchüſſen vom28. Februar 1884 wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht,

n alle Beteiligten richten wir daher hierdurch das dringende
ſofort nach Erledigung der ihnen erteilten Auftrn Je Rechnungen einzurei äge die

reichen unter dem wzufügen daß
bei Nichterfüllung dieſes Wunſches wir uns zu unſerembe ſehen, die igen in Zukunft bei Vergebung von

rbeiten v
Der Magiſtrat.

Dr. Rademaoher,

Segen d. Thür. Mittelbeckens,
ſinBäckerelverkauf. r Uebernahme
eines größ. Gutes billig bei
niedriger Anzahl. zuſammen

Gefl. Off. u. A. E. 1063
an R. Aosse, Erfurt. [1063

Weg. Krankh. d. Pächters ſof. zu

Bureau und bei Herrn Ortsrichter pomm., nahe Bahnſt. unmittel
Dietrioh in Niedereichſtedt einge bar an Oſtſee gel., m. g

ſ der ei rdert werden.Söhne binden teh die Ritgt. ca. 1300 Mrg.,
d ſtedt über Merſeburg Mücheln davon ca. 1000 Mrg. durchweg

oder Schafſtedt. [0430

agd verſ.

Merſeburg, d li 19009 S r dir n ppei
rſebur n 3. Juli 1909. Salzwieſen, g. Ko5 al u. Weiden, Schloß m. 15 Z.,

i 100 Ztr. Roggenſtroheldr t ab e 100--120 000 Mk.
h e eohverkauf. ompl. leb. u, tot. Jnv.r. 15 Mk. Uebern.eö ob Mk., evtl. genüg vorl.

1

ähere

tz Ausk. ert. unter Fol. 217
0208] Wilh. Hennig Co,, Deſſau.eber, rbei Nauendorf (Saalkreis).
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